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Vorwort 

 

Liebe Leserinnen und Leser, 

vor Ihnen liegt der Qualitätsbericht 2008 des Kinderkrankenhauses auf der Bult. Dieser ist laut 
Vorschrift nach § 137 SGB V alle zwei Jahre zu veröffentlichen. Wir wollen mit diesem Bericht 
Patienten, Eltern, Angehörige und Interessente erreichen und das gesamte Spektrum unserer 
Leistungen präsentieren. Die medizinischen Informationen haben wir allgemeinverständlich formuliert 
und in anschaulicher Form dargestellt. Betriebswirtschaftliche Daten sind in diesem Qualitätsbericht 
nicht aufgeführt. 

Im ersten Teil des Qualitätsberichtes erhalten Sie in Tabellenform einen Überblick über unsere 
medizinisch-pflegerische Arbeit sowie die allgemeinen Serviceangebote des Hauses. Danach stellen wir 
Ihnen die einzelnen Abteilungen mit ihren jeweiligen stationären Versorgungsschwerpunkten, 
ambulanten Leistungen und apparativen Ausstattungen vor. 

Wir geben Ihnen auch einen umfassenden Einblick in unsere Qualitätspolitik und unsere Qualitätsziele, 
welche sich an dem verbindlichen Leitbild der Hannoverschen Kinderheilanstalt orientieren. Unseren 
Qualitätsbericht runden die in den letzten zwei Jahren durchgeführten Projekte und die daraus 
resultierenden Maßnahmen ab. 
Qualität und Qualitätssicherung sind uns in allen Bereichen ein wichtiges Anliegen und auch die 
Grundlage dafür, dass die kranken Kinder und Jugendlichen den Aufenthalt so angenehm wie möglich 
erleben. Denn bei aller Technik, Verwaltungspolitik und bürokratischen Notwendigkeiten eines 
Krankenhauses steht im Mittelpunkt der Patient, den wir auf dem Weg zur Gesundung mit allen uns zur 
Verfügung stehenden Mitteln unterstützen. 

Darüber hinaus sollen mit diesem Bericht unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eine Rückmeldung 
erhalten. Ihr Engagement bildet die Grundlage für die Qualität unseres Krankenhauses. 

Hannover, im Oktober 2009 

 

Anmerkung: 
Für eine bessere Lesbarkeit verwenden wir im vorliegenden Bericht in den meisten Fällen nur die männliche Form. 
Selbstverständlich sind immer sowohl männliche als auch weibliche Personen eingeschlossen.
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Einleitung  

Die HANNOVERSCHE KINDERHEILANSTALT  (HKA) , Stiftung des privaten Rechts, ist Träger von vier 
Einrichtungen für Kinder und Jugendliche: 

 

KINDERKRANKENHAUS AUF DER BULT  (KKB) 

SOZIALPÄDIATRISCHES ZENTRUM (SPZ) 

COCHLEAR IMPLANT CENTRUM (CIC) WILHELM HIRTE 

GÜLDENE SONNE, pädagogisch-therapeutische Einrichtung 

 

Die HANNOVERSCHE KINDERHEILANSTALT  (HKA)  hat eine lange Tradition und stellt seit 1863 das 
Wohl der Kinder und Jugendlichen in den Mittelpunkt ihrer Arbeit. Dazu verbessert und erweitert sie 
stetig ihre Hilfsangebote auf höchstem Niveau. Weiterhin ermöglicht und fördert sie die 
Berufsausbildung sowie Weiterbildung von Ärzten, Pflegekräften und anderem Fachpersonal. Sie 
finanziert sich als gemeinnützige Stiftung aus Pflegekostensätzen und Behandlungspauschalen der 
Krankenversicherungs- und der Sozialkostenträger. 

Das KINDERKRANKENHAUS AUF DER BULT (KKB)  ist die größte und traditionell bedeutsamste 
Einrichtung der Stiftung. Hier werden jährlich mehr als 40.000 Kinder und Jugendliche versorgt und 
behandelt. Dem KKB angeschlossen ist die bereits vor mehr als 90 Jahren gegründete Schule für 
Gesundheits- und Kinderkrankenpflege. 

In unmittelbarer Nähe zum KKB liegt das SOZIALPÄDIATRISCHE ZENTRUM (SPZ).  Dort werden 
Kinder ambulant behandelt und begleitet, die entwicklungsverzögert sind, eine Behinderung haben oder 
von einer Behinderung bedroht sind. Das SPZ ist eines der größten und leistungsfähigsten 
Einrichtungen seiner Art in Deutschland. Derzeit werden ca. 5.000 Kinder im Jahr betreut. 

Das COCHLEAR IMPLANT CENTRUM (CIC) WILHELM HIRTE wurde 1990 als weltweit erste 
Einrichtung dieser Art gegründet. Hier werden gehörlos geborene oder ertaubte Kinder mit einer 
implantierten elektronischen Hörhilfe, dem Cochlear Implant, therapiert. Die Kinder lernen in Begleitung 
ihrer Bezugspersonen Hören und Sprechen. Das CIC hat 21 Rehabilitationsplätze. Zurzeit befinden sich 
weit über 1.000 Kinder aus Deutschland und angrenzenden Ländern in der Basis- oder 
Langzeitnachsorge. 

Kinder und Jugendliche, die vorübergehend oder dauerhaft nicht mehr in ihrem Elternhaus leben 
können, finden in der pädagogisch-therapeutischen Einrichtung GÜLDENE SONNE in Rehburg oder in 
der familiär ausgerichteten Außenwohngruppe Liebenau ein neues Zuhause auf Zeit. In der Güldenen 
Sonne ist Platz für 27 Kinder und Jugendliche, sieben weitere Kinder leben in der Außenwohngruppe 
Liebenau und sieben Jugendliche bereiten sich im Betreuten Wohnen auf ein neues selbstbestimmtes 
Leben als junge Erwachsene vor. Bis zu 40 Familien werden jährlich ambulant betreut und behandelt. 
Seit August 2006 hat die Einrichtung einen Bereitschaftsdienst für das Jugendamt des Landkreises 
Nienburg im Bereich des SGB VIII / § 8a / Kindeswohlgefährdung übernommen. In diesem Bereich gibt 
es monatlich ca. vier Einsätze. Seit November 2008 werden neun Inobhutnahmeplätze nach SGB VIII / 
§ 42 (Inobhutnahme = vorläufige Aufnahme und Unterbringung eines Kindes oder Jugendlichen in 
Notsituation durch das Jugendamt) vorgehalten.  
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Verantwortlich: 
 

Name Abteilung Tel. Nr. Fax Nr. Email 

Dr. Thomas 

Beushausen 

Ärztlicher Direktor 

Kinderkrankenhaus 

auf der Bult und  

Vorstand 

Hannoversche 

Kinderheilanstalt 

0511/8115 -1111 0511/8115 -1112 beushausen@hka.de 

 
 
 
Ansprechpartner: 
 

Name Abteilung Tel. Nr. Fax Nr. Email 

Agata 

Schulze 

Qualitätsmanagement 0511/8115 -2712 0511/ 

8115-992712 

schulze@hka.de 

 
 
 
Links: 
www.kinderkrankenhaus-auf-der-bult.de 
www.perinatalzentrum-hannover.de 
 
 
 
Die Krankenhausleitung, vertreten durch Herrn Dr. Beushausen, ist verantwortlich für die Vollständigkeit 
und Richtigkeit der Angaben im Qualitätsbericht. 
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Teil A - Struktur- und Leistungsdaten des Krankenha uses 

A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses 

Hausanschrift:   
Kinderkrankenhaus auf der Bult 
Janusz-Korczak-Allee 12 
30173 Hannover  
 
Telefon:  0511 / 8115 -0 
Fax:  0511 / 811 -1060  
 
E-Mail : 
info@hka.de  
 
Internet:   
www.kinderkrankenhaus-auf-der-bult.de  

 
Weiterer Standort: 
Neugeborenen-Intensiveinheit im Perinatalzentrum Hannover 
Henriettenstiftung Frauenklinik Neu-Bethesda 
Schwemannstraße 17 
30559 Hannover 
 
Telefon:   
0511 / 289 -3153 
Internet:  
www.perinatalzentrum-hannover.de 
 
 

A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses 

260320508  
 
 

A-3 Standort(-nummer) 

00  
 
 

A-4 Name und Art des Krankenhausträgers 

Name:   
Stiftung Hannoversche Kinderheilanstalt  
 
Art:   
freigemeinnützig   
 
 

A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus 

Ja  
 
Medizinische Hochschule Hannover (MHH)  
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A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses 

 
 
 
 

A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psyc hiatrie 

Für psychiatrische Fachkrankenhäuser bzw. Krankenhäuser mit einer psychiatrischen 
Fachabteilung:  
Besteht eine regionale Versorgungsverpflichtung?  
 
Ja 
 
 
 

A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpu nkte des 
Krankenhauses 

Nr. Fachabteilungs-

übergreifender 

Versorgungs-

schwerpunkt:  

Fachabteilungen, die 

an dem Versorgungs-

schwerpunkt beteiligt 

sind:  

Kommentar / Erläuterung:  

VS00 Ambulanz- und 

Aufnahmezentrum 

Kinderchirurgie, 

Pädiatrie, Hals-Nasen-

Ohrenheilkunde, 

Anästhesie 

Fachübergreifendes Notfallzentrum: 

Aufnahme und Erstversorgung stationär zu 

behandelnder Notfälle, D- Arzt 

Ermächtigung, ambulante Sprechstunde 

außerhalb der Sprechstunden 

niedergelassener Ärzte und deren 

Notfallsprechzeiten. 
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A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pfleger ische 
Leistungsangebote des Krankenhauses 

Nr. Medizinisch-pflegerisches 

Leistungsangebot:  

Kommentar / Erläuterung:  

MP04 Atemgymnastik/-therapie Asthmabefund/-behandlung, Atemtherapie bei 

Lungenentzündungen, obstruktiven Bronchitiden, nach 

Operationen und bei sauerstoffpflichtigen Kindern 

(Physiotherapie) 

MP06 Basale Stimulation Die Anregung der Sinneswahrnehmungen bei 

wahrnehmungsbeeinträchtigten Menschen (Ergotherapie / 

Physiotherapie) 

MP56 Belastungstraining/-

therapie/Arbeitserprobung 

Mobilisation, Gangschule, isometrische Übungsbehandlung, 

Koordinationstraining und Belastungstraining (Physiotherapie) 

MP07 Beratung/Betreuung durch 

Sozialarbeiter und 

Sozialarbeiterinnen 

Sozialarbeiter/innen sind sowohl im Bereich der Somatik 

(Versorgung organisch erkrankter Kinder) als auch in der 

Kinder- und Jugendpsychiatrie eingesetzt. Arbeitsschwerpunkte 

sind: Beratung und Unterstützung für Patienten und deren 

Angehörige in sozialen, psychosozialen und sozialrechtlichen 

Angelegenheiten; Vernetzung und Koordination der 

erforderlichen Maßnahmen bei der Entlassung von Patienten 

zwischen dem Krankenhaus und anderen Institutionen z.B. 

Jugendhilfeträgern, Reha-Einrichtungen, Sozialämtern etc.; 

Krisenintervention und Koordination z.B. bei 

Kindesmisshandlung,  -vernachlässigung und  -missbrauch; 

Klärung sozialversicherungsrechtlicher Fragen bei Beantragung 

von Leistungen bei den entsprechenden Kostenträgern; 

Beratung und Unterstützung bei der Beantragung von Hilfen für 

Behinderte. In der Kinder- und Jugendpsychiatrie werden u.a. 

spezielle sozialtherapeutische Hilfen (für Einzelne und Gruppen) 

sowie pädagogische Elternschulungen durchgeführt. 

MP11 Bewegungstherapie Feldenkraismethode, Wahrnehmungsschulung (Ergotherapie / 

Physiotherapie) 

MP12 Bobath-Therapie (für 

Erwachsene und/oder 

Kinder) 

In Kombination mit dem Behandlungskonzept nach Castillo 

Morales (Ergotherapie / Physiotherapie) 

   

MP00 Entwicklungsneurologische 

Befunde in der Tagesklinik 

Ergotherapie / Physiotherapie 
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Nr. Medizinisch-pflegerisches 

Leistungsangebot:  

Kommentar / Erläuterung:  

MP16 Ergotherapie Einzel- und / oder Gruppenbehandlungen bei motorisch 

funktionellen und Wahrnehmungsstörungen. Psychische 

Unterstützung und Stabilisierung z.B. nach Verbrennungen, 

Vernachlässigung oder anderen traumatischen Erlebnissen. 

Hirnleistungstraining, Befunderhebung und Diagnostik z.B. 

MFED (Münchener Funktionelle EntwicklungsDiagnostik) 

MP21 Kinästhetik Kinästhetik infant handling ist ein Lernmodell, das die Interaktion 

zwischen Erwachsenen und Kindern fördert und unterstützt. Die 

Bedürfnisse der Kinder können leichter erkannt werden und die 

Selbstständigkeit der Patienten wird durch Berührung und 

Bewegung gefördert. Kinder fühlen sich viel sicherer, wenn sie 

die Bewegungen nachvollziehen bzw. mitmachen können und 

sind dadurch entspannter und ruhiger. Diese Sicherheit ist bei 

Säuglingen, behinderten und schwer kranken Patienten ganz 

besonders wichtig und kann mit Hilfe der Kinästhetik sinnvoll 

unterstützt werden. Eine ausgebildete Kinästhetik-Trainerin steht 

bei Bedarf den Pflegekräften und Eltern zur Verfügung. 

MP24 Manuelle Lymphdrainage Physiotherapie 

MP25 Massage Physiotherapie 

MP28 Naturheilverfahren/Homöo-

pathie/Phytotherapie 

Wir kommen der steigenden Nachfrage von Eltern nach 

begleitender homöopathischer Therapie während des 

stationären Aufenthaltes nach. In Abstimmung mit den 

behandelnden Ärzten kann die Homöopathie zusätzlich zu den 

bewährten schulmedizinischen Behandlungsformen eingesetzt 

werden, um die Therapie zu unterstützen. 

MP30 Pädagogisches 

Leistungsangebot 

 

MP32 Physiotherapie/ 

Krankengymnastik als 

Einzel- und/oder 

Gruppentherapie 

Funktionelle Einzel- und/oder Gruppenbehandlung, sowie 

Diagnostik (z.B. entwicklungsneurologische Befundaufnahme) 

MP34 Psychologisches/psycho-

therapeutisches 

Leistungsangebot/ 

Psychosozialdienst 

Unsere Patienten haben die Möglichkeit, bei entsprechendem/r 

Bedarf / Diagnose von unseren Psychotherapeuten der Kinder- 

und Jugendpsychiatrie mitbehandelt zu werden. 

MP00 Psychomotorik Physiotherapie 

MP35 Rückenschule/ 

Haltungsschulung 

Physiotherapie 
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Nr. Medizinisch-pflegerisches 

Leistungsangebot:  

Kommentar / Erläuterung:  

MP37 Schmerztherapie/ 

-management 

Unser Kinderkrankenhaus verfügt über ein interdisziplinäres 

Schmerztherapiekonzept. Ziel ist, dass unsere Patienten den 

Krankenhausaufenthalt möglichst schmerzfrei erleben. Es gibt 

regelmäßige Schulungen der Ärzte und der Pflegekräfte für die 

eingesetzten Medikamente und Verfahren, die 

Schmerzmessung und die Überwachung der Therapie. Das 

Konzept wird fortlaufend reevaluiert. 

MP40 Spezielle 

Entspannungstherapie 

Autogenes Training, progressive Muskelentspannung nach 

Jacobsen (Ergotherapie / Physiotherapie) 

MP43 Stillberatung Durch die Stillberatung ist ein modernes Management für die 

Stillfreundlichkeit im KKB gewährleistet. Eine ausgebildete Still- 

und Lactationsberaterin und eine Physiotherapeutin mit Castillo 

Morales Zusatzausbildung unterstützen die Mütter durch 

Gesprächsangebote und praktische Anleitung. Sie erhalten auch 

Tipps und Informationen, wie sie über den Aufenthalt im 

Kinderkrankenhaus hinaus das Stillen beibehalten können. Die 

Pflegekräfte werden bedarfsgerecht fortgebildet und tragen mit 

dem Wissen zur Stillförderung und Mutter-Kind-Beziehung bei.  

MP44 Stimm- und 

Sprachtherapie/Logopädie 

Mund- und Esstherapie sowie Körpertherapie nach Castillo 

Morales (Physiotherapie). Logopädie (Sprachtherapie) in enger 

Zusammenarbeit mit dem stiftungszugehörigen 

Sozialpädiatrischen Zentrum. 

MP45 Stomatherapie/-beratung Erstversorgung von Patienten z.B mit einem künstlichen 

Darmausgang (Anus praeter-Anlage). Beratung und Anleitung 

von Patienten und Eltern sowie Herstellen eines Kontaktes zu 

externen Stomatherapeuten.  

MP47 Versorgung mit Hilfsmitteln/ 

Orthopädietechnik 

In langjähriger Kooperation mit Sanitätshäusern (Ergotherapie / 

Physiotherapie) 

MP00 Vojtatherapie Behandlung von motorischen Störungen (Physiotherapie) 

MP48 Wärme- u. 

Kälteanwendungen 

Heiße Rolle und Eistherapie (Physiotherapie) 

MP49 Wirbelsäulengymnastik Physiotherapie 

MP52 Zusammenarbeit 

mit/Kontakt zu 

Selbsthilfegruppen 

Unter anderem: INTENSIVkinder zuhause e.V. 

www.intensivkinder.de, Arbeitskreis Asthmaschulung für Kinder 

und Jugendliche Luftikurs Hannover e.V. www.asthmaschulung-

hannover.de, Arbeitskreis Spina bifida und Hydrocephalus 

(AsbH) e.V. www.asbh.de, Bundesverband Herzkranke Kinder 

www.herzkranke-kinder-bvhk.de, Deutsche Klinefelter-Syndrom 

Vereinigung e.V. (DKSV) www.klinefelter.de, Down - Syndrom 

Hannover www.down-syndrom-hannover.de 
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A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des 
Krankenhauses 

Nr. Serviceangebot:  Kommentar / Erläuterung:  

SA01 Aufenthaltsräume Auf jeder Station befindet sich ein Aufenthaltsraum. Zusätzlich 

steht den Eltern ein gemeinschaftlicher Elternaufenthaltsraum 

mit Fernseher, kleiner Bibliothek, Wohnsitzecke und 

Küchenzeile zur Verfügung. Dort können die Eltern Getränke 

oder einen kleinen Imbiss zubereiten und sich entspannen. 

SA12 Balkon/Terrasse Alle Patientenzimmer sind mit einem Balkon ausgestattet 

SA55 Beschwerdemanagement Unser Beschwerdemanagement erfasst und bearbeitet neben 

den einzelnen Beschwerden auch die anonymen Umfragen in 

Form von fortlaufenden Fragebögen. 

SA39 Besuchsdienst/ Gelbe 

Damen 

Für Besucher und Geschwister unserer Patienten bieten wir im 

Spielzimmer von 15 bis 17 Uhr durch Mitarbeiterinnen des 

ehrenamtlichen Arbeitskreises „Kind im Krankenhaus“ eine 

kostenlose Betreuung an 

SA22 Bibliothek In der Patientenbücherei "Das Fröhliche Krankenzimmer" 

können Kinder montags und donnerstags von 14 bis 16 Uhr 

kostenlos Bücher ausleihen - wenn ein Kind im Bett liegen 

muss, auch über einen mobilen Bücherwagen, der zu den 

gleichen Zeiten Bilderbücher und Lesematerial auf der Station 

anbietet. Den Eltern steht eine kleine Bibliothek im 

gemeinschaftlichen Elternaufenthaltsraum zur Verfügung. 

SA23 Cafeteria Öffnungszeiten: Montag bis Freitag: 8 bis 20 Uhr, Samstag und 

Sonntag: 11 bis 18 Uhr, Feiertage: 12 bis 17 Uhr 

SA41 Dolmetscherdienste 

Sprache, ggf. 

Gebärdendolmetscher 

Es gibt eine Liste mit den Mitarbeitern/innen, die in ihrer 

Muttersprache dolmetschen. Zudem sind zahlreiche Info-

Materialien in englischer, türkischer und russischer 

Übersetzung vorhanden. 

SA13 Elektrisch verstellbare 

Betten 

 

SA40 Empfangs- und Begleitdienst 

für Patienten und Besucher 

Bei der Aufnahme werden die Eltern durch die ehrenamtlichen 

Mitarbeiterinnen auf die Station begleitet. Bei Abwesenheit der 

Eltern spielen, basteln und lesen die ehrenamtlichen 

Mitarbeiterinnen auf Wunsch gerne mit dem Kind. 

SA14 Fernsehgerät am Bett/ im 

Zimmer 

Mobile Geräte, Einsatz altersabhängig 

SA04 Fernsehraum Im Elternaufenthaltsraum steht ein Fernseher für 

Begleitpersonen 
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Nr. Serviceangebot:  Kommentar / Erläuterung:  

SA49 Fortbildungsangebote / 

Informations-

veranstaltungen 

Zu unterschiedlichen Themen finden 

Informationsveranstaltungen und Fortbildungen statt, z. B. 

Informationsveranstaltungen für Eltern und Betreuer 

diabetischer Kinder. Informationsveranstaltungen (z. B. zum 

Thema Sucht) in Schulen und bei der Jugendhilfe. Im Rahmen 

eines Modellprojektes zur Betreuung von Eltern frühgeborener 

Kinder, das vom Land Niedersachsen (Ministerium für Soziales, 

Frauen, Familie und Gesundheit) gefördert wird, ist allen Eltern 

von Frühgeborenen < 1500 g Geburtsgewicht die Teilnahme an 

einer geleiteten Elterngruppe angeboten worden.  

SA15 Internetanschluss am Bett/im 

Zimmer 

Stationsabhängig bieten wir mit dem Einverständnis der 

Erziehungsberechtigten die Möglichkeit, mit eigenem Laptop / 

Notebook über WLAN Zugang zum Internet zu erhalten. 

SA28 Kiosk/ 

Einkaufsmöglichkeiten 

Kiosk / Getränkeautomaten / Snackautomat 

SA30 Klinikeigene Parkplätze für 

Besucher und Patienten 

Großer kostenloser Parkplatz 

SA21 Kostenlose 

Getränkebereitstellung 

(Mineralwasser) 

 

SA00 Krankenhausunterricht Bei einem längeren stationären Aufenthalt erhält das Kind 

Einzelunterricht durch eine Krankenhauslehrerin. 

SA16 Kühlschrank Auf jeder Station im Aufenthaltsraum 

SA31 Kulturelle Angebote Kulturelles Kinderprogramm mit Aufführungen, Konzerten, 

Zauberer, Clown, Musik im Krankenhaus, eigene Theater-

Arbeitsgruppe in der Kinder- und Jugendpsychiatrie 

SA05 Mutter-Kind-

Zimmer/Familienzimmer 

Auf jeder somatischen Station, außer der Intensivstation, ein 

bis zwei Zimmer 

SA33 Parkanlage Unser Haus liegt im Naturschutzgebiet direkt an der Eilenriede 

(Stadtwald). Bezugspersonen können sich an der Information 

ein Fahrrad ausleihen. 

SA34 Rauchfreies Krankenhaus Rauchverbot gilt im gesamten Gebäude. Für rauchende 

Angehörige gibt es Raucherpavillons auf dem Freigelände. 

SA00 Rollstuhlfreundliche 

Nasszellen 

 

SA42 Seelsorge Katholische und evangelische Krankenhaus-Seelsorge. 

Gesprächspartner anderer Konfessionen werden auf Wunsch 

vermittelt. 

SA37 Spielplatz/Spielecke Mehrere im Freigelände für Patienten, ein Spielplatz im Freien 

für Besucherkinder und gesunde Geschwister 
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Nr. Serviceangebot:  Kommentar / Erläuterung:  

SA18 Telefon Auf Wunsch kann am Patientenbett ein Telefon angeschlossen 

werden, es funktioniert mit einer dazugehörigen, aufladbaren 

Telefonkarte. Mobiltelefone dürfen in den meisten Bereichen 

benutzt werden, wenn andere Personen dadurch nicht gestört 

werden. 

SA09 Unterbringung Begleitperson Bei uns besteht grundsätzlich die Möglichkeit, dass eine der 

engsten Bezugspersonen bei ihrem Kind im Zimmer 

übernachten. Darüber hinaus bieten wir vier Eltern-

Einbettzimmer und fünf Eltern-Zweibettzimmer an. 

SA00 Wertfach In der Eingangshalle können die Eltern ihre Wertsachen 

kostenlos in Wertfächern deponieren. 

SA00 Wunschkost für Eltern und 

Begleitpersonen 

Vegetarisch oder ohne Schweinefleisch 

SA00 Wunschkost für Kinder Bei schwerkranken Kindern und bei besonderen Anlässen 

SA11 Zwei-Bett-Zimmer mit 

eigener Nasszelle 

Auf jeder somatischen Station, außer der Intensivstation, einige 

Zimmer 
 

A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses 

 
A-11.1 Forschungsschwerpunkte 

keine Angaben 
 
A-11.2 Akademische Lehre 

Nr. Akademische Lehre und 

weitere ausgewählte 

wissenschaftliche 

Tätigkeiten:  

Kommentar/Erläuterung:  

FL02 Dozenturen/Lehrbeauftragun

gen an Fachhochschulen 

 

FL01 Dozenturen/Lehrbeauftragun

gen an Hochschulen und 

Universitäten 

 

FL08 Herausgeberschaften 

wissenschaftlicher Journale 

 

FL07 Initiierung und Leitung von 

uni-/multizentrischen klinisch-

wissenschaftlichen Studien 

 

FL04 Projektbezogene 

Zusammenarbeit mit 

Hochschulen und 

Universitäten 

 



 
Qualitätsbericht KKB gemäß § 137 SGB V für das Jahr 2008  Seite 17 von 115 

 

Nr. Akademische Lehre und 

weitere ausgewählte 

wissenschaftliche 

Tätigkeiten:  

Kommentar/Erläuterung:  

FL03 Studierendenausbildung 

(Famulatur/Praktisches Jahr) 

Als akademisches Lehrkrankenhaus der Medizinischen 

Hochschule Hannover bildet das Kinderkrankenhaus auf der 

Bult jährlich 20 bis 25 Studenten im Praktischen Jahr sowie 

weitere 20 im Rahmen von Famulaturen aus. 

FL05 Teilnahme an 

multizentrischen Phase-I/II-

Studien 

 

FL06 Teilnahme an 

multizentrischen Phase-III/IV-

Studien 

 

 
A-11.3 Ausbildung in anderen Heilberufen 

Nr. Ausbildung in anderen 

Heilberufen:  

Kommentar/Erläuterung:  

HB06 Ergotherapeut und 

Ergotherapeutin 

In Kooperation mit der Berufsfachschule - Ergotherapie im 

Diakoniekrankenhaus Annastift  

HB02 Gesundheits- und 

Kinderkrankenpfleger und 

Gesundheits- und 

Kinderkrankenpflegerin 

Unsere staatlich anerkannte Schule für Gesundheits- u. 

Kinderkrankenpflege besteht seit 90 Jahren. Sie verfügt über 

96 zugelassene Ausbildungsplätze in drei Jahrgängen. Die 

Ausbildung erfolgt auf einem sehr hohen Niveau. Die Quote 

der Absolventen, die das staatlich kontrollierte Examen nicht 

bestehen, liegt unter 5 %. Ein breites Ausbildungsspektrum in 

der Praxis, das durch Kooperationen mit weiteren 

Einrichtungen des Gesundheitswesens ergänzt wird,  und 

Unterstützungsangebote zur Festigung und Vertiefung des 

Lernstoffes in der Theorie und Praxis, tragen zu den guten 

Abschlüssen bei und sichern den Gesundheits- und 

Kinderkrankenpfleger/innen sehr gute Chancen auf eine 

Übernahme im eigenen Kinderkrankenhaus und dem 

allgemeinen Arbeitsmarkt im stationären und ambulanten 

Bereich. 

HB03 Physiotherapeut und 

Physiotherapeutin 

In Kooperation mit den Diakonischen Diensten Hannover 

gGmbH / Henriettenstift 
 
 
 

A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach  § 108/109 
SGB V 

274 Betten 
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A-13 Fallzahlen des Krankenhauses: 

Vollstationäre Fallzahl:  
10064  
 
Ambulante Fallzahlen 
 
Fallzählweise:   
32293 

 
 

A-14 Personal des Krankenhauses 

 
A-14.1 Ärzte und Ärztinnen 

 
 

Anzahl Kommentar/ 

Erläuterung 

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer Belegärzte und Belegärztinnen) Vollkräfte  

davon Fachärzte und Fachärztinnen Vollkräfte  

Belegärzte und Belegärztinnen (nach § 121 SGB V) Personen  

Ärzte und Ärztinnen, die keiner Fachabteilung zugeordnet sind Vollkräfte  

 
 
A-14.2 Pflegepersonal 
 

 Anzahl Aus-

bildungs-

dauer 

Kommentar/ 

Erläuterung 

Gesundheits- und Krankenpfleger und Gesundheits- und 

Krankenpflegerinnen 

Vollkräfte 3 Jahre  

Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger und 

Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen 

Vollkräfte 3 Jahre  

Altenpfleger und Altenpflegerinnen Vollkräfte 3 Jahre  

Pflegeassistenten und Pflegeassistentinnen Vollkräfte 2 Jahre  

Krankenpflegehelfer und Krankenpflegehelferinnen Vollkräfte 1 Jahr  

Pflegehelfer und Pflegehelferinnen Vollkräfte ab 200 Std. 

Basiskurs 

 

Entbindungspfleger und Hebammen Personen 3 Jahre  

Operationstechnische Assistenten und 

Operationstechnische Assistentinnen 

Vollkräfte 3 Jahre  

 



 
Qualitätsbericht KKB gemäß § 137 SGB V für das Jahr 2008  Seite 19 von 115 

 

Teil B - Struktur- und Leistungsdaten der 
Organisationseinheiten / Fachabteilungen 

 
 

B-[1] Fachabteilung Allgemeine Kinderheilkunde I Ne onatologie 

 
 
B-[1].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung  

Allgemeine Kinderheilkunde I Neonatologie  
 
 
Art der Abteilung:   
Hauptabteilung  
 
Fachabteilungsschlüssel:   
1000  
 
Hausanschrift:   
Janusz-Korczak-Allee  12  
30173 Hannover  
 
Telefon:   
0511 / 8115 -3311 
 
Fax:   
0511 / 8115 -3325  
 
E-Mail:  
kattner@hka.de 
 
 
 

Chefärztin: 
 

Titel: Name, 

Vorname:  

Funktio

n: 

Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / 

KH-Arzt: 

Prof. Dr. rer. nat. Kattner, Evelyn  0511/8115 -3311 

kattner@hka.de 

Frau Wedekind KH-Arzt 
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B-[1].2 Versorgungsschwerpunkte [Allgemeine Kinderh eilkunde I 
Neonatologie] 

Nr. Versorgungsschwerpunkte 

im Bereich Allgemeine 

Kinderheilkunde I 

Neonatologie:  

Kommentar / Erläuterung:  

VK00 Betreuung von Neugeborenen 

drogenabhängiger Mütter 

Medizinische Betreuung mit Entzugsbehandlung sowie eine 

möglichst individuelle Betreuung der psychosozialen 

Bedürfnisse. Auch hier kann eine vorgeburtliche Beratung 

stattfinden. 

VK21 Diagnostik und Therapie 

chromosomaler Anomalien  

 

VK08 Diagnostik und Therapie von 

(angeborenen) Erkrankungen 

der Atemwege und der Lunge 

Hochspezialisierte Beatmungsverfahren stehen zur 

Verfügung. 

VK07 Diagnostik und Therapie von 

(angeborenen) Erkrankungen 

der Leber, der Galle und des 

Pankreas  

 

VK06 Diagnostik und Therapie von 

(angeborenen) Erkrankungen 

des Magen-Darm-Traktes  

 

VK20 Diagnostik und Therapie von 

sonsti-gen angeborenen 

Fehlbildungen, angeborenen 

Störungen oder perinatal 

erworbenen Erkrankungen 

Siehe Schwerpunkt VK12 

VK00 Frühgeborenen-

Intensivmedizin, insbesondere 

Betreuung extrem unreifer 

Kinder 

Inkubatorpflege, Monitorüberwachung, künstliche 

Beatmung, künstliche Ernährung, aber auch Ernährung mit 

frischer Muttermilch, sowie medikamentöse Behandlung und 

intensive Betreuung durch Kinderkrankenschwestern/-

pfleger und Ärzte/innen schaffen die Voraussetzung, dass 

bei den Frühgeborenen gute Genesungsergebnisse erzielt 

werden. Wichtig sind auch die Nähe und die Mitbetreuung 

durch die Eltern, die bei uns zu jeder Zeit willkommen sind 

und frühzeitig in die Betreuung ihrer Kinder einbezogen 

werden. Der intensive Körperkontakt zwischen Eltern und 

Kind wird ebenso gefördert wie der Besuch von 

Geschwistern. Sehr unreife Frühgeborene werden nach der 

Entlassung weiter durch unser Sozialpädiatrisches Zentrum 

in ihrer Entwicklung beobachtet. Mitarbeiter/innen unseres 

Casemanagements begleiten Kinder mit multiplen 

Problemen nach der Entlassung. 
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Nr. Versorgungsschwerpunkte 

im Bereich Allgemeine 

Kinderheilkunde I 

Neonatologie:  

Kommentar / Erläuterung:  

VK25 Neugeborenenscreening  

VK12 Neonatologische/ pädiatrische 

Intensivmedizin 

Durch unsere große kinderchirurgische Abteilung werden 

viele Neugeborene mit operativ zu behandelnden Proble-

men bei uns aufgenommen, u.a: - Fehlbildungen des Kopfes 

und des Rückens (z.B. Spina bifida), des Brustkor-bes, des 

Bauches und des Darmes (z.B. Verschlüsse oder Spalten) - 

entzündlichen Erkrankungen des Darmes (nekrotisierende 

Enterokolitis) - einem offenen Ductus Botalli bei 

Frühgeborenen  

Die gemeinsame Betreuung durch 

Neugeborenenspezialisten, Kinderchirurgen und 

Kinderanästhesisten ermöglicht eine optimale Versorgung 

dieser Kinder vor, während und nach der Operation. 

VK24 Perinatale Beratung 

Hochrisikoschwangerer im 

Perinatalzentrum gemeinsam 

mit Frauenärzten 

Bereits vor der Geburt bieten wir den Müttern Gespräche 

an, wenn Probleme bekannt sind oder sie zum Kreis der 

Risikoschwangeren gehören. Bei vorgeburtlich bekannten 

Fehlbildungen beraten wir die Eltern gemeinsam mit den 

Kinderchirurgen. 

VK23 Versorgung von Mehrlingen  

 
 
B-[1].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Allgemeine 

Kinderheilkunde I Neonatologie] 

Nr. Medizinisch-pflegerisches 

Leistungsangebot:  

Kommentar / Erläuterung:  

MP00 Atemtherapie bei 

Lungenunreife von 

Frühgeborenen 

Physiotherapie 

MP00 Babymassage Ergotherapie 

MP00 Elternanleitungs-Handling Ergotherapie 
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Nr. Medizinisch-pflegerisches 

Leistungsangebot:  

Kommentar / Erläuterung:  

MP00 Modellprojekt zur Betreuung 

von Eltern mit frühgeborenen 

Kindern 

Die Eltern von Frühgeborenen werden über einen Zeitraum 

von acht bis zehn Wochen von einem Arzt der Neonatologie 

und einer Kinderkrankenschwester, die in diesem Bereich 

arbeitet, zusätzlich betreut. Die rund zweistündigen Treffen 

finden einmal wöchentlich statt. Im Anschluss daran - meist 

nach Entlassung der Kinder aus der stationären Behandlung 

- trifft sich die Gruppe weitere zwei Jahre lang einmal 

monatlich, begleitet von einem Psychologen und einem 

kinderärztlichen Kollegen aus dem trägereigenen 

Sozialpädiatrischen Zentrum. 

Ziel des Modellprojektes ist es, nachzuweisen, dass eine 

intensive Elternbetreuung auch positive Auswirkungen auf 

die Langzeitentwicklung der Kinder hat. 
 

B-[1].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Allgeme ine Kinderheilkunde I 
Neonatologie] 

trifft nicht zu / entfällt 
 

B-[1].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Facha bteilung 

Vollstationäre Fallzahl:   
804  
 

B-[1].6 Diagnosen nach ICD 

B-[1].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 

Rang ICD-10- 

Ziffer*  

(3-stellig):  

Fall-

zahl:  

Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 P07 252 Störung aufgrund kurzer Schwangerschaftsdauer/niedrigem 

Geburtsgewicht 

2 P22 93 Atemnot beim Neugeborenen 

3 P59 53 Gelbsucht des Neugeborenen durch sonstige bzw. vom Arzt nicht 

näher bezeichnete Ursachen 

4 P70 47 Vorübergehende Störung des Zuckerstoffwechsels, die insbesondere 

beim ungeborenen Kind und beim Neugeborenen typisch ist 

5 Z03 44 Ärztliche Beobachtung bzw. Beurteilung von Verdachtsfällen 

6 P28 33 Sonstige Störung der Atmung mit Ursprung in der Zeit kurz vor, 

während oder kurz nach der Geburt 

7 P92 27 Ernährungsprobleme beim Neugeborenen 

8 P02 24 Schädigung des ungeborenen Kindes bzw. des Neugeborenen durch 

Komplikationen von Mutterkuchen (Plazenta), Nabelschnur oder 

Eihäuten 
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Rang ICD-10- 

Ziffer*  

(3-stellig):  

Fall-

zahl:  

Umgangssprachliche Bezeichnung:  

9 P39 16 Sonstige ansteckende Krankheit, die für die Zeit kurz vor, während 

und kurz nach der Geburt kennzeichnend ist 

10 J21 14 Akute Entzündung der unteren, kleinen Atemwege - Bronchiolitis 
* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
B-[1].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

Rang ICD-10 

Ziffer (3-5-

stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 D18 32 Gutartige Veränderung der Blutgefäße (Blutschwamm) bzw. 

Lymphgefäße (Lymphschwamm) 

2 P55 15 Krankheit des ungeborenen Kindes bzw. des Neugeborenen mit 

vermehrtem Abbau der roten Blutkörperchen 

3 P96.1 <= 5 *Entzugssymptome beim Neugeborenen bei Einnahme von 

abhängigkeitserzeugenden Arzneimitteln oder Drogen durch die 

Mutter 
 
B-[1].7 Prozeduren nach OPS 

B-[1].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Rang OPS-301 

Ziffer (4-

stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 1-208 612 Messung von Gehirnströmen, die durch gezielte Reize ausgelöst 

werden (evozierte Potentiale) 

2 8-010 453 Gabe von Medikamenten bzw. Salzlösungen über die Gefäße bei 

Neugeborenen 

3 8-930 285 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf 

ohne Messung des Drucks in der Lungenschlagader und im rechten 

Vorhof des Herzens 

4 8-390 236 Behandlung durch spezielle Formen der Lagerung eines Patienten im 

Bett, z.B. Lagerung im Schlingentisch oder im Spezialbett 

5 8-711 233 Künstliche Beatmung bei Neugeborenen und Säuglingen 

6 8-560 205 Anwendung von natürlichem oder künstlichem Licht zu Heilzwecken - 

Lichttherapie 

7 8-561 171 Funktionsorientierte körperliche Übungen und Anwendungen 

8 8-700 141 Offenhalten der Atemwege durch einen Schlauch über Mund oder 

Nase 

9 1-207 132 Messung der Gehirnströme - EEG 

9 8-720 132 Sauerstoffgabe bei Neugeborenen 
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B-[1].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

Rang OPS-Ziffer 

(4-6-

stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 8-903 23 Gabe von Medikamenten zur Beruhigung und zur 

Schmerzausschaltung 

2 8-920 18 Überwachung der Gehirnströme für mehr als 24 Stunden 

3 8-016 9 Künstliche Ernährung über die Vene als medizinische 

Hauptbehandlung 

4 8-607 <= 5 Behandlung durch Unterkühlung zur Verringerung des 

Sauerstoffbedarfs 
 
B-[1].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

Nr:  Art der 

Ambulanz:  

Bezeichnung der 

Ambulanz:  

Nr. / 

Leistung:  

Kommentar / 

Erläuterung:  

AM07 Privatambulanz Privatsprechstunde 

Chefärztin Prof. Dr. Evelyn 

Kattner 

 Nachbetreuung ehemals 

frühgeborener Kinder und 

pädiatrische 

Allgemeinmedizin 
 
 
B-[1].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

trifft nicht zu / entfällt 
 
 

B-[1].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der  
Berufsgenossenschaft 

nicht vorhanden 
 
 

B-[1].11 Apparative Ausstattung 

Nr. Vorhandene 

Geräte:  

Umgangssprachliche 

Bezeichnung:  

24h:  Kommentar / Erläuterung:  

AA00 Amplituden 

Integriertes- EEG 

  Kontinuierliche 

Hirnstrommessung 

AA00 Hypothermie-

Matratze 

  Zur Absenkung der 

Körpertemperatur nach 

schwerem Sauerstoffmangel 

unter der Geburt bei reifen 

Neugeborenen. 
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Nr. Vorhandene 

Geräte:  

Umgangssprachliche 

Bezeichnung:  

24h:  Kommentar / Erläuterung:  

AA00 NO Beatmung 

(spezielles 

Beatmungs-

verfahren) bei 

extrem schwerem 

Atemversagen 

   

 
 
B-[1].12 Personelle Ausstattung 

B-[1].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

 Anzahl Kommentar/ 

Erläuterung 

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer Belegärzte und 

Belegärztinnen) 

17 Vollkräfte  

davon Fachärzte und Fachärztinnen 9,5 Vollkräfte  

Belegärzte und Belegärztinnen (nach § 121 SGB V) 0 Personen  

 
Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 
 

Nr. Facharztbezeichnung:  Kommentar / 

Erläuterung:  

AQ32 Kinder- und Jugendmedizin  

AQ35 Kinder- und Jugendmedizin, SP Neonatologie  

 

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ):  Kommentar / 

Erläuterung:  

ZF22 Labordiagnostik  

ZF28 Notfallmedizin  

 

B-[1].12.2 Pflegepersonal: 

 Anzahl Ausbildungs-

dauer 

Kommentar/ 

Erläuterung 

Gesundheits- und Krankenpfleger und 

Gesundheits- und Krankenpflegerinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger und 

Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen 

53,4 

Vollkräfte 

3 Jahre  

Altenpfleger und Altenpflegerinnen 0 Vollkräfte 3 Jahre  

Pflegeassistenten und Pflegeassistentinnen 1,0 Vollkräfte 2 Jahre  

Krankenpflegehelfer und Krankenpflegehelferinnen 0 Vollkräfte 1 Jahr  

Pflegehelfer und Pflegehelferinnen 1 Vollkräfte ab 200 Std. 

Basiskurs 

 

Entbindungspfleger und Hebammen 0 Personen 3 Jahre  
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 Anzahl Ausbildungs-

dauer 

Kommentar/ 

Erläuterung 

Operationstechnische Assistenten und 

Operationstechnische Assistentinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

 
 
Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 
 

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusätzlicher akademischer 

Abschluss:  

Kommentar / 

Erläuterung:  

PQ04 Intensivpflege und Anästhesie  

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten  

PQ09 Pädiatrische Intensivpflege  

 
 

Nr. Zusatzqualifikation:  Kommentar / 

Erläuterung:  

ZP08 Kinästhetik Grundkurs 

ZP12 Praxisanleitung  

 

B-[1].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 

keine Angaben 
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B-[2] Fachabteilung Allgemeine Kinderheilkunde II N europädiatrie 

 
 
B-[2].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung  

Allgemeine Kinderheilkunde II Neuropädiatrie  
 
 
Art der Abteilung: 
Hauptabteilung  
 
Fachabteilungsschlüssel:  
1000  
 
Hausanschrift:  
Janusz-Korczak-Allee 12  
30173 Hannover  
 
Telefon:  
0511 / 8115 -3321 
 
Fax:  
0511 / 8115 -3325  
 
E-Mail:  
christen@hka.de 
 

 
 
Chefarzt: 
 

Titel: Name, Vorname:  Funktion

: 

Tel. Nr., Email: Sekretari

at: 

Belegarzt / KH-

Arzt: 

Prof. Dr. med. Christen,  

Hans-Jürgen 

Chefarzt 0511/8115 -3321 

christen@hka.de 

Frau 

Kasten 

KH-Arzt 
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B-[2].2 Versorgungsschwerpunkte [Allgemeine Kinderh eilkunde II 
Neuropädiatrie] 

Nr. Versorgungsschwerpunkte  

im Bereich Allgemeine 

Kinderheilkunde II 

Neuropädiatrie:  

Kommentar / Erläuterung:  

VK00 Diagnostik und Therapie aller 

Formen der Epilepsie bei 

Kindern und Jugendlichen 

In den Jahren 2007 und 2008 betreuten wir rund 800 

Säuglinge, Kinder und Jugendliche mit Epilepsie, mit ca. 

60 Neuerkrankungen pro Jahr. Neben der ambulanten 

Sprechstunde bieten wir u.a. moderne EEG-Diagnostik mit 

Video-Dokumentation sowie Anfallsüberwachung mittels 

Video-Monitoring an.  

Therapeutisch führen wir neben der medikamentösen 

Therapie die Ketogene Diät und die Vagus-Nerv-

Stimulation als moderne Behandlungsmethode bei 

schwereinstellbaren Epilepsien durch. Kinder mit Epilepsie 

und ihre Eltern werden in unsere modernen 

Schulungsprogramme integriert. Eine enge Kooperation 

besteht mit dem trägereigenen Sozialpädiatrischen 

Zentrum zur umfassenden Langzeitbetreuung.  

VK21 Diagnostik und Therapie 

chromosomaler Anomalien  

 

VK16 Diagnostik und Therapie von 

(angeborenen) neurologischen 

Erkrankungen 

 

VK18 Diagnostik und Therapie von 

(angeborenen) 

neurometabolischen/neurodege

nerativen Erkrankungen 

 

VK17 Diagnostik und Therapie von 

(angeborenen) 

neuromuskulären Erkrankungen 

 

VK15 Diagnostik und Therapie von 

(angeborenen) 

Stoffwechselerkrankungen 

 

VK26 Diagnostik und Therapie von 

Entwicklungsstörungen im 

Säuglings-, Kleinkind- und 

Schulalter 

Bei Untersuchung und Behandlung der Kinder gilt das 

Prinzip "ambulant vor stationär". So wird nach individuellen 

Erfordernissen entschieden, ob die Kinder in der 

Sprechstunde ambulant, tagesklinisch, teilstationär oder 

vollstationär betreut werden. 
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Nr. Versorgungsschwerpunkte  

im Bereich Allgemeine 

Kinderheilkunde II 

Neuropädiatrie:  

Kommentar / Erläuterung:  

VK20 Diagnostik und Therapie von 

sonstigen angeborenen 

Fehlbildungen, angeborenen 

Störungen oder perinatal 

erworbenen Erkrankungen 

 

VK29 Spezialsprechstunde Gesamtes Spektrum von Erkrankungen der Neuropädiatrie 

und pädiatrischer Epileptologie 
 
 
B-[2].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Allgemeine 

Kinderheilkunde II Neuropädiatrie] 

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot:  Kommentar / 

Erläuterung:  

MP00 Beobachtungsgruppen bei neurologisch auffälligen Kindern Ergotherapie 

MP00 Beurteilung der Kinder mit intrathekaler Baclofengabe in der Testphase, 

Beurteilung und Behandlung nach der Implementierung. Regelmäßige 

Kontrollbefunde nach der Enddosis. 

Ergotherapie 

MP00 Psychomotorik-Beobachtungsgruppe der Neuropädiatrischen Kinder Physiotherapie 
 
 
B-[2].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Allgeme ine Kinderheilkunde 

II Neuropädiatrie] 

trifft nicht zu / entfällt 
 
 

B-[2].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Facha bteilung 

Vollstationäre Fallzahl: 1730  
 
 

B-[2].6 Diagnosen nach ICD 

B-[2].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 

Rang ICD-10- 

Ziffer* (3-

stellig):  

Fallzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 G40 289 Anfallsleiden - Epilepsie 

2 J18 137 Lungenentzündung, Krankheitserreger vom Arzt nicht näher 

bezeichnet 

3 A09 115 Durchfallkrankheit bzw. Magen-Darm-Grippe, wahrscheinlich 

ausgelöst durch Bakterien, Viren oder andere Krankheitserreger 
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Rang ICD-10- 

Ziffer* (3-

stellig):  

Fallzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

4 J06 79 Akute Entzündung an mehreren Stellen oder einer nicht 

angegebenen Stelle der oberen Atemwege 

5 A08 61 Durchfallkrankheit, ausgelöst durch Viren oder sonstige 

Krankheitserreger 

6 Z03 51 Ärztliche Beobachtung bzw. Beurteilung von Verdachtsfällen 

7 T51 45 Alkoholvergiftung 

8 F10 35 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Alkohol 

9 R55 34 Ohnmachtsanfall bzw. Kollaps 

10 R10 33 Bauch- bzw. Beckenschmerzen 
* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
 

B-[2].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

Rang ICD-10 

Ziffer (3-5-

stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 F83 136 Kombinierte Entwicklungsstörung z.B. des Sprechens, der Sprache, 

der Bewegungen oder schulischer Leistungen 

2 Q04 59 Sonstige angeborene Fehlbildung des Gehirns 

3 Q02 53 Ungewöhnliche Kleinheit des Kopfes 

4 A69 28 Sonstige Infektionskrankheit, ausgelöst durch Spirochäten-

Bakterien 

4 G51 28 Krankheit des Gesichtsnervs 

6 G44 12 Sonstiger Kopfschmerz 

7 Q85 11 Krankheit mit Fehlbildungen im Bereich der Haut und des 

Nervensystems - Phakomatose 

8 E75 7 Stoffwechselstörung einer bestimmten Fettart (Sphingolipide) bzw. 

sonstige Störung der Fettspeicherung 

8 G31 7 Sonstiger krankhafter Abbauprozess des Nervensystems 
 
 
B-[2].7 Prozeduren nach OPS 

B-[2].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Rang OPS-301 

Ziffer (4-

stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 8-561 1043 Funktionsorientierte körperliche Übungen und Anwendungen 

2 1-207 1007 Messung der Gehirnströme - EEG 
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Rang OPS-301 

Ziffer (4-

stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

3 8-930 156 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf 

ohne Messung des Drucks in der Lungenschlagader und im rechten 

Vorhof des Herzens 

4 1-208 107 Messung von Gehirnströmen, die durch gezielte Reize ausgelöst 

werden (evozierte Potentiale) 

5 1-204 88 Untersuchung der Hirnwasserräume 

6 8-900 81 Narkose mit Gabe des Narkosemittels über die Vene 

7 8-390 75 Behandlung durch spezielle Formen der Lagerung eines Patienten 

im Bett, z.B. Lagerung im Schlingentisch oder im Spezialbett 

8 3-800 61 Kernspintomographie (MRT) des Schädels ohne Kontrastmittel 

9 9-403 45 Behandlung neurologischer oder psychischer Krankheiten von 

Kindern unter Erfassung des psychosozialen Hintergrundes (z.B. 

familiäre Situation) bzw. mit Berücksichtigung des Zusammenhangs 

zwischen psychischen und körperlichen Beschwerden 

10 3-820 44 Kernspintomographie (MRT) des Schädels mit Kontrastmittel 
 

B-[2].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

Rang OPS-

Ziffer (4-

6-stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 8-972 <= 5 Fachübergreifende Behandlung schwer behandelbarer Anfallsleiden 

(Epilepsie) 
 
 
B-[2].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

Nr:  Art der Ambulanz:  Bezeichnung 

der Ambulanz:  

Nr./ 

Leistung:  

Kommentar / Erläuterung:  

AM04 Ermächtigungs-

ambulanz nach  

§ 116 SGB V 

Neuro-

pädiatrische 

Ambulanz 

 Behandlung von cerebral 

geschädigten Kindern, 

Erkrankungen des Rückenmarks, 

neuromuskulären Erkrankungen, 

Stoffwechselerkrankungen und 

genetischen Syndromen (außer allg. 

Endokrinologie und Typ I Diabetes) 

AM04 Ermächtigung-

sambulanz nach  

§ 116 SGB V 

Lungenfunktion 

Ambulanz 

 Behandlung von Kindern mit 

Asthma bronchiale und chronischem 

Husten. 

Untersuchungsmöglichkeiten: 

Bodyplethysmographie, Oxymetrie, 

Blutgasanalyse, Schweißtest 
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Nr:  Art der Ambulanz:  Bezeichnung 

der Ambulanz:  

Nr./ 

Leistung:  

Kommentar / Erläuterung:  

AM04 Ermächtigungs-

ambulanz nach  

§ 116 SGB V 

Kinder-

kardiologische 

Ambulanz 

 Gesamtes Spektrum der 

kinderkardiologischen 

Erkrankungen. 

Untersuchungsmöglichkeiten: EKG, 

Belastungs-EKG, Farbdoppler-

Echokardiographie, 24-Stunden-

Blutdruckmessung, Pulsoxymetrie 

AM07 Privatambulanz Privat-

sprechstunde 

für Neuro-

pädiatrie und 

Epileptologie  

  

 
 
B-[2].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

trifft nicht zu / entfällt 
 
 

B-[2].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der  
Berufsgenossenschaft 

nicht vorhanden 
 
 

B-[2].11 Apparative Ausstattung 

Nr. Vorhandene Geräte:  Umgangssprachliche 

Bezeichnung:  

24h:  Kommentar / 

Erläuterung:  

AA58 24h-Blutdruck-Messung    

AA00 Amplituden Integriertes-EEG    

AA03 Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest mit 

Herzstrommessung 

  

AA05 Bodyplethysmograph Umfangreiches 

Lungenfunktionstestsystem 

  

AA00 Digitales EKG  Ja  

AA10 Elektroenzephalographiegerät 

(EEG)  

Hirnstrommessung Ja  

AA43 Elektrophysiologischer Messplatz 

mit EMG, NLG, VEP, SEP, AEP 

Messplatz zur Messung 

feinster elektrischer 

Potentiale im Nervensystem, 

die durch eine Anregung 

eines der fünf Sinne 

hervorgerufen wurden 

  

AA00 Evozierte Potentiale    
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Nr. Vorhandene Geräte:  Umgangssprachliche 

Bezeichnung:  

24h:  Kommentar / 

Erläuterung:  

AA00 Farbdoppler-Echokardiographie 

(Ultraschalluntersuchung des 

Herzen) 

   

AA00 Langzeit-EEG    

AA00 Video-EEG- 

Simultanaufzeichnung 

   

 
 
B-[2].12 Personelle Ausstattung 

B-[2].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

 Anzahl Kommentar/ 

Erläuterung 

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer Belegärzte / Belegärztinnen) 5,1 Vollkräfte  

davon Fachärzte und Fachärztinnen 3,0 Vollkräfte  

Belegärzte und Belegärztinnen (nach § 121 SGB V) 0 Personen  

 
 
Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 
 

Nr. Facharztbezeichnung:  Kommentar / 

Erläuterung:  

AQ32 Kinder- und Jugendmedizin  

AQ34 Kinder- und Jugendmedizin, SP Kinder-Kardiologie  

AQ36 Kinder- und Jugendmedizin, SP Neuropädiatrie  

 
 
B-[2].12.2 Pflegepersonal: 

 Anzahl Ausbildungs-

dauer 

Kommentar/ 

Erläuterung 

Gesundheits- und Krankenpfleger und -

pflegerinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger und 

Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen 

39,9 

Vollkräfte 

3 Jahre  

Altenpfleger und Altenpflegerinnen 0 Vollkräfte 3 Jahre  

Pflegeassistenten und Pflegeassistentinnen 4,5 Vollkräfte 2 Jahre  

Krankenpflegehelfer und Krankenpflegehelferinnen 0 Vollkräfte 1 Jahr  

Pflegehelfer und Pflegehelferinnen 0,5 Vollkräfte ab 200 Std. 

Basiskurs 

 

Entbindungspfleger und Hebammen 0 Personen 3 Jahre  

Operationstechnische Assistenten und 

Assistentinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  
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Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 
 

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusätzlicher akademischer Abschlus s:  Kommentar / 

Erläuterung:  

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten  

 
 

Nr. Zusatzqualifikation:  Kommentar / 

Erläuterung:  

ZP08 Kinästhetik Grundkurs 

ZP12 Praxisanleitung  

 
 
B-[2].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 

keine Angaben 
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B-[3] Fachabteilung Allgemeine Kinderheilkunde III 
Diabetologie/Endokrinologie 

 
B-[3].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung  

Allgemeine Kinderheilkunde III Diabetologie/Endokri nologie  
 
 
Art der Abteilung: 
Hauptabteilung  
 
Fachabteilungsschlüssel: 
1000  
 
Hausanschrift:  
Janusz-Korczak-Allee 12  
30173 Hannover  
 
Telefon:  
0511 / 8115 -3331 
 
Fax:  
0511 / 8115 -3334  
 
E-Mail:  
danne@hka.de 
 
 
 

Chefarzt: 
 

Titel: Name, 

Vorname:  

Funktio

n: 

Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-

Arzt: 

Prof. Dr. med. Danne, 

Thomas 

Chefarzt 0511/8115 -3331 

danne@hka.de 

Frau Veit KH-Arzt 
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B-[3].2 Versorgungsschwerpunkte [Allgemeine Kinderh eilkunde III 
Diabetologie/Endokrinologie] 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Allgemeine Kinderheilkunde II I 

Diabetologie/Endokrinologie:  

Kommentar / 

Erläuterung:  

VK21 Diagnostik und Therapie chromosomaler Anomalien   

VK05 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen der endokrinen 

Drüsen (Schilddrüse, Nebenschilddrüse, Nebenniere, Diabetes) 

 

VK07 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen der Leber, 

Galle und Pankreas 

 

VK06 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen des Magen-

Darm-Traktes  

 

VK26 Diagnostik und Therapie von Entwicklungsstörungen im Säuglings-, 

Kleinkindes und Schulalter 

 

VK27 Diagnostik und Therapie von psychosomatischen Störungen des Kindes  

 
 
B-[3].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Allgemeine 

Kinderheilkunde III Diabetologie/Endokrinologie] 

Nr. Medizinisch-

pflegerisches 

Leistungsangebot:  

Kommentar / Erläuterung:  

MP00 Adipositas--

Trainingsprogramm  

Das Adipositas-Trainingsprogramm im Kinderkrankenhaus auf 

der Bult hat das Ziel, das Ernährungs- und Bewegungsverhalten 

der ganzen Familie nachhaltig zu verändern. Zu unserem Team 

gehören Kinder- und Jugendärzte, Diätassistentinnen, 

Psychologen und Bewegungstherapeuten, die Kindern und 

Jugendlichen sowie ihren Eltern das notwendige Wissen und die 

praktischen Fähigkeiten alltagstauglich vermitteln. Gemeinsam 

wird sich bewegt, gesunde Ernährung geübt, der Umgang mit 

den alltäglichen Problemen und selbstbewusstes Verhalten 

trainiert. An dem ein Jahr dauernden Programm können 

Mädchen und Jungen mit Übergewicht (BMI > 97. Perzentile) im 

Alter zwischen  8 und 16 Jahren teilnehmen. Interessierte 

werden vom Kinderarzt überwiesen. Wir bemühen uns dann um 

eine Kostenübernahme durch die Krankenkasse. Seit Dezember 

2004 haben 124 Kinder und Jugendliche an dem Adipositas-

Trainingsprogramm im Kinderkrankenhaus auf der Bult 

teilgenommen.  
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Nr. Medizinisch-

pflegerisches 

Leistungsangebot:  

Kommentar / Erläuterung:  

MP14 Diät- und  

Ernährungsberatung 

Die Ernährungstherapie / Ernährungsberatung ist ein 

wesentlicher Bestandteil des therapeutischen Gesamtkonzeptes 

bei ernährungsabhängigen und krankheitsbedingten 

Ernährungsproblemen. Sie wird im Kinderkrankenhaus auf der 

Bult von einer Diätassistentin mit pädiatrischer 

Zusatzqualifikation durchgeführt. Der Schwerpunkt der 

Ernährungsberatung ist die Schulung von Patienten mit Diabetes 

mellitus und deren Eltern, sowie die ambulante Schulung von 

Kindern und Jugendlichen mit Adipositas. Zusätzlich erfolgen 

ernährungsspezifische Beratungen bei Erkrankungen des 

Gastrointestinaltraktes, (z.B. Zöliakie, Laktoseintoleranz, 

Fruktosemalabsorption, Obstipation und chronisch entzündliche 

Darmerkrankungen) sowie bei Frage-stellungen zu Mangel– oder 

Fehlernährung im Kindes- und Jugendalter. 

MP13 Spezielles 

Leistungsangebot für 

Diabetiker und 

Diabetikerinnen 

Die Vermittlung notwendigen Wissens (Schulung) und die 

Unterstützung bei der Anpassung der Therapie an die 

Notwendigkeiten des täglichen Lebens (Beratung) sind etablierte 

Bestandteile in der Betreuungskonzeption von Patienten mit 

Diabetes.  

Die Diabetesschulung und - beratung werden im 

Diabeteszentrum von insgesamt vier ausgebildeten 

Diabetesberaterinnen übernommen. Grundsätzlich finden sowohl 

stationäre als auch ambulante Schulungen statt, die als Einzel- 

oder Gruppenschulung angeboten werden können. Inhalte und 

Vorgehen der strukturierten Wissensvermittlung orientieren sich 

an den Schulungs- und Beratungszielen sowie an den zu 

schulenden Alters- und Zielgruppen. Grundlage der 

Schulungsinhalte sind anerkannte und evaluierte 

Schulungsprogramme für Kinder, deren Eltern und Betreuer. 
 
 
B-[3].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Allgeme ine Kinderheilkunde 

III Diabetologie/Endokrinologie] 

trifft nicht zu / entfällt 
 
 

B-[3].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Facha bteilung 

Vollstationäre Fallzahl: 2903  
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B-[3].6 Diagnosen nach ICD 

B-[3].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 

Rang ICD-10- 

Ziffer*  

(3-stellig):  

Fallzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 E10 324 Zuckerkrankheit, die von Anfang an mit Insulin behandelt werden 

muss - Diabetes Typ-1 

2 A09 284 Durchfallkrankheit bzw. Magen-Darm-Grippe, wahrscheinlich 

ausgelöst durch Bakterien, Viren oder andere Krankheitserreger 

3 A08 241 Durchfallkrankheit, ausgelöst durch Viren oder sonstige 

Krankheitserreger 

4 J18 202 Lungenentzündung, Krankheitserreger vom Arzt nicht näher 

bezeichnet 

5 J20 186 Akute Bronchitis 

6 J06 112 Akute Entzündung an mehreren Stellen oder einer nicht 

angegebenen Stelle der oberen Atemwege 

7 T51 91 Alkoholvergiftung 

8 Z03 85 Ärztliche Beobachtung bzw. Beurteilung von Verdachtsfällen 

9 R10 82- Bauch- bzw. Beckenschmerzen 

10 F50 68 Essstörungen, inkl. Magersucht (Anorexie) und Ess-Brech-Sucht 

(Bulimie) 
* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
 
B-[3].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

Rang ICD-10 

Ziffer (3-5-

stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 K59 56 Sonstige Störung der Darmfunktion, z.B. Verstopfung oder Durchfall 

2 K52 53 Sonstige Schleimhautentzündung des Magens bzw. des Darms, 

nicht durch Bakterien oder andere Krankheitserreger verursacht 

3 E16 47 Sonstige Störung der Hormonproduktion der Bauchspeicheldrüse, 

außer bei Zuckerkrankheit 

4 E06 27 Schilddrüsenentzündung 

5 E34 26 Sonstige Störung des Hormonhaushalts 

5 K90 26 Störung der Nährstoffaufnahme im Darm 

7 E66 25 Fettleibigkeit, schweres Übergewicht 

8 E03 19 Sonstige Schilddrüsenunterfunktion 

9 K29 15 Schleimhautentzündung des Magens bzw. des Zwölffingerdarms 

10 E14 13 Vom Arzt nicht näher bezeichnete Zuckerkrankheit 
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B-[3].7 Prozeduren nach OPS 

B-[3].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Rang OPS-301 

Ziffer  

(4-stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 1-207 468 Messung der Gehirnströme - EEG 

2 8-561 365 Funktionsorientierte körperliche Übungen und Anwendungen 

3 8-930 219 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf 

ohne Messung des Drucks in der Lungenschlagader und im rechten 

Vorhof des Herzens 

4 9-500 139 Patientenschulung 

5 1-208 44 Messung von Gehirnströmen, die durch gezielte Reize ausgelöst 

werden (evozierte Potentiale) 

6 3-800 32 Kernspintomographie (MRT) des Schädels ohne Kontrastmittel 

7 1-204 29 Untersuchung der Hirnwasserräume 

7 8-900 29 Narkose mit Gabe des Narkosemittels über die Vene 

9 1-242 19 Messung des Hörvermögens - Audiometrie 

10 3-820 18 Kernspintomographie (MRT) des Schädels mit Kontrastmittel 
 
 
B-[3].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

Rang OPS-Ziffer 

(4-6-

stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 1-632 9 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des 

Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung 

2 1-440 7 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem 

Verdauungstrakt, den Gallengängen bzw. der Bauchspeicheldrüse 

bei einer Spiegelung 

3 1-444 <= 5 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren 

Verdauungstrakt bei einer Spiegelung 

3 1-631 <= 5 Untersuchung der Speiseröhre und des Magens durch eine 

Spiegelung 

3 1-650 <= 5 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie 

3 1-654 <= 5 Untersuchung des Mastdarms durch eine Spiegelung 
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B-[3].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

Nr:  Art der Ambulanz:  Bezeichnung 

der Ambulanz:  

Nr. / 

Leistung:  

Kommentar / Erläuterung:  

AM04 Ermächtigungs-

ambulanz nach § 116 

SGB V 

Endo-

krinologische 

Ambulanz 

 Diagnostik und Therapie des 

gesamten Spektrums incl. 

Kleinwuchs, Stimulations-Teste und 

Nachtprofile, Intersexualität, 

Genitalfehlbildungen, 

Schilddrüsenerkrankungen, 

Pubertätsentwicklungsstörungen 

AM04 Ermächtigungsambula

nz nach § 116 SGB V 

Adipositas 

Ambulanz 

 Nachsorge von Kindern und 

Jugendlichen, die an einer Schulung 

im Kinderkrankenhaus auf der Bult 

teilgenommen haben. Adipositas 

Sportgruppen (Physiotherapie) 

AM04 Ermächtigungsambula

nz nach § 116 SGB V 

Diabetes 

Ambulanz 

 Prävention, Diagnostik und Therapie 

aller Diabetesformen im Kindes- und 

Jugendalter, Erst- und 

Folgeschulung, 

Insulinpumpentherapie, 

kontinuierliche Glukosemessung, 

ambulante Schulung und Betreuung 
 
 
B-[3].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

trifft nicht zu / entfällt 
 
 
B-[3].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der  

Berufsgenossenschaft 

nicht vorhanden 
 
 
B-[3].11 Apparative Ausstattung 

Nr. Vorhandene Geräte:  Umgangssprachliche 

Bezeichnung:  

24h:  Kommentar / 

Erläuterung:  

AA00 Augenkamera    

AA00 Kontinuierliche 

Glukosemessung 

   

 



 
Qualitätsbericht KKB gemäß § 137 SGB V für das Jahr 2008  Seite 41 von 115 

 

B-[3].12 Personelle Ausstattung 

 
 
B-[3].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

 Anzahl Kommentar/ 

Erläuterung 

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer Belegärzte / 

Belegärztinnen) 

11,5 Vollkräfte  

davon Fachärzte und Fachärztinnen 4,0 Vollkräfte  

Belegärzte und Belegärztinnen (nach § 121 SGB V) 0 Personen  

 
 
Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 
 

Nr. Facharztbezeichnung:  Kommentar / 

Erläuterung:  

AQ25 Innere Medizin und SP Endokrinologie Diabetologie  

AQ32 Kinder- und Jugendmedizin  

 
 

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ):  Kommentar / 

Erläuterung:  

ZF07 Diabetologie  

ZF16 Kinder-Endokrinologie und -Diabetologie  

 
 
B-[3].12.2 Pflegepersonal: 

 Anzahl Ausbildungs

-dauer 

Kommentar/ 

Erläuterung 

Gesundheits- und Krankenpfleger und 

Gesundheits- und Krankenpflegerinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger und 

Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen 

20,1 Vollkräfte 3 Jahre  

Altenpfleger und Altenpflegerinnen 0 Vollkräfte 3 Jahre  

Pflegeassistenten und Pflegeassistentinnen 4,5 Vollkräfte 2 Jahre  

Krankenpflegehelfer und Krankenpflegehelferinnen 0 Vollkräfte 1 Jahr  

Pflegehelfer und Pflegehelferinnen 0 Vollkräfte ab 200 Std. 

Basiskurs 

 

Entbindungspfleger und Hebammen 0 Personen 3 Jahre  

Operationstechnische Assistenten und 

Operationstechnische Assistentinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

 
 
Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 
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Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusätzlicher akademischer 

Abschluss:  

Kommentar / 

Erläuterung:  

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten  

 
 

Nr. Zusatzqualifikation:  Kommentar / 

Erläuterung:  

ZP03 Diabetes  

ZP12 Praxisanleitung  

 
 
B-[3].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 

Für die Organisationseinheit/Fachabteilung steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur 
Verfügung: 
 

Nr. Spezielles therapeutisches Personal:  Kommentar/ 

Erläuterung:  

SP04 Diätassistent und Diätassistentin  

SP05 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits- und Beschäftigungstherapeut 

und Arbeits- und Beschäftigungstherapeutin 

 

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin  

SP23 Psychologe und Psychologin  
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B-[4] Fachabteilung Kindermedizinische Tagesklinik 

 
 
B-[4].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung  

Kindermedizinische Tagesklinik  
 
 
Art der Abteilung:  
Hauptabteilung  
 
Fachabteilungsschlüssel:  
1000  
 
Hausanschrift:  
Janusz-Korczak-Allee 12  
30173 Hannover     
 
Telefon:  
0511 / 8115 -3450  
 
Fax:  
0511 / 8115 -3334  
 
E-Mail:  
tagesklinik@hka.de 
 
 
 

Chefarzt: 
 

Titel: Name, 

Vorname:  

Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-

Arzt: 

Dr. med. Wygold, 

Thorsten 

Chefarzt 0511/8115-2521 

wygold@hka.de 

Frau Ellguth KH-Arzt 
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B-[4].2 Versorgungsschwerpunkte [Kindermedizinische  Tagesklinik] 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im 

Bereich Kindermedizinische 

Tagesklinik:  

Kommentar / Erläuterung:  

VK00 Betreuung von Patienten mit 

implantierter Baclofen-Pumpe 

Im Kinderkrankenhaus auf der Bult werden 

mehrfachbehinderte Kinder und Jugendliche mit schwerster 

Spastik mit einer subcutan implantierten Baclofen-Pumpe 

behandelt, die zu einer Verbesserung der muskulären 

Spastik führt. In der Tagesklinik wird die Baclofen-Pumpe 

regelmäßig in ihrer Funktion überprüft und das Medikament 

wieder aufgefüllt. 

VK01 Diagnostik und Therapie von 

(angeborenen) 

Herzerkrankungen  

Echokardiographische Abklärung angeborener Herzfehler 

bei Neugeborenen und jungen Säuglingen 

VK16 Diagnostik und Therapie von 

(angeborenen) neurologischen 

Erkrankungen 

Durchführung aufwändiger neuropädiatrischer Diagnostik, 

die ambulant nicht gewährleistet werden kann: 

medikamentös induziertes Schlaf-EEG mit anschließender 

mehrstündiger Überwachung der Vitalfunktionen. 

Komplexneurologische Diagnostik (Prüfung der Hirnnerven, 

Nervenleitgeschwindigkeit, akustisch evozierte Potenziale 

(AEP), visuell evozierte Potenziale (VEP). Mehrstündige 

Entwicklungsdiagnostik 

VK13 Diagnostik und Therapie von 

Allergien 

Durchführung allergologischer Provokationstestungen mit 

anschließender mehrstündiger Überwachung der 

Vitalfunktionen bei Kindern und Jugendlichen mit schwerer 

Atopie. 

Ernährungsberatung, Hautpflegeberatung bei Kindern und 

Jugendlichen mit Neurodermitis. 

VK00 Gastroenterologie Abklärung chronischer Bauchschmerzen, Abklärung einer 

möglichen psychosomatischen Genese, Durchführung von 

oralen Belastungstests bei Verdacht auf Laktose- oder 

Fruktosemalabsorbtion, Zöliakie-Diagnostik, Abklärung / 

Betreuung chronisch-entzündlicher Darmerkrankungen. 

VK00 Kopfschmerzen, Migräne Abklärung von chronischen Kopfschmerzzuständen bei 

Kindern und Jugendlichen, Schmerzberatung 
 
B-[4].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Kindermedizinische 

Tagesklinik] 

trifft nicht zu / entfällt 
 
 

B-[4].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Kinderm edizinische 
Tagesklinik] 

trifft nicht zu / entfällt 
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B-[4].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Facha bteilung 

Vollstationäre Fallzahl: 0  
Teilstationäre Fallzahl: 1471  
 
 

B-[4].6 Diagnosen nach ICD 

B-[4].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 

Rang ICD-10- 

Ziffer* (3-

stellig):  

Fallzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 Z03 252 Ärztliche Beobachtung bzw. Beurteilung von Verdachtsfällen 

2 G40 160 Anfallsleiden - Epilepsie 

3 Z45 147 Anpassung und Handhabung eines in den Körper eingepflanzten 

medizinischen Gerätes 

4 K58 100 Reizdarm 

5 T78 89 Unerwünschte Nebenwirkung 

6 E74 63 Sonstige Störung des Kohlenhydratstoffwechsels 

7 G44 57 Sonstiger Kopfschmerz 

8 E76 47 Stoffwechselstörung bestimmter Zuckerketten, die zum Aufbau von 

Knochen und Bindegewebe beitragen (Glykosaminoglykane) 

9 E73 37 Milchzuckerunverträglichkeit 

10 R10 36 Bauch- bzw. Beckenschmerzen 
* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
 
B-[4].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

Rang ICD-10 

Ziffer (3-5-

stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 F83 148 Kombinierte Entwicklungsstörung z.B. des Sprechens, der Sprache, 

der Bewegungen oder schulischer Leistungen 

2 G82 133 Vollständige bzw. unvollständige Lähmung der Beine oder Arme 

3 Z99 130 Langzeitige Abhängigkeit von unterstützenden Apparaten, 

medizinischen Geräten oder Hilfsmitteln 

4 F80 115 Entwicklungsstörung des Sprechens bzw. der Sprache 

5 L20 101 Milchschorf bzw. Neurodermitis 

6 F89 97 Vom Arzt nicht näher bezeichnete Entwicklungsstörung 

7 R62 76 Ausbleiben der erwarteten normalen körperlichen Entwicklung 

8 K21 69 Krankheit der Speiseröhre durch Rückfluss von Magensaft 

9 F84 54 Tiefgreifende Entwicklungsstörung 

10 F82 35 Entwicklungsstörung des Bewegungsverhaltens 
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B-[4].7 Prozeduren nach OPS 

B-[4].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Rang OPS-301 

Ziffer (4-

stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 1-207 822 Messung der Gehirnströme - EEG 

2 8-561 194 Funktionsorientierte körperliche Übungen und Anwendungen 

3 1-700 106 Untersuchung einer Allergie durch eine gezielte Auslösung einer 

allergischen Reaktion 

4 1-208 103 Messung von Gehirnströmen, die durch gezielte Reize ausgelöst 

werden (evozierte Potentiale) 

5 6-003 80 Gabe von Medikamenten gemäß Liste 3 des Prozedurenkatalogs 

6 8-121 22 Darmspülung 

7 1-334 18 Untersuchung von Harntransport und Harnentleerung 

8 1-440 14 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberen 

Verdauungstrakt, den Gallengängen bzw. der Bauchspeicheldrüse 

bei einer Spiegelung 

9 1-242 12 Messung des Hörvermögens - Audiometrie 

10 8-973 11 Fachübergreifende Behandlung einer angeborenen Fehlbildung, bei 

der ein Teil der Wirbelsäule gespalten ist (Spina bifida) 
 
 
B-[4].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

keine Angaben 
 
 

B-[4].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

trifft nicht zu / entfällt 
 
 

B-[4].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

trifft nicht zu / entfällt 
 
 

B-[4].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der  
Berufsgenossenschaft 

nicht vorhanden 
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B-[4].11 Apparative Ausstattung 

Nr. Vorhandene Geräte:  Umgangssprachliche 

Bezeichnung:  

24h:  Kommentar / 

Erläuterung:  

AA02 Audiometrie-Labor Hörtestlabor   

AA03 Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest mit 

Herzstrommessung 

  

AA05 Bodyplethysmograph Umfangreiches 

Lungenfunktionstestsystem 

  

AA10 Elektroenzephalographiegerät 

(EEG)  

Hirnstrommessung Ja  

AA11 Elektromyographie (EMG)/ 

Gerät zur Bestimmung der 

Nervenleitgeschwindigkeit 

Messung feinster 

elektrischer Ströme im 

Muskel 

  

 
 
B-[4].12 Personelle Ausstattung 

B-[4].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

 Anzahl Kommentar/ 

Erläuterung 

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer Belegärzte und 

Belegärztinnen) 

2 Vollkräfte  

davon Fachärzte und Fachärztinnen 1 Vollkräfte  

Belegärzte und Belegärztinnen (nach § 121 SGB V) 0 Personen  

 
 
Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 
 

Nr. Facharztbezeichnung:  Kommentar / 
Erläuterung:  

AQ32 Kinder- und Jugendmedizin  

AQ35 Kinder- und Jugendmedizin, SP Neonatologie  

 
 

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ):  Kommentar / 
Erläuterung:  

ZF15 Intensivmedizin  

 
 

B-[4].12.2 Pflegepersonal: 

 Anzahl Ausbildungs-

dauer 

Kommentar/ 

Erläuterung 

Gesundheits- und Krankenpfleger und 

Gesundheits- und Krankenpflegerinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger und 

Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen 

1,8 

Vollkräfte 

3 Jahre  
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 Anzahl Ausbildungs-

dauer 

Kommentar/ 

Erläuterung 

Altenpfleger und Altenpflegerinnen 0 Vollkräfte 3 Jahre  

Pflegeassistenten und Pflegeassistentinnen 0,8 

Vollkräfte 

2 Jahre  

Krankenpflegehelfer und Krankenpflegehelferinnen 0 Vollkräfte 1 Jahr  

Pflegehelfer und Pflegehelferinnen 0 Vollkräfte ab 200 Std. 

Basiskurs 

 

Entbindungspfleger und Hebammen 0 Personen 3 Jahre  

Operationstechnische Assistenten und 

Operationstechnische Assistentinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

 

B-[4].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 

keine Angaben 
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B-[5] Fachabteilung Kinderchirurgie und Kinderurolo gie 

 
 
B-[5].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung  

Kinderchirurgie und Kinderurologie 
 
 
Art der Abteilung:  
Hauptabteilung  
 
Fachabteilungsschlüssel:  
1300  
 
Hausanschrift:  
Janusz-Korczak-Allee 12  
30173 Hannover 
 
Telefon:  
0511 / 8115 -4421  
 
Fax:  
0511 / 8115 -4427  
 
E-Mail:  
sinnig@hka.de 
 
 
 

Chefärztin: 
 

Titel: Name, 

Vorname:  

Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt /  

KH-Arzt: 

Dr. med. Sinnig, 

Mechthild 

kommissarisch

e Leitung 

0511/8115-4421 

sinnig@hka.de 

Frau Wahl KH-Arzt 
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B-[5].2 Versorgungsschwerpunkte [Kinderchirurgie] 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Kinderchirurgie:  Kommentar / 

Erläuterung:  

VC29 Behandlung von Dekubitalgeschwüren  

VC46 Chirurgie der Missbildungen von Gehirn und Rückenmark  

VC47 Chirurgische Korrektur von Missbildungen des Schädels In Kooperation 

mit der Abteilung 

Kieferchirurgie 

Henriettenstiftung 

VX00 Diagnose und Therapie der angeborenen Gefäßmalformationen und der 

erworbenen Gefäßneubildungen (Hämangiome) 

 

VK04 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) pädiatrischen 

Nierenerkrankungen 

Harnabfluss-

störungen, Reflux 

(Urinrückfluß in 

der Niere), 

Nierenfehl-

bildungen 

VC31 Diagnostik und Therapie von Knochenentzündungen  

VU06 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der männlichen Genitalorgane Hypospadie 

(Spaltbildung der 

Harnröhre) 

VK10 Diagnostik und Therapie von onkologischen Erkrankungen bei Kindern 

und Jugendlichen 

Diagnostik und 

chirurgische 

Therapie 

VK20 Diagnostik und Therapie von sonstigen angeborenen Fehlbildungen, 

angeborenen Störungen oder perinatal erworbenen Erkrankungen 

 

VU04 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten der Niere und des 

Ureters 

 

VU05 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten des Harnsystems  

VU07 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten des 

Urogenitalsystems 

 

VU03 Diagnostik und Therapie von Urolithiasis  

VC39 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Hüfte und des 

Oberschenkels 

 

VC41 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Knöchelregion und des 

Fußes 

 

VC36 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Schulter und des 

Oberarmes 

 

VC37 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Ellenbogens und des 

Unterarmes 

 

VC40 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Knies und des 

Unterschenkels 

 

VC32 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Kopfes  
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Kinderchirurgie:  Kommentar / 

Erläuterung:  

VC34 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Thorax  

VC00 Ductus Botalli Unterbindung 

VC52 Elektrische Stimulation von Kerngebieten bei Schmerzen und 

Bewegungsstörungen (sog. Funktionelle Neurochirurgie“) 

Baclofen 

Schmerzpumpe 

VU08 Kinderurologie  

VC23 Leber-, Gallen-, Pankreaschirurgie  

VC11 Lungenchirurgie  

VC22 Magen-Darm-Chirurgie  

VC26 Metall-/ Fremdkörperentfernungen  

VU12 Minimalinvasive endoskopische Operationen  

VC56 Minimalinvasive endoskopische Operationen Bei 

Hydrozephalus 

VU09 Neuro-Urologie Blasenentleerung

s-störung 

VC13 Operationen wegen Thoraxtrauma  

VC57 Plastisch-rekonstruktive Eingriffe  Bei 

Verbrennungen, 

angeborenen 

Nävi 

(Muttermalen) 

und Handfehl-

bildungen 

VU10 Plastisch-rekonstruktive Eingriffe an Niere, Harnwegen und Harnblase  

VC30 Septische Knochenchirurgie  

VC14 Speiseröhrenchirurgie  

VC58 Spezialsprechstunde Chefarzt-

sprechstunde 

VU13 Tumorchirurgie  

VC24 Tumorchirurgie  

 
 
B-[5].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Kinderchirurgie] 

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot:  Kommentar / 

Erläuterung:  

MP00 Stationäre und ambulante Betreuung von Verbrennungskindern Mobilisierung und 

Elternanleitung 

(Ergotherapie / 

Physiotherapie) 

Schienenver-

sorgung 

(Ergotherapie) 
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B-[5].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Kinderc hirurgie] 

trifft nicht zu / entfällt 
 
 

B-[5].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Facha bteilung 

Vollstationäre Fallzahl:  
3445  
 
Teilstationäre Fallzahl: 
0  
 

B-[5].6 Diagnosen nach ICD 

B-[5].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 

Rang ICD-10- 

Ziffer* (3-

stellig):  

Fallzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 S06 923 Verletzung des Schädelinneren 

2 R10 444 Bauch- bzw. Beckenschmerzen 

3 K35 153 Akute Blinddarmentzündung 

4 I88 148 Lymphknotenschwellung, ohne Hinweis auf eine Krankheit 

5 S39 116 Sonstige bzw. vom Arzt nicht näher bezeichnete Verletzung des 

Bauches, der Lenden oder des Beckens 

6 K40 108 Leistenbruch (Hernie) 

7 S52 81 Knochenbruch des Unterarmes 

8 T85 69 Komplikationen durch sonstige eingepflanzte Fremdteile (z.B. 

künstliche Augenlinsen, Brustimplantate) oder Verpflanzung von 

Gewebe im Körperinneren 

9 S42 67 Knochenbruch im Bereich der Schulter bzw. des Oberarms 

10 L03 60 Eitrige, sich ohne klare Grenzen ausbreitende Entzündung in tiefer 

liegendem Gewebe - Phlegmone 
* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
 
B-[5].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

Rang ICD-10 

Ziffer (3-5-

stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 G91 95 Wasserkopf 

2 Z43 86 Versorgung künstlicher Körperöffnungen 

3 T21 77 Verbrennung oder Verätzung des Rumpfes 

4 T22 60 Verbrennung oder Verätzung der Schulter bzw. des Armes, 

ausgenommen Handgelenk und Hand 

5 D18 56 Gutartige Veränderung der Blutgefäße (Blutschwamm) bzw. 

Lymphgefäße (Lymphschwamm) 
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Rang ICD-10 

Ziffer (3-5-

stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

6 G82 55 Vollständige bzw. unvollständige Lähmung der Beine oder Arme 

7 K21 54 Krankheit der Speiseröhre durch Rückfluss von Magensaft 

8 Q05 48 Spaltbildung der Wirbelsäule - Spina bifida 

9 T23 40 Verbrennung oder Verätzung des Handgelenkes bzw. der Hand 

10 T20 38 Verbrennung oder Verätzung des Kopfes bzw. des Halses 
 
 

B-[5].7 Prozeduren nach OPS 

B-[5].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Rang OPS-301 

Ziffer (4-

stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 8-561 743 Funktionsorientierte körperliche Übungen und Anwendungen 

2 8-191 264 Verband bei großflächigen bzw. schwerwiegenden Hautkrankheiten 

3 5-921 241 Operative Wundversorgung und Entfernung von erkranktem 

Gewebe an Haut bzw. Unterhaut bei Verbrennungen oder 

Verätzungen 

4 8-930 198 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf 

ohne Messung des Drucks in der Lungenschlagader und im rechten 

Vorhof des Herzens 

5 5-790 192 Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs oder einer Ablösung 

der Wachstumsfuge und Befestigung der Knochenteile mit 

Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten von außen 

6 5-470 172 Operative Entfernung des Blinddarms 

7 5-530 158 Operativer Verschluss eines Leistenbruchs (Hernie) 

8 5-024 94 Erneuerung oder Entfernung einer künstlichen Ableitung des 

Hirnwassers 

9 8-831 91 Legen bzw. Wechsel eines Schlauches (Katheter), der in den 

großen Venen platziert ist 

10 5-923 89 Vorübergehende Abdeckung von Weichteilverletzungen durch Haut 

bzw. Hautersatz bei Verbrennungen oder Verätzungen 
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B-[5].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

Rang OPS-Ziffer  

(4-6-

stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 5-925 73 Verpflanzung eines gänzlich abgetrennten Hautstücks oder eines 

Hautlappens mit erhaltenem Blutgefäßanschluss bei 

Verbrennungen oder Verätzungen[, Empfängerstelle und Art des 

Transplantats] 

2 5-924 35 Verpflanzung eines gänzlich abgetrennten Hautstücks oder eines 

Hautlappens mit erhaltenem Blutgefäßanschluss bei 

Verbrennungen oder Verätzungen[, Entnahmestelle] 

3 5-432 25 Operation am Magenausgang 

4 5-448 23 Sonstige wiederherstellende Operation am Magen 

5 5-023 22 Anlegen einer künstlichen Ableitung für das Hirnwasser - 

Liquorshunt 

6 5-431 15 Operatives Anlegen einer Magensonde durch die Bauchwand zur 

künstlichen Ernährung 

7 1-444 11 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren 

Verdauungstrakt bei einer Spiegelung 

7 5-020 11 Wiederherstellende Operation am Schädel - Kranioplastik 

7 5-568 11 Wiederherstellende Operation am Harnleiter 

10 5-557 10 Wiederherstellende Operation an der Niere 
 
 
B-[5].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

Nr:  Art der Ambulanz:  Bezeichnung der 

Ambulanz:  

Nr. / 

Leistung:  

Kommentar / Erläuterung:  

AM09 D-Arzt-

/Berufsgenossen-

schaftliche Ambulanz 

Durchgangsarzt  Erstversorgung von 

Mitarbeitern bei 

Arbeitsunfällen. Behandlung 

von Kindern mit Schul- und 

Kindergarten-unfällen sowie 

Betriebsunfällen 

AM04 Ermächtigungsambula

nz nach  

§ 116 SGB V 

Ermächtigungsambula

nz Verbrennungen 

 Untersuchung und 

Behandlung von Kindern mit 

Verbrennungen und 

Verbrühungen, Nachsorge 

AM04 Ermächtigungsambula

nz nach § 116 SGB V 

Ermächtigungsambula

nz allg. Chirurgie 

 Behandlung von Kindern mit 

Fehlbildungen. 

Nachbehandlung 

osteosynthetisch versorgter 

Frakturen. Behandlung von 

Knochen-erkrankungen 
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Nr:  Art der Ambulanz:  Bezeichnung der 

Ambulanz:  

Nr. / 

Leistung:  

Kommentar / Erläuterung:  

AM04 Ermächtigungsambula

nz nach § 116 SGB V 

Ermächtigungsambula

nz Kinderurologie 

 Behandlung von Kindern mit 

Fehlbildungen des 

Urogenitalbereiches und 

allgemeinen urologischen 

Erkrankungen 

AM04 Ermächtigungsambula

nz nach § 116 SGB V 

Ermächtigungsambula

nz Spina bifida und 

Hydrocephalus 

 Nachbehandlung von Kindern 

mit angeborenen 

Wirbelfehlbildungen und 

Hydrozephalus 

AM04 Ermächtigungsambula

nz nach § 116 SGB V 

Ermächtigungsambula

nz Tumor 

 Nachbehandlung von Kindern 

mit malignen Tumoren 

AM07 Privatambulanz Privatsprechstunde   

 
 
B-[5].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

Rang OPS-Ziffer 

(4-stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 8-200 123 Nichtoperatives Einrichten (Reposition) eines Bruchs ohne operative 

Befestigung der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben oder 

Platten 

2 5-787 122 Entfernung von Hilfsmitteln, die zur Befestigung von Knochenteilen 

z.B. bei Brüchen verwendet wurden 

3 5-530 86 Operativer Verschluss eines Leistenbruchs (Hernie) 

4 5-631 29 Operatives Entfernen von Gewebe im Bereich der Nebenhoden 

4 5-640 29 Operation an der Vorhaut des Penis 

6 5-624 26 Operative Befestigung des Hodens im Hodensack 

7 5-790 11 Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs oder einer Ablösung 

der Wachstumsfuge und Befestigung der Knochenteile mit 

Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten von außen 

8 5-200 8 Operativer Einschnitt in das Trommelfell 

9 5-285 7 Operative Entfernung der Rachenmandeln bzw. ihrer Wucherungen 

(ohne Entfernung der Gaumenmandeln) 

9 5-581 7 Operative Erweiterung des Harnröhrenausganges 
 
B-[5].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der  

Berufsgenossenschaft 

Arzt oder Ärztin mit ambulanter D-Arzt-Zulassung vorhanden:  
Ja  
 
stationäre BG-Zulassung:  
Ja  
 



 
Qualitätsbericht KKB gemäß § 137 SGB V für das Jahr 2008  Seite 56 von 115 

 

B-[5].11 Apparative Ausstattung 

Nr. Vorhandene Geräte:  Umgangssprachliche 

Bezeichnung:  

24h:  Kommentar / 

Erläuterung:  

AA39 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren- und 

Bronchienspiegelung 

Ja  

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im 

Querschnitt mittels 

Röntgenstrahlen 

Ja  

AA12 Gastroenterologisches 

Endoskop 

Gerät zur Magen-Darm-

Spiegelung 

Ja  

AA00 Kryogerät  Ja Kältetherapie 

AA20 Laser  Ja  

AA27 Röntgengerät/ Durchleuch-

tungsgerät (z.B. C-Bogen) 

 Ja  

AA00 Sonographiegerät  Ja  

AA33 Uroflow/Blasendruckmessung  Ja  

 
 
B-[5].12 Personelle Ausstattung 

B-[5].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

 Anzahl Kommentar/ 

Erläuterung 

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer Belegärzte / Belegärztinnen) 12,5 

Vollkräfte 

 

davon Fachärzte und Fachärztinnen 8 Vollkräfte  

Belegärzte und Belegärztinnen (nach § 121 SGB V) 0 Personen  

 
 
Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 
 

Nr. Facharztbezeichnung:  Kommentar/ 

Erläuterung:  

AQ09 Kinderchirurgie  

 
 

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ):  Kommentar 

/Erläuterung:  

ZF28 Notfallmedizin  
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B-[5].12.2 Pflegepersonal: 

 Anzahl Ausbildungs-

dauer 

Kommentar/ 

Erläuterung 

Gesundheits- und Krankenpfleger und 

Gesundheits- und Krankenpflegerinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger und 

Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen 

52,3 Vollkräfte 3 Jahre  

Altenpfleger und Altenpflegerinnen 0 Vollkräfte 3 Jahre  

Pflegeassistenten und Pflegeassistentinnen 4,8 Vollkräfte 2 Jahre  

Krankenpflegehelfer und 

Krankenpflegehelferinnen 

0 Vollkräfte 1 Jahr  

Pflegehelfer und Pflegehelferinnen 0 Vollkräfte ab 200 Std. 

Basiskurs 

 

Entbindungspfleger und Hebammen 0 Personen 3 Jahre  

Operationstechnische Assistenten und 

Operationstechnische Assistentinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

 
Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 
 

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusätzlicher akademischer 

Abschluss:  

Kommentar / 

Erläuterung:  

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten  

PQ08 Operationsdienst  

 
 

Nr. Zusatzqualifikation:  Kommentar / 

Erläuterung:  

ZP08 Kinästhetik Grundkurs 

ZP12 Praxisanleitung  

 
 
B-[5].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 

keine Angaben 
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B-[6] Fachabteilung Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde 

 
 
B-[6].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung  

Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde  
 
 
Art der Abteilung:  
Hauptabteilung  
 
Fachabteilungsschlüssel:  
2600  

 
Hausanschrift:  
Janusz-Korczak-Allee 12  
30173 Hannover 
 
Telefon:  
0511 / 8115 -4471 
 
Fax:  
0511 / 8115 -4474  
 
E-Mail:  
welkoborsky@hka.de 
 
 
 

Chefarzt: 
 

Titel: Name, 

Vorname:  

Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / 

KH-Arzt: 

Prof. Dr. Dr. med.  Welkoborsky, 

Hans-Jürgen 

 0511/8115-4471 

welkoborsky@hka.de 

Frau Diedloff KH-Arzt 
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B-[6].2 Versorgungsschwerpunkte [Hals-, Nasen-, Ohr enheilkunde] 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im 

Bereich Hals-, Nasen-, 

Ohrenheilkunde:  

Kommentar / Erläuterung:  

VZ01 Akute und sekundäre 

Traumatologie 

 

VC47 Chirurgische Korrektur von 

Missbildungen des Schädels 

Insbesondere bei  Dysplasien der Ohrmuschel 

VC53 Chirurgische und 

intensivmedizinische 

Akutversorgung von Schädel-

Hirn-Verletzungen 

Interdisziplinär mit Abteilung für Kinderanästhesie  und 

Abteilung Kinderchirurgie 

VH14 Diagnostik und Therapie der 

Krankheiten der Mundhöhle 

 

VK13 Diagnostik und Therapie von 

Allergien 

Zusammen mit HNO Klinik, Krankenhaus Nordstadt 

inklusive RAST (spezielle Allergentestung im Blut) 

VH15 Diagnostik und Therapie von 

Erkrankungen der 

Kopfspeicheldrüsen 

 

VZ07 Diagnostik und Therapie von 

Erkrankungen der 

Kopfspeicheldrüsen 

 

VH10 Diagnostik und Therapie von 

Erkrankungen der 

Nasennebenhöhlen 

Konservative und operative Therapie (funktions-

schonende mikro-chirurgische  Nasenneben-höhlen 

Operationen) 

VH17 Diagnostik und Therapie von 

Erkrankungen der Trachea 

Inklusive Trachealplastik 

VH12 Diagnostik und Therapie von 

Erkrankungen der Tränenwege 

 

VH16 Diagnostik und Therapie von 

Erkrankungen des Kehlkopfes 

 

VH08 Diagnostik und Therapie von 

Infektionen der oberen Atemwege 

 

VZ05 Diagnostik und Therapie von 

Krankheiten der Mundhöhle 

 

VH01 Diagnostik und Therapie von 

Krankheiten des äußeren Ohres 

 

VH03 Diagnostik und Therapie von 

Krankheiten des Innenohres 

 

VH02 Diagnostik und Therapie von 

Krankheiten des Mittelohres und 

des Warzenfortsatzes  
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im 

Bereich Hals-, Nasen-, 

Ohrenheilkunde:  

Kommentar / Erläuterung:  

VK10 Diagnostik und Therapie von 

onkologischen Erkrankungen bei 

Kindern und Jugendlichen 

 

VK20 Diagnostik und Therapie von 

sonstigen angeborenen 

Fehlbildungen, angeborenen 

Störungen oder perinatal 

erworbenen Erkrankungen 

 

VH19 Diagnostik und Therapie von 

Tumoren im Bereich der Ohren 

Siehe Schwerpunkt VH18 

VH18 Diagnostik und Therapie von 

Tumoren im Kopf-Hals-Bereich 

 

VZ10 Diagnostik und Therapie von 

Tumoren im Mund-Kiefer-

Gesichtsbereich 

 

VK19 Kindertraumatologie Zusammen mit der Abteilung Kinderchirurgie siehe 

Schwerpunkt. VC53 

VH04 Mittelohrchirurgie 

(Hörverbesserung, Implantierbare 

Hörgeräte) 

 

VZ14 Operationen an Kiefer- und 

Gesichtsschädelknochen 

 

VH06 Operative Fehlbildungskorrektur 

des Ohres 

Siehe Schwerpunkt VH47 

VK00 Pädaudiologie Pädaudiologie Ambulanz zur Erkennung von 

Hörstörungen bei Kindern; Hörgeräte-versorgung 

VK00 Pädaudiometrie  

VH13 Plastisch-rekonstruktive Chirurgie  

VH22 Rekonstruktive Chirurgie im 

Bereich der Ohren 

Siehe Schwer-punkt VH 06 

VH21 Rekonstruktive Chirurgie im Kopf-

Hals-Bereich 

Siehe Schwer-punkt VC47 

VH07 Schwindeldiagnostik und –

therapie 

Elektronystagmo-graphie, zusammen mit der HNO -Klinik 

Krankenhaus Nordstadt 

VH09 Sonstige Krankheiten der oberen 

Atemwege 

 

VH11 Transnasaler Verschluß von 

Liquorfisteln 
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B-[6].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Hals-, Nasen-, 
Ohrenheilkunde] 

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot:  Kommentar / 

Erläuterung:  

MP55 Audiometrie/Hördiagnostik  

MP00 Betreuung von tracheotomierten Kindern, in Kooperation mit der Abteilung 

der Kinderanästhesie/Päd. Intensiv- und Rettungsmedizin 

 

MP00 Hörgeräteschulung  

 
 
B-[6].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Hals-, Nasen-, 

Ohrenheilkunde] 

trifft nicht zu / entfällt 
 
 

B-[6].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Facha bteilung 

Vollstationäre Fallzahl: 810  
 
 

B-[6].6 Diagnosen nach ICD 

 
B-[6].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 

Rang ICD-10 

Ziffer* (3-

stellig):  

Fallzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 J35 531 Anhaltende (chronische) Krankheit der Gaumen- bzw. 

Rachenmandeln 

2 Q17 40 Sonstige angeborene Fehlbildung des Ohres 

3 H70 29 Entzündung des Warzenfortsatzes beim Ohr bzw. ähnliche 

Krankheiten 

4 T81 26 Komplikationen bei ärztlichen Eingriffen 

5 H66 20 Eitrige bzw. andere Form der Mittelohrentzündung 

6 H71 17 Eitrige Entzündung des Mittelohrs mit Zerstörung von Knochen und 

fortschreitender Schwerhörigkeit - Cholesteatom 

7 J36 15 Abgekapselter eitriger Entzündungsherd (Abszess) in Umgebung der 

Mandeln 

8 J03 12 Akute Mandelentzündung 

9 L04 10 Akute entzündliche Lymphknotenschwellung 

10 H65 9 Nichteitrige Mittelohrentzündung 
* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
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B-[6].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

 

 

ICD-10 

Ziffer (3-5-

stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 H90 23 Hörverlust durch verminderte Leitung oder Wahrnehmung des 

Schalls 

2 S02 10 Knochenbruch des Schädels bzw. der Gesichtsschädelknochen 

3 H05 6 Krankheit bzw. Veränderung der knöchernen Augenhöhle 

4 H04 <= 5 Krankheit bzw. Veränderung des Tränenapparates 

4 J95 <= 5 Krankheit der Atemwege nach medizinischen Maßnahmen 
 
 
B-[6].7 Prozeduren nach OPS 

B-[6].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Rang OPS-301 

Ziffer (4-

stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 5-289 502 Sonstige Operation an Gaumen- bzw. Rachenmandeln 

2 5-984 347 Operation unter Verwendung optischer Vergrößerungshilfen, z.B. 

Lupenbrille, Operationsmikroskop 

3 5-200 292 Operativer Einschnitt in das Trommelfell 

4 5-281 242 Operative Entfernung der Gaumenmandeln (ohne Entfernung der 

Rachenmandel) - Tonsillektomie ohne Adenotomie 

5 5-282 203 Operative Entfernung von Gaumen- und Rachenmandeln 

6 1-611 178 Untersuchung des Rachens durch eine Spiegelung 

7 5-285 165 Operative Entfernung der Rachenmandeln bzw. ihrer Wucherungen 

(ohne Entfernung der Gaumenmandeln) 

8 1-242 115 Messung des Hörvermögens - Audiometrie 

9 5-184 75 Operative Korrektur abstehender Ohren 

10 1-208 72 Messung von Gehirnströmen, die durch gezielte Reize ausgelöst 

werden (evozierte Potentiale) 
 
 
B-[6].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

Rang OPS-Ziffer 

(4-6-

stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 5-203 18 Operative Ausräumung des Warzenfortsatzes 

2 5-194 15 Operativer Verschluss des Trommelfells (Typ I) 

3 1-620 6 Untersuchung der Luftröhre und der Bronchien durch eine 

Spiegelung 

4 5-222 <= 5 Operation am Siebbein bzw. an der Keilbeinhöhle 

4 5-316 <= 5 Wiederherstellende Operation an der Luftröhre 
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Rang OPS-Ziffer 

(4-6-

stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

4 5-402 <= 5 Ausräumung mehrerer Lymphknoten einer Region [als 

selbstständige Operation] 
 
 
B-[6].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

Nr:  Art der Ambulanz:  Bezeichnung 

der 

Ambulanz:  

Nr./ 

Leistung:  

Kommentar/ Erläuterung:  

AM09 D-Arzt-/Berufsgenossen-

schaftliche Ambulanz 

   

AM04 Ermächtigungsambulanz 

nach § 116 SGB V 

HNO-

Ambulanz 

 Diagnostik und Therapie bei 

Kindern und Jugendlichen mit 

Erkrankungen auf dem Gebiet 

der HNO-Heilkunde 

AM04 Ermächtigungsambulanz 

nach § 116 SGB V 

Instituts-

ambulanz 

 Audiologische Untersuchungen, 

Anpassung von Hörgeräten 

AM08 Notfallambulanz (24h)    

AM07 Privatambulanz Privatsprech-

stunde HNO 

 siehe HNO-Ambulanz 

AM11 Vor- und nachstationäre 

Leistungen nach § 115a 

SGB V 

   

 
 
B-[6].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

Rang OPS-

Ziffer (4-

stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 5-200 878 Operativer Einschnitt in das Trommelfell 

2 5-285 826 Operative Entfernung der Rachenmandeln bzw. ihrer Wucherungen 

(ohne Entfernung der Gaumenmandeln) 

3 5-259 8 Sonstige Operation an der Zunge 

4 5-216 <= 5 Operatives Einrichten (Reposition) eines Nasenbruchs 

4 5-250 <= 5 Operativer Einschnitt, Entfernung oder Zerstörung von erkranktem 

Gewebe der Zunge 

4 5-260 <= 5 Operativer Einschnitt bzw. Eröffnen einer Speicheldrüse oder eines 

Speicheldrüsenausführungsganges, z.B. zur Entfernung eines 

Speichelsteines 

4 5-530 <= 5 Operativer Verschluss eines Leistenbruchs (Hernie) 

4 5-640 <= 5 Operation an der Vorhaut des Penis 
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B-[6].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der  
Berufsgenossenschaft 

nicht vorhanden 
 
 

B-[6].11 Apparative Ausstattung 

Nr. Vorhandene Geräte:  Umgangssprachliche 

Bezeichnung:  

24h:  Kommentar / 

Erläuterung:  

AA02 Audiometrie-Labor Hörtestlabor  Als 

Pädaudiometrie 

AA39 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren- und 

Bronchienspiegelung 

Ja  

AA11 Elektromyographie (EMG)/ 

Gerät zur Bestimmung der 

Nervenleitgeschwindigkeit 

Messung feinster elektrischer 

Ströme im Muskel 

 Zusammen mit 

HNO-Klinik 

Krankenhaus 

Nordstadt 

AA43 Elektrophysiologischer 

Messplatz mit EMG, NLG, 

VEP, SEP, AEP 

Messplatz zur Messung feinster 

elektrischer Potentiale im 

Nervensystem, die durch eine 

Anregung eines der fünf Sinne 

hervorgerufen wurden 

  

AA12 Gastroenterologisches 

Endoskop 

Gerät zur Magen-Darm-

Spiegelung 

Ja Zusätzlich 

Videoendoskopi

e 

AA00 Gerät zur Ableitung von 

otoakustischen Emissionen  

  Transitorisch 

evozierte 

otoakustische 

Potentiale und 

Distorsions-

produkte 

AA00 Gerät zur Aufzeichnung von 

akustisch evozierten 

Potentialen (AEP/BERA) 

   

AA18 Hochfrequenzthermo-

therapiegerät 

Gerät zur Gewebezerstörung 

mittels Hochtemperaturtechnik 

  

AA20 Laser   Zusammen mit 

HNO-Klinik 

Krankenhaus 

Nordstadt 

AA00 Nervenstimulationsgerät für 

intraoperative 

Nervenstimulation 
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Nr. Vorhandene Geräte:  Umgangssprachliche 

Bezeichnung:  

24h:  Kommentar / 

Erläuterung:  

AA24 OP-Navigationsgerät   zusammen mit 

HNO-Klinik, 

Kliniken 

Nordstadt 

AA28 Schlaflabor    zusammen mit 

HNO-Klinik, 

Kliniken 

Nordstadt 

AA29 Sonographiegerät/ 

Dopplersonographiegerät/ 

Duplexsonographiegerät 

Ultraschallgerät/mit Nutzung 

des Dopplereffekts / 

farbkodierter Ultraschall 

Ja zusammen mit 

Abt. für 

Kinderradiologie 
 
 
B-[6].12 Personelle Ausstattung 

 
 
B-[6].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

 Anzahl Kommentar/ Erläuterung 

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer 

Belegärzte und Belegärztinnen) 

3,0 Vollkräfte Im Rahmen einer Kooperation sind 

drei HNO-Ärzte vom Klinikum 

Hannover im Kinderkrankenhaus 

tätig. 

davon Fachärzte und Fachärztinnen 2,0 Vollkräfte  

Belegärzte und Belegärztinnen  

(nach § 121 SGB V) 

0 Personen  

 
Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 
 

Nr. Facharztbezeichnung:  Kommentar / 

Erläuterung:  

AQ18 Hals-Nasen-Ohrenheilkunde  

 
 

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ):  Kommentar / 

Erläuterung:  

ZF03 Allergologie  

ZF33 Plastische Operationen  

ZF39 Schlafmedizin  

ZF00 Spezielle HNO Chirurgie  

ZF00 Umweltmedizin  
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B-[6].12.2 Pflegepersonal: 

 Anzahl Ausbildungs-

dauer 

Kommentar/ 

Erläuterung 

Gesundheits- und Krankenpfleger und 

Gesundheits- und Krankenpflegerinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger und 

Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen 

2,8 Vollkräfte 3 Jahre  

Altenpfleger und Altenpflegerinnen 0 Vollkräfte 3 Jahre  

Pflegeassistenten und Pflegeassistentinnen 2 Vollkräfte 2 Jahre  

Krankenpflegehelfer und 

Krankenpflegehelferinnen 

0 Vollkräfte 1 Jahr  

Pflegehelfer und Pflegehelferinnen 0 Vollkräfte ab 200 Std. 

Basiskurs 

 

Entbindungspfleger und Hebammen 0 Personen 3 Jahre  

Operationstechnische Assistenten und 

Operationstechnische Assistentinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

 
 
B-[6].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 

Für die Organisationseinheit/Fachabteilung steht folgendes spezielles 
therapeutisches Personal zur Verfügung: 
 

Nr. Spezielles therapeutisches Personal:  Kommentar/ 

Erläuterung:  

SP30 Audiologe und Audiologin/Audiologieassistent und Audiologieassistentin / 

Audiometrieassistent und Audiometrieassistentin/Audiometrist und 

Audiometristin/Hörgeräteakustiker und Hörgeräteakustikerin 

 

SP00 Pädaudiologieassistentin  
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B-[7] Fachabteilung Kinder- und Jugendpsychiatrie/P sychotherapie 

 
 
B-[7].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung  

Kinder- und Jugendpsychiatrie/Psychotherapie  
 
 
Art der Abteilung:  
Hauptabteilung  
 
Fachabteilungsschlüssel:  
3000 

 
Hausanschrift:  
Janusz-Korczak-Allee 12  
30173 Hannover 
 
Telefon: 
0511 / 8115 -5521  
 
Fax:  
0511 / 8115 -5559  
 
E-Mail:  
schnetzer@hka.de 
 
 
 

Chefärztinnen/-ärzte: 
 

Titel: Name, 

Vorname:  

Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt/  

KH-Arzt: 

Dr. med. Schnetzer, 

Christian 

Chefarzt 0511/8115-5521 

schnetzer@hka.de 

Frau Auding  KH-Arzt 
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B-[7].2 Versorgungsschwerpunkte [Kinder- und 
Jugendpsychiatrie/Psychotherapie] 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im 

Bereich Kinder- und 

Jugendpsychiatrie/Psychothera

pie:  

Kommentar / Erläuterung:  

VP00 Aktivitäts- und 

Aufmerksamkeitsstörungen 

(ADHS) 

 

VP00 Behandlung von Anorexia nervosa 

(Magersucht) 

Die Grundlage der bei uns seit 40 Jahren angebotenen 

Therapie ist ein tiefenpsychologisch fundiertes 

Verständnis der Entstehungsbedingungen und eine 

differenzierte Therapiekombination mit 

tiefenpsychologischen, systemischen, 

verhaltenstherapeutischen und symptomorientierten 

Maßnahmen. Die Grundlage der Therapie  bildet der 

Aufbau einer  stabilen  Beziehung zwischen Patient/in, 

Eltern  und den  beteiligten Therapeuten um an den 

intrapsychischen und interaktionellen Konflikten arbeiten 

zu können. 

VP00 Behandlung von Bulimie 

(Brechsucht) 

Bei der Therapie setzen wir auf eine Verbindung von 

psychotherapeutischer Arbeit und symptomorientierten 

Vorgehensweisen. Über Körperwahrnehmungsgruppen, 

Entspannungsübungen und Aktivitäten werden 

alternative Bewältigungsmöglichkeiten entdeckt. In 

Einzel-, Gruppen- und Familientherapie wird an den 

bisweilen massiven Enttäuschungen, Wünschen und 

Befürchtungen gearbeitet. Ausreichend Schutz, 

Sicherheit und behutsamer Vertrauensaufbau sind die 

Grundlagen für eine Bearbeitung der Probleme. 

VP00 Behandlung von Patienten/innen 

mit Traumata (seelischen 

Verletzungen) 

Seit dem Jahr 2000 bieten wir für Patienten/innen mit 

traumatischen Erfahrungen eine überregionale 

Behandlungsmöglichkeit an. 

In unserem strukturierten Therapiesetting wenden wir 

eine für die Verarbeitung der Ereignisse notwendige 

traumazentrierte Psychotherapie im stationären Bereich 

an, die sich in vier Phasen gliedert: 1. Beziehungsaufbau 

2.Stabilisierung 3. Trauma-bearbeitung 4.Verarbeitung 

der mit dem Trauma verbundenen Gefühle. 
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im 

Bereich Kinder- und 

Jugendpsychiatrie/Psychothera

pie:  

Kommentar / Erläuterung:  

VP11 Diagnostik, Behandlung, 

Prävention und Rehabilitation 

psychischer, psychosomatischer 

und entwicklungsbedingter 

Störungen im Säuglings-, Kindes- 

u. Jugendalter 

 

VP00 Suchtbehandlung 1999 wurde die Drogentherapiestation Teen Spirit Island 

für drogenabhängige Kinder und Jugendliche, mit 12 

Therapieplätzen eingerichtet. Hier werden Kinder und 

Jugendliche zwischen 12 und 18 Jahren mit 

Abhängigkeit von Cannabis, Amphetaminen, Heroin, 

Tranquilizern (dämpfenden Arzneimitteln), Kokain, 

Alkohol und anderen Suchtstoffen bzw. deren 

Kombinationen stationär behandelt.  

Eigenmotivation ist die Basis der Behandlung. Sie 

schließt den körperlichen Entzug ein und ermöglicht eine 

psychiatrisch-psychotherapeutische Behandlung von bis 

zu zwölf Monaten Dauer. Eine ambulante psychiatrische 

Nachsorge kann sich bei entsprechender Indikation 

anschließen. Wir streben eine enge Vernetzung mit den 

regionalen Hilfsangeboten für drogenabhängige Kinder 

und Jugendliche an. 

VP03 Diagnostik und Therapie von 

affektiven Störungen 

 

VP08 Diagnostik und Therapie von 

Entwicklungsstörungen 

 

VP07 Diagnostik und Therapie von 

Intelligenzstörungen 

 

VP04 Diagnostik und Therapie von 

neurotischen, Belastungs- und 

somatoformen Störungen 

 

VP06 Diagnostik und Therapie von 

Persönlichkeits- und 

Verhaltensstörungen 

 

VP01 Diagnostik und Therapie von 

psychischen und 

Verhaltensstörungen durch 

psychotrope Substanzen 
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im 

Bereich Kinder- und 

Jugendpsychiatrie/Psychothera

pie:  

Kommentar / Erläuterung:  

VP02 Diagnostik und Therapie von 

Schizophrenie, schizotypen und 

wahnhaften Störungen 

 

VP09 Diagnostik und Therapie von 

Verhaltens- und emotionalen 

Störungen mit Beginn in der 

Kindheit und Jugend 

 

VP05 Diagnostik und Therapie von 

Verhaltensauffälligkeiten mit 

körperlichen Störungen und 

Faktoren 

 

VP15 Psychiatrische Tagesklinik  

VP13 Psychosomatische 

Komplexbehandlung 

 

VP12 Spezialsprechstunde Z.B. Traumatherapie, Suchttherapie, Essstörungen 

Anorexie und Bulimie. 
 
 
B-[7].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Kinder- und 

Jugendpsychiatrie/Psychotherapie] 

Nr. Medizinisch-pflegerisches 

Leistungsangebot:  

Kommentar / Erläuterung:  

MP02 Akupunktur Ohrakupunktur zur Behandlung von Suchtdruck während 

des Entzuges auf Teen Spirit Island 

(Drogentherapiestation) 

MP15 Entlassungsmanagement/Brücken

pflege / Überleitungspflege 

 

MP17 Fallmanagement / Case 

Managemen  / Primary Nursing / 

Bezugspflege 

 

MP22 Kontinenztraining / 

Inkontinenzberatung 

 

MP62 Snoezelen  

MP64 Spezielle Angebote für die 

Öffentlichkeit 

 

 
 
B-[7].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Kinder-  und 

Jugendpsychiatrie/Psychotherapie] 

trifft nicht zu / entfällt 
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B-[7].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Facha bteilung 

Vollstationäre Fallzahl:  
372  

 
 
B-[7].6 Diagnosen nach ICD 

B-[7].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 

Rang ICD-10 

Ziffer* (3-

stellig):  

Fallzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 F32 96 Phase der Niedergeschlagenheit - Depressive Episode 

2 F50 61 Essstörungen, inkl. Magersucht (Anorexie) und Ess-Brech-Sucht 

(Bulimie) 

3 F43 47 Reaktionen auf schwere belastende Ereignisse bzw. besondere 

Veränderungen im Leben 

4 F92 38 Kombinierte Störung des Sozialverhaltens und des Gefühlslebens 

5 F91 24 Störung des Sozialverhaltens durch aggressives bzw. aufsässiges 

Benehmen 

6 F93 21 Störung des Gefühlslebens bei Kindern 

7 F90 14 Störung bei Kindern, die mit einem Mangel an Ausdauer und einer 

überschießenden Aktivität einhergeht 

8 F94 9 Störung sozialer Funktionen mit Beginn in der Kindheit oder Jugend 

9 F20 6 Schizophrenie 

9 F33 6 Wiederholt auftretende Phasen der Niedergeschlagenheit 
* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
 
B-[7].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

Rang ICD-10 

Ziffer (3-5-

stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 F12 49 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Wirkstoffe aus der 

Hanfpflanze wie Haschisch oder Marihuana 

2 F10 44 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Alkohol 

3 X84.9 21 *Vorsätzliche Selbstbeschädigung 
 
 
B-[7].7 Prozeduren nach OPS 

B-[7].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Rang OPS-301 

Ziffer (4-

stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 8-561 157 Funktionsorientierte körperliche Übungen und Anwendungen 
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Rang OPS-301 

Ziffer (4-

stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

2 1-242 23 Messung des Hörvermögens - Audiometrie 

3 1-207 13 Messung der Gehirnströme - EEG 

4 1-208 11 Messung von Gehirnströmen, die durch gezielte Reize ausgelöst 

werden (evozierte Potentiale) 

5 3-800 8 Kernspintomographie (MRT) des Schädels ohne Kontrastmittel 

6 1-611 <= 5 Untersuchung des Rachens durch eine Spiegelung 

6 3-200 <= 5 Computertomographie (CT) des Schädels ohne Kontrastmittel 

6 3-804 <= 5 Kernspintomographie (MRT) des Bauchraumes ohne Kontrastmittel 

6 3-826 <= 5 Kernspintomographie (MRT) der Muskeln, Knochen und Gelenke mit 

Kontrastmittel 

6 5-200 <= 5 Operativer Einschnitt in das Trommelfell 
 

B-[7].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

keine Angaben 
 
 

B-[7].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

Nr:  Art der Ambulanz:  Bezeichnung der 

Ambulanz:  

Nr./ 

Leistung:  

Kommentar / Erläuterung:  

AM04 Ermächtigungsambula

nz nach § 116 SGB V 

Sprechstunde für 

Jugendliche mit 

Drogenproblemen 

und ihre 

Angehörigen in 

den Räumen von 

Prisma 

(Drogenberatungss

telle) 

 Behandlung von suchtkranken 

Kindern, Jugendlichen und jungen 

Erwachsenen. Durchfüh-rung 

Substitutionstherapie, 

tiefenpsychologisch fundierte 

Psychotherapie. Alle Leistungen 

der Kinder- und Jugendpsychiatrie 

AM02 Psychiatrische 

Institutsambulanz 

nach § 118 SGB V 

Institutsambulanz 

zur Klärung 

notwendiger 

Behandlungsschritt

e und Vorbereitung 

stationärer 

Aufnahmen. 

Gegebe-nenfalls 

Nachbehandlung. 
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Nr:  Art der Ambulanz:  Bezeichnung der 

Ambulanz:  

Nr./ 

Leistung:  

Kommentar / Erläuterung:  

AM02 Psychiatrische 

Institutsambulanz 

nach § 118 SGB V 

Sprechstunde für 

Jugendliche mit 

Essstörungen 

(Anorexie und 

Bulimie) 

  

AM02 Psychiatrische 

Institutsambulanz 

nach § 118 SGB V 

Sprechstunde für 

psychisch 

traumatisierte 

Kinder und 

Jugendliche 

  

 
 
B-[7].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

trifft nicht zu / entfällt 
 
 

B-[7].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der  
Berufsgenossenschaft 

nicht vorhanden 
 
 

B-[7].11 Apparative Ausstattung 

trifft nicht zu / entfällt 
 
 

B-[7].12 Personelle Ausstattung 

B-[7].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

 Anzahl Kommentar/ 

Erläuterung 

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer Belegärzte und 

Belegärztinnen) 

12,2 Vollkräfte 11 VK zzgl. 1 x 

0,68 VK, 1x 0,5 VK 

davon Fachärzte und Fachärztinnen 4 Vollkräfte  

Belegärzte und Belegärztinnen (nach § 121 SGB V) 0 Personen  

 
Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 
 

Nr. Facharztbezeichnung:  Kommentar / 

Erläuterung:  

AQ37 Kinder- und Jugendpsychiatrie  

AQ51 Psychiatrie und Psychotherapie  
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Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ):  Kommentar / 

Erläuterung:  

ZF02 Akupunktur Ohrakupunktur bei 

Suchterkrankunge

n 

ZF00 Familientherapie  

ZF35 Psychoanalyse Chefarzt, 

Diplompsychologe 

ZF00 Psychoanalytisch interaktionelle Gruppenpsychotherapie  

ZF00 Psychosomatische Versorgung von Kindern und Jugendlichen  

ZF36 Psychotherapie  

ZF00 Spezielle Psychotherapie für psychisch traumatisierte Kinder und 

Jugendliche, einschließlich EMDR 

Überregionales 

Angebot 

ZF45 Suchtmedizinische Grundversorgung  

ZF00 Verhaltenstherapie  

 
 
B-[7].12.2 Pflegepersonal: 

 Anzahl Ausbildung

s-dauer 

Kommentar / 

Erläuterung 

Gesundheits- und Krankenpfleger und 

Gesundheits- und Krankenpflegerinnen 

13,3 

Vollkräfte 

3 Jahre  

Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger und 

Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen 

32,6 

Vollkräfte 

3 Jahre  

Altenpfleger und Altenpflegerinnen 0 Vollkräfte 3 Jahre  

Pflegeassistenten und Pflegeassistentinnen 0 Vollkräfte 2 Jahre  

Krankenpflegehelfer und 

Krankenpflegehelferinnen 

0 Vollkräfte 1 Jahr  

Pflegehelfer und Pflegehelferinnen 0 Vollkräfte ab 200 Std. 

Basiskurs 

 

Entbindungspfleger und Hebammen 0 Personen 3 Jahre  

Operationstechnische Assistenten und 

Operationstechnische Assistentinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

 
 
Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 
 

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusätzlicher akademischer 

Abschluss:  

Kommentar / 

Erläuterung:  

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten  

PQ10 Psychiatrische Pflege  
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Nr. Zusatzqualifikation:  Kommentar / 

Erläuterung:  

ZP12 Praxisanleitung  

 
 
B-[7].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 

Für die Organisationseinheit/Fachabteilung steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur 
Verfügung: 
 

Nr. Spezielles therapeutisches Personal:  Kommentar/ Erläuterung:  

SP31 Bewegungstherapeut und Bewegungstherapeutin (z. 

B. nach DAKBT)/Tanztherapeut und 

Tanztherapeutin 

Die Kinder- und Jugendpsychiatrie 

wird von einem Ergotherapeuten 

unterstützt. 

SP34 Deeskalationstrainer und Deeskalationstrainerin / 

Deeskalationsmanager und 

Deeskalationsmanagerin / Deeskalationsfachkraft 

(mit psychologischer, pädagogischer oder 

therapeutischer Vorbildung) 

 

SP36 Entspannungspädagoge und 

Entspannungspädagogin, Entspannungstherapeutin 

/ Entspannungstherapeut und Entspannungstrainer / 

und Enspannungstrainerin (mit psychologischer, 

therapeutischer und pädagogischer 

Vorbildung)/Heileurhythmielehrer und 

Heileurhythmielehrerin/Feldenkraislehrer und 

Feldenkraislehrerin 

 

SP06 Erzieher und Erzieherin Die Kinder- und Jugendpsychiatrie 

wird neben dem pflegerischen 

Personal auch mit einer VK von 

26,12 Erzieher/innen, 

Heilerziehungpfleger/innen und 

Heilpädagogen/innen unterstützt. 

SP38 Freizeit- und Erlebnispädagoge und Freizeit- und 

Erlebnispädagogin/Freizeit- und Erlebnistherapeut 

und Freizeit- und Erlebnistherapeutin (mit 

psychologischer, pädagogischer oder 

therapeutischer Vorbildung) 

Die Kinder- und Jugendpsychiatrie 

wird von einer Erlebnispädagogin 

unterstützt. 

SP08 Heilerziehungspfleger und Heilerziehungspflegerin s. Erzieher/innen 

SP09 Heilpädagoge und Heilpädagogin s. Erzieher/innen 

SP54 Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeut und 

Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutin 

Die Kinder- und Jugendpsychiatrie 

wird von einem Psychotherapeuten 

unterstützt. 

SP44 Motopäde und Motopädin/Motopädagoge und 

Motopädagogin/ Mototherapeut und 

Mototherapeutin/Motologe und Motologin 

Die Kinder- und Jugendpsychiatrie 

wird von einer Motopädin unterstützt. 
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Nr. Spezielles therapeutisches Personal:  Kommentar/ Erläuterung:  

SP23 Psychologe und Psychologin Die Kinder- und Jugendpsychiatrie 

wird von sieben Dipl.-

Psychologen/innen unterstützt. 

SP24 Psychologischer Psychotherapeut und 

Psychologische Psychotherapeutin 

 

SP20 Sonderpädagoge und Sonderpädagogin/Pädagoge 

und Pädagogin/Lehrer und Lehrerin 

 

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin Die Kinder- und Jugendpsychiatrie 

wird von drei Sozialarbeitern/innen 

unterstützt. 

SP26 Sozialpädagoge und Sozialpädagogin  
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B-[8] Fachabteilung Kinder- und Jugendpsychiatrisch e Tagesklinik 

 
 
B-[8].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung  

Kinder- und Jugendpsychiatrische Tagesklinik  
 
 
Art der Abteilung:  
Hauptabteilung  
 
Fachabteilungsschlüssel:  
3000  

 
Hausanschrift:  
Janusz-Korczak-Allee 12   
30173 Hannover  
 
Telefon:  
0511 / 8115 -5541  
 
Fax:  
0511 / 8115 -5559  
 
E-Mail:  
Kjpambulanz@hka.de 
 
 

 
Chefarzt: 
 

Titel: Name, 

Vorname:  

Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt /  

KH-Arzt: 

Dr.  Schnetzer, 

Christian 

 0511/8115-5521 

schnetzer@hka.de 

Frau Auding KH-Arzt 
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B-[8].2 Versorgungsschwerpunkte [Kinder- und Jugend psychiatrische 
Tagesklinik] 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Kinder- und 

Jugendpsychiatrische Tagesklinik:  

Kommentar / 

Erläuterung:  

VP11 Diagnostik, Behandlung, Prävention und Rehabilitation psychischer, 

psychosomatischer und entwicklungsbedingter Störungen im Säuglings-, 

Kindes- und Jugendalter 

 

VP03 Diagnostik und Therapie von affektiven Störungen  

VP08 Diagnostik und Therapie von Entwicklungsstörungen  

VP07 Diagnostik und Therapie von Intelligenzstörungen  

VP04 Diagnostik / Therapie von neurotischen, Belastungs- und somatoformen 

Störungen 

 

VP06 Diagnostik und Therapie von Persönlichkeits- und Verhaltensstörungen  

VP02 Diagnostik und Therapie von Schizophrenie, schizotypen und wahnhaften 

Störungen 

 

VP09 Diagnostik und Therapie von Verhaltens- und emotionalen Störungen mit 

Beginn in der Kindheit und Jugend 

 

VP05 Diagnostik und Therapie von Verhaltensauffälligkeiten mit körperl. 

Störungen und Faktoren 

 

VP15 Psychiatrische Tagesklinik  

VP16 Psychosomatische Tagesklinik  

VP12 Spezialsprechstunde  

 
 
B-[8].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Kinder- und 

Jugendpsychiatrische Tagesklinik] 

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot:  Kommentar / 

Erläuterung:  

MP59 Gedächtnistraining/Hirnleistungstraining/Kognitives Training/ 

Konzentrationstraining 

 

MP22 Kontinenztraining/Inkontinenzberatung  

MP39 Spezielle Angebote zur Anleitung und Beratung von Patienten und 

Patientinnen sowie Angehörigen 

 

MP65 Spezielles Leistungsangebot für Eltern und Familien  

 
 
B-[8].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Kinder-  und 

Jugendpsychiatrische Tagesklinik] 

trifft nicht zu / entfällt 
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B-[8].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Facha bteilung 

Vollstationäre Fallzahl:  
0  
 
Teilstationäre Fallzahl:  
77  
Hinweis: Eventuelle Unterschiede zwischen Gesamtfallzahl des Krankenhauses und der 
Summe der Fallzahlen der Organisationseinheiten/ Fachabteilungen können im 
Anwendungsbereich der Bundespflegesatzverordnung auf internen Verlegungen innerhalb der 
Psychiatrie/ Psychosomatik beruhen. 
 
 

B-[8].6 Diagnosen nach ICD 

B-[8].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 

Rang ICD-10- 

Ziffer* (3-

stellig):  

Fallzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 F92 25 Kombinierte Störung des Sozialverhaltens und des Gefühlslebens 

2 F93 12 Störung des Gefühlslebens bei Kindern 

3 F43 9 Reaktionen auf schwere belastende Ereignisse bzw. besondere 

Veränderungen im Leben 

4 F32 7 Phase der Niedergeschlagenheit - Depressive Episode 

5 F31 <= 5 Psychische Störung mit Phasen der Niedergeschlagenheit und 

übermäßiger Hochstimmung - manisch-depressive Krankheit 

5 F40 <= 5 Unbegründete Angst (Phobie) vor bestimmten Situationen 

5 F41 <= 5 Sonstige Angststörung 

5 F42 <= 5 Zwangsstörung 

5 F50 <= 5 Essstörungen, inkl. Magersucht (Anorexie) und Ess-Brech-Sucht 

(Bulimie) 

5 F84 <= 5 Tiefgreifende Entwicklungsstörung 
* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
 
B-[8].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

keine Angaben 
 
 
B-[8].7 Prozeduren nach OPS 

B-[8].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Rang OPS-301 

Ziffer (4-

stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 8-561 65 Funktionsorientierte körperliche Übungen und Anwendungen 

2 1-207 44 Messung der Gehirnströme - EEG 

3 1-242 6 Messung des Hörvermögens - Audiometrie 
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Rang OPS-301 

Ziffer (4-

stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

4 1-208 <= 5 Messung von Gehirnströmen, die durch gezielte Reize ausgelöst 

werden (evozierte Potentiale) 

4 3-800 <= 5 Kernspintomographie (MRT) des Schädels ohne Kontrastmittel 

4 5-984 <= 5 Operation unter Verwendung optischer Vergrößerungshilfen, z.B. 

Lupenbrille, Operationsmikroskop 

4 8-101 <= 5 Fremdkörperentfernung ohne operativen Einschnitt 
 
 
B-[8].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

keine Angaben 
 

B-[8].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

trifft nicht zu / entfällt 
 

B-[8].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

trifft nicht zu / entfällt 

B-[8].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der  
Berufsgenossenschaft 

trifft nicht zu / entfällt 
 

B-[8].11 Apparative Ausstattung 

trifft nicht zu / entfällt 
 

B-[8].12 Personelle Ausstattung 

B-[8].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

 Anzahl Kommentar/ 

Erläuterung 

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer Belegärzte und 

Belegärztinnen) 

1 Vollkräfte  

davon Fachärzte und Fachärztinnen 1 Vollkräfte  

Belegärzte und Belegärztinnen (nach § 121 SGB V) 0 Personen  

 
 
Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 
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Nr. Facharztbezeichnung:  Kommentar / 

Erläuterung:  

AQ37 Kinder- und Jugendpsychiatrie  

AQ51 Psychiatrie und Psychotherapie  

 

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ):  Kommentar / 

Erläuterung:  

ZF00 Familientherapie  

ZF00 Psychosomatische Versorgung von Kindern und Jugendlichen  

ZF36 Psychotherapie  

ZF45 Suchtmedizinische Grundversorgung  

ZF00 Verhaltenstherapie  

 
 
B-[8].12.2 Pflegepersonal: 

 Anzahl Ausbildungs-

dauer 

Kommentar/ 

Erläuterung 

Gesundheits- und Krankenpfleger und Gesundheits- 

und Krankenpflegerinnen 

0,5 

Vollkräfte 

3 Jahre  

Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger und 

Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen 

2 Vollkräfte 3 Jahre  

Altenpfleger und Altenpflegerinnen 0 Vollkräfte 3 Jahre  

Pflegeassistenten und Pflegeassistentinnen 0 Vollkräfte 2 Jahre  

Krankenpflegehelfer und Krankenpflegehelferinnen 0 Vollkräfte 1 Jahr  

Pflegehelfer und Pflegehelferinnen 0 Vollkräfte ab 200 Std. 

Basiskurs 

 

Entbindungspfleger und Hebammen 0 Personen 3 Jahre  

Operationstechnische Assistenten und 

Operationstechnische Assistentinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

 
 
Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 
 

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusätzlicher akademischer Abschlus s:  Kommentar / 

Erläuterung:  

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten  

PQ06 Master  

PQ10 Psychiatrische Pflege  

 
 

Nr. Zusatzqualifikation:  Kommentar / 
Erläuterung:  

ZP12 Praxisanleitung  

ZP13 Qualitätsmanagement  
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B-[8].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 

Für die Organisationseinheit/Fachabteilung steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur 
Verfügung: 
 

Nr. Spezielles therapeutisches Personal:  Kommentar/ Erläuterung:  

SP31 Bewegungstherapeut und Bewegungstherapeutin 

(z. B. nach DAKBT)/Tanztherapeut und 

Tanztherapeutin 

 

SP36 Entspannungspädagoge und 

Entspannungspädagogin/Entspannungstherapeut 

und 

Entspannungstherapeutin/Entspannungstrainer 

und Enspannungstrainerin (mit psychologischer, 

therapeutischer und pädagogischer 

Vorbildung)/Heileurhythmielehrer und 

Heileurhythmielehrerin/Feldenkraislehrer und 

Feldenkraislehrerin 

 

SP05 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits- und 

Beschäftigungstherapeut und Arbeits- und 

Beschäftigungstherapeutin 

 

SP06 Erzieher und Erzieherin Die Tagesklinik der Kinder- und 

Jugendpsychiatrie beschäftigt neben 

dem pflegerischen Personal auch vier 

Erzieher/innen. 

SP38 Freizeit- und Erlebnispädagoge und Freizeit- und 

Erlebnispädagogin/Freizeit- und Erlebnistherapeut 

und Freizeit- und Erlebnistherapeutin (mit 

psychologischer, pädagogischer oder 

therapeutischer Vorbildung) 

 

SP08 Heilerziehungspfleger und Heilerziehungspflegerin  

SP09 Heilpädagoge und Heilpädagogin  

SP54 Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeut und 

Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutin 

 

SP44 Motopäde und Motopädin/Motopädagoge und 

Motopädagogin/ Mototherapeut und 

Mototherapeutin/Motologe und Motologin 

 

SP23 Psychologe und Psychologin In der Tagesklinik der Kinder- und 

Jugendpsychiatrie ist ein/e Dipl.-

Psychologe/in beschäftigt. 

SP24 Psychologischer Psychotherapeut und 

Psychologische Psychotherapeutin 

 

SP20 Sonderpädagoge und Sonderpädagogin/Pädagoge 

und Pädagogin/Lehrer und Lehrerin 

 

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin  
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B-[9] Fachabteilung Kinderradiologie und Sonographi e 

 
 
B-[9].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung  

Kinderradiologie und Sonographie  
 
 
Art der Abteilung:  
Nicht bettenführende Abteilung/sonstige Organisationseinheit  
 
Fachabteilungsschlüssel:  
3790  
 
Hausanschrift:  
Janusz-Korczak-Allee 12  
30173 Hannover  
 
Telefon:  
0511 / 8115 -6611 
 
Fax:  
0511 / 8115 -6619  
 
E-Mail:  
engelcke@hka.de 
 
 
 

Chefärztin: 
 

Titel: Name, Vorname:  Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-

Arzt: 

Dr. med. Engelcke, 

Gabriele 

 0511/8115-6611 

engelcke@hka.de 

Frau Oppermann KH-Arzt 
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B-[9].2 Versorgungsschwerpunkte [Kinderradiologie u nd Sonographie] 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich 

Kinderradiologie und Sonographie:  

Kommentar / Erläuterung:  

VR26 Computergestützte Bilddatenanalyse mit 

3D-Auswertung 

 

VR10 Computertomographie (CT), nativ  Unser 6-Zeilen-Mehrschicht-

Computertomograph zeichnet sich durch eine 

besonders strahlensparende Technologie bei 

kürzesten Untersuchungszeiten aus.  

Spezialprotokolle für die Pädiatrie enthalten 

Techniken für eine optimierte Niedrigdosis-

Bildgebung. Kombiniert mit einer simultanen 

Dosisanzeige erleichtern sie die genaue Dosis-

Überwachung beim jungen Patienten. 

Schwerstverletzte Kinder und Jugendliche 

können  noch schneller einer kompetenten 

Erstdiagnostik und gezielten Versorgung 

zugeführt werden. Auch bei bestimmten 

neurologischen Erkrankungen bietet die 

Computertomographie eine wichtige 

Erweiterung der diagnostischen und 

therapiebegleitenden Möglichkeiten.  

VR12 Computertomographie (CT), 

Spezialverfahren  

Siehe Schwerpunkt VR10 

VR11 Computertomographie (CT) mit 

Kontrastmittel  

Siehe Schwerpunkt VR10 

VR04 Duplexsonographie  Die farbkodierte Dopplersonographie mit 

Darstellung der Blutströmung im Ultraschallbild 

ist ein integraler Bestandteil bei vielen 

Ultraschalluntersuchungen und lässt durch die 

Spektralanalyse der 

Strömungsgeschwindigkeiten auch krankhafte  

Funktionszustände von Organen erkennen, die 

nicht zu einer strukturellen, im normalen 

Ultraschallbild erkennbaren Veränderung 

führen. 
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich 

Kinderradiologie und Sonographie:  

Kommentar / Erläuterung:  

VR01 Konventionelle Röntgenaufnahmen Durchgeführt werden die üblichen 

Übersichtsaufnahmen  von Herz, Lunge und 

Brustkorb sowie des gesamten Skelettes 

einschließlich Spezialaufnahmen. 

Alle Röntgenuntersuchungen beim Kind 

werden durch medizinisch-technische 

Röntgenassistenten/innen durchgeführt, 

welche eine zusätzliche Ausbildung bezüglich 

der besonderen Belange des Röntgens 

einschließlich Strahlenschutzes im Kindesalter 

nachweisen können. Durch hochverstärkende 

Film-Foliensysteme und speziell für die 

Besonderheiten des kindlichen Organismus 

umgerüstete Röntgengeräte können bei 

kürzester Strahlenexposition bestmögliche 

Röntgenbilder erstellt werden.  

VR08 Fluoroskopie [Durchleuchtung] als 

selbständige Leistung 

Durchleuchtungsuntersuchungen mit und ohne 

Kontrastmittel umfassen die Darstellung des 

harnableitenden Systems, des Magen-Darm-

Traktes, den Nachweis oder Ausschluss 

aspirierter oder verschluckter Fremdkörper 

sowie die Abklärung angeborener 

Fehlbildungen und spezieller individueller 

Fragestellungen. 

Das 2006 in Betrieb genommene 

Durchleuchtungsgerät der letzten 

Gerätegeneration ermöglicht durch neueste 

Technik wie zum Beispiel die Gittergesteuerte 

Fluoroskopie eine Verringerung der 

Gesamtstrahlenbelastung  mit resultierenden 

Dosiseinsparungen  bis zu maximal 80 % im 

Vergleich zu früheren Techniken.  Spezielle 

Pädiatrische Einstellungen reduzieren die 

Strahlendosis noch weiter (bis zu 95 %) und 

sorgen für eine dynamische Dosiskorrektur  

während der Untersuchung. Sogenannte 

Adaptive Messfelder halten die Bildqualität bei 

unterschiedlichen Gesichtsfeldgrößen konstant 

und sind eine der effizientesten Methoden zur 

Dosisreduzierung in der Pädiatrie. 
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich 

Kinderradiologie und Sonographie:  

Kommentar / Erläuterung:  

VR02 Native Sonographie  Die Sonographie (Ultraschalluntersuchung) als 

strahlen- und nebenwirkungsfreie 

Untersuchung ist das ideale 

Bildgebungsverfahren im Kindes- und 

Jugendalter. Fast alle Organe und Strukturen 

des menschlichen Körpers können beurteilt 

werden und so eine weitere, eingreifendere 

Diagnostik gezielter eingesetzt oder sogar 

überflüssig gemacht werden. Durch modernste 

Schallkopftechnologie kann das Spektrum 

sowohl in Richtung höherer Durchdringung (z. 

B. Untersuchung des Schädelinneren auch bei 

älteren Säuglingen und Kleinkindern nach 

Schädel-Hirn-Trauma zum Ausschluss innerer 

Verletzungen und dadurch Einsparen von 

Röntgen- oder CT- Untersuchungen) als auch 

in Richtung höherer Auflösung 

(hochauflösende Magen-

Darmtraktsonographie bei entzündlichen 

Darmerkrankungen oder in der präoperativen 

Appendizitisdiagnostik zur gezielteren 

Indikationsstellung zur Operation, Vermeidung 

überflüssiger Operationen) erweitert werden. 

VR09 Projektionsradiographie mit 

Kontrastmittelverfahren  

Siehe Schwerpunkt VR08 

VR40 Spezialsprechstunde Ermächtigungsambulanz und 

Privatsprechstunde der Chefärztin. 

 

1. Sonographien  auf Überweisung von 

Vertragsärzten: Abdomen und 

Retroperitoneum, Urogenitalorgane, 

Schilddrüse, Halsweichteile, Säuglingshüften, 

Schädel durch die offene Fontanelle 

einschließlich farbcodierter Duplex-

Dopplersonografie der hirnversorgenden 

Gefäße.  

 

2. Spezielle Arbeitsschwerpunkte der 

Chefärztin: Sonographie angeborener 

urogenitaler Fehlbildungen, 

kindergynäkologischer Ultraschall bei 

endokrinen Störungen einschließlich kindlicher 
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich 

Kinderradiologie und Sonographie:  

Kommentar / Erläuterung:  

Mammae (weiblich und männlich), 

Spezialuntersuchungen des Spinalkanals 

einschließlich sog. Swinging Myelon, 

Sonographie des Magen-Darm-Traktes und 

Weichteilsonografie, farbcodierte Duplex-

Doppler-Sonographie der hirnversorgenden 

Gefäße. 
 
B-[9].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Kinderradiologie und 

Sonographie] 

trifft nicht zu / entfällt 
 

B-[9].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Kinderr adiologie und 
Sonographie] 

trifft nicht zu / entfällt 
 

B-[9].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Facha bteilung 

Vollstationäre Fallzahl: 0  
 

B-[9].6 Diagnosen nach ICD 

trifft nicht zu / entfällt 
 

B-[9].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 

trifft nicht zu / entfällt 
 

B-[9].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

trifft nicht zu / entfällt 
 

B-[9].7 Prozeduren nach OPS 

trifft nicht zu / entfällt 
 

B-[9].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

trifft nicht zu / entfällt 
 

B-[9].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

trifft nicht zu / entfällt 
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B-[9].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

Nr:  Art der Ambulanz:  Bezeichnung der 

Ambulanz:  

Nr./ 

Leistung:  

Kommentar / Erläuterung:  

AM04 Ermächtigung-

sambulanz nach 

§ 116 SGB V 

Ermächtigung-

sambulanz  

 Mehrzeilen-

Computertomographie bei 

Kindern und Jugendlichen 
 
 
B-[9].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

trifft nicht zu / entfällt 
 
 

B-[9].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der  
Berufsgenossenschaft 

nicht vorhanden 
 
 

B-[9].11 Apparative Ausstattung 

Nr. Vorhandene Geräte:  Umgangssprachliche 

Bezeichnung:  

24h:  Kommentar / 

Erläuterung:  

AA00 Mehrzeilen-Computertomograph 

(MS-CT) 

   

AA27 Röntgengerät/ 

Durchleuchtungsgerät (z.B. C-

Bogen) 

 Ja  

AA29 Sonographiegerät/ 

Dopplersonographiegerät 

Ultraschallgerät/mit Nutzung 

des Dopplereffekts/ 

farbkodierter Ultraschall 

Ja  

 
 
B-[9].12 Personelle Ausstattung 

B-[9].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

 Anzahl Kommentar/ 

Erläuterung 

Ärzte / Ärztinnen insgesamt (außer Belegärzte und 

Belegärztinnen) 

3,0 Vollkräfte  

davon Fachärzte und Fachärztinnen 3,0 Vollkräfte  

Belegärzte und Belegärztinnen (nach § 121 SGB V) 0 Personen  

 
 
Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 
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Nr. Facharztbezeichnung:  Kommentar / Erläuterung:  

AQ32 Kinder- und Jugendmedizin  

AQ55 Radiologie, SP Kinderradiologie Alle tätigen Radiologen besitzen 

Schwerpunktbezeichnung 
 
 
B-[9].12.2 Pflegepersonal: 

 Anzahl Ausbildungs-

dauer 

Kommentar/ 

Erläuterung 

Gesundheits- und Krankenpfleger und 

Gesundheits- und Krankenpflegerinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger und 

Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Altenpfleger und Altenpflegerinnen 0 Vollkräfte 3 Jahre  

Pflegeassistenten und Pflegeassistentinnen 0 Vollkräfte 2 Jahre  

Krankenpflegehelfer und 

Krankenpflegehelferinnen 

0 Vollkräfte 1 Jahr  

Pflegehelfer und Pflegehelferinnen 0 Vollkräfte ab 200 Std. 

Basiskurs 

 

Entbindungspfleger und Hebammen 0 Personen 3 Jahre  

Operationstechnische Assistenten und 

Operationstechnische Assistentinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

 
 
B-[9].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 

Für die Organisationseinheit/Fachabteilung steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur 
Verfügung: 
 

Nr. Spezielles therapeutisches Personal:  Kommentar/ Erläuterung:  

SP43 Medizinisch-technischer Assistent und Medizinisch-

technische Assistentin/Funktionspersonal 

Die Kinderradiologie und -

sonografie wird von 5,3 VK 

Medizinisch-technischen bzw. 

Medizinisch-technischen 

Radiologieassistentinnen 

unterstützt. 
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B-[10] Fachabteilung Kinderanästhesie / Päd. Intens iv- und 
Rettungsmedizin 

 
 
B-[10].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilun g 

Kinderanästhesie / Päd. Intensiv- und Rettungsmediz in  
 
 
Art der Abteilung:  
Nicht bettenführende Abteilung/sonstige Organisationseinheit  
 
Fachabteilungsschlüssel:  
3600  
 
Hausanschrift:  
Janusz-Korczak-Allee  12  
30173 Hannover 
 
Telefon:  
0511 / 8115 -6611 
 
E-Mail: 
krohn@hka.de 
 
 
 

Chefarzt: 
 

Titel: Name, Vorname:  Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-

Arzt: 

Dr. med. Krohn, Stephan  0511/8115-6611 

krohn@hka.de 

Frau Oppermann KH-Arzt 
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B-[10].2 Versorgungsschwerpunkte [Kinderanästhesie / Päd. Intensiv- und 
Rettungsmedizin] 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich 

Kinderanästhesie / Päd. Intensiv- und 

Rettungsmedizin:  

Kommentar / Erläuterung:  

VN03 Diagnostik und Therapie entzündlicher ZNS-

Erkrankungen 

Siehe Schwerpunkt VK16 

VK08 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) 

Erkrankungen der Atemwege und der Lunge 

Insbesondere bei schweren 

Erkran-kungen mit invasiver 

Therapie 

VK01 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) 

Herzerkrankungen  

 

VK16 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) 

neurologischen Erkrankungen 

Bei lebensbedrohlichen 

Erkrankungen in Kooperation mit 

der Neuropädiatrie 

VK18 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) 

neurometabolischen/neurodegenerativen Erkrankungen 

Siehe Schwerpunkt VK16 

VK17 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) 

neuromuskulären Erkrankungen 

Siehe Schwerpunkt VK16 

VN05 Diagnostik und Therapie von Anfallsleiden Siehe Schwerpunkt VK16 

VN12 Diagnostik und Therapie von degenerativen Krankheiten 

des Nervensystems 

Siehe Schwerpunkt VK16 

VN08 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der 

Hirnhäute 

Siehe Schwerpunkt VK16 

VN11 Diagnostik und Therapie von extrapyramidalen 

Krankheiten und Bewegungsstörungen 

Siehe Schwerpunkt VK16 

VN14 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Nerven, 

der Nervenwurzeln und des Nervenplexus  

Siehe Schwerpunkt VK16 

VN16 Diagnostik und Therapie von Krankheiten im Bereich der 

neuromuskulären Synapse und des Muskels 

Siehe Schwerpunkt VK16 

VN15 Diagnostik und Therapie von Polyneuropathien und 

sonstigen Krankheiten des peripheren Nervensystems 

Siehe Schwerpunkt VK16 

VN10 Diagnostik und Therapie von Systematrophien, die 

vorwiegend das Zentralnervensystem betreffen 

Siehe Schwerpunkt VK16 

VC33 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Halses In Kooperation mit der 

Kinderchirurgie  

VC32 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Kopfes In Kooperation mit der 

Kinderchirurgie und der Abteilung 

Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde 

VC34 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Thorax Siehe Schwerpunkt VC 33 

VN17 Diagnostik und Therapie von zerebraler Lähmung und 

sonstigen Lähmungssyndromen 

Siehe Schwerpunkt VK16 

VK12 Neonatologische/ pädiatrische Intensivmedizin  
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich 

Kinderanästhesie / Päd. Intensiv- und 

Rettungsmedizin:  

Kommentar / Erläuterung:  

VN18 Neurologische Notfall- und Intensivmedizin Siehe Schwerpunkt VK16 

VK00 Nichtinvasive Beatmungsverfahren bei akuter und 

chronischer respiratorischer Insuffizienz 

Siehe Schwerpunkt VK16 

VK00 Pädiatrische Intensivmedizin  

VK00 Überprüfung der Indikation für eine intrathekale Baclofen-

Therapie unter intensivmedizinischen Bedingungen 

 

 
B-[10].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote  [Kinderanästhesie / 

Päd. Intensiv- und Rettungsmedizin] 

trifft nicht zu / entfällt 
 
 

B-[10].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Kinder anästhesie / Päd. 
Intensiv- und Rettungsmedizin] 

trifft nicht zu / entfällt 
 
 

B-[10].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fach abteilung 

Vollstationäre Fallzahl:  
0  
 
 

B-[10].6 Diagnosen nach ICD 

trifft nicht zu / entfällt 
 
 

B-[10].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 

trifft nicht zu / entfällt 
 
 

B-[10].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

trifft nicht zu / entfällt 
 
 

B-[10].7 Prozeduren nach OPS 

trifft nicht zu / entfällt 
 
 

B-[10].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

trifft nicht zu / entfällt 
 
 

B-[10].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

trifft nicht zu / entfällt 
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B-[10].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

Nr:  Art der Ambulanz:  Bezeichnung der Ambulanz:  Nr. / 

Leistung:  

Kommentar / 

Erläuterung:  

AM04 Ermächtigungsambulanz 

nach § 116 SGB V 

   

AM00 Heimbeatmungs-

ambulanz 

Ambulante Betreuung von 

tracheotomierten und 

heimbeatmeten Kindern und 

Jugendlichen  

  

AM00 Prämedikations-

ambulanz 

Prämedikationsambulanz und 

ambulante Anästhesien 

  

 
 
B-[10].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

trifft nicht zu / entfällt 
 
 

B-[10].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren de r 
Berufsgenossenschaft 

nicht vorhanden 
 
 

B-[10].11 Apparative Ausstattung 

Nr. Vorhandene Geräte:  Umgangssprachliche 

Bezeichnung:  

24h:  Kommentar / 

Erläuterung:  

AA58 24h-Blutdruck-Messung    

AA59 24h-EKG-Messung    

AA60 24h-pH-Metrie pH-Wertmessung des Magens   

AA62 3-D/4-D-Ultraschallgerät     

AA63 72h-Blutzucker-

Messung  

   

AA34 AICD-

Implantation/Kontrolle/ 

Programmiersystem 

Einpflanzbarer 

Herzrhythmusdefibrillator 

  

AA01 Angiographiegerät/DSA Gerät zur Gefäßdarstellung Ja  

AA37 Arthroskop Gelenksspiegelung   

AA02 Audiometrie-Labor Hörtestlabor   

AA38 Beatmungsgeräte/CPAP

-Geräte 

Maskenbeatmungsgerät mit 

dauerhaft postivem 

Beatmungsdruck 

Ja  

AA03 Belastungs-

EKG/Ergometrie 

Belastungstest mit 

Herzstrommessung 
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Nr. Vorhandene Geräte:  Umgangssprachliche 

Bezeichnung:  

24h:  Kommentar / 

Erläuterung:  

AA04 Bewegungsanalyse-

system 

   

AA05 Bodyplethysmograph Umfangreiches 

Lungenfunktionstestsystem 

  

AA06 Brachytherapiegerät Bestrahlung von "innen"   

AA39 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren- und 

Bronchienspiegelung 

Ja  

AA07 Cell Saver Eigenblutaufbereitungsgerät  im Rahmen 

einer 

Bluttransfusion 

AA08 Computertomograph 

(CT) 

Schichtbildverfahren im 

Querschnitt mittels 

Röntgenstrahlen 

Ja  

AA40 Defibrillator Gerät zur Behandlung von 

lebensbedrohlichen 

Herzrhythmusstörungen 

  

AA09 Druckkammer für 

hyperbare 

Sauerstofftherapie 

Druckkammer zur 

Sauerstoffüberdruckbehandlung 

  

AA10 Elektroenzephalographi

egerät (EEG) 

Hirnstrommessung Ja  

AA11 Elektromyographie 

(EMG)/Gerät zur 

Bestimmung der 

Nervenleit-

geschwindigkeit 

Messung feinster elektrischer 

Ströme im Muskel 

  

AA42 Elektronenmikroskop Mikroskop mit sehr hoher 

Auflösung 

  

AA43 Elektrophysiologischer 

Messplatz mit EMG, 

NLG, VEP, SEP, AEP 

Messplatz zur Messung feinster 

elektrischer Potentiale im 

Nervensystem, die durch eine 

Anregung eines der fünf Sinne 

hervorgerufen wurden 

  

AA44 Elektrophysiologischer 

Messplatz zur 

Diagnostik von 

Herzrhythmusstörungen 

   

AA46 Endoskopisch-

retrograde-Cholangio-

Pankreaticograph 

(ERCP) 

Spiegelgerät zur Darstellung der 

Gallen- und 

Bauchspeicheldrüsengänge 

mittels Röntgenkontrastmittel 
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Nr. Vorhandene Geräte:  Umgangssprachliche 

Bezeichnung:  

24h:  Kommentar / 

Erläuterung:  

AA45 Endosonographiegerät Ultraschalldiagnostik im 

Körperinneren 

  

AA12 Gastroenterologisches 

Endoskop 

Gerät zur Magen-Darm-

Spiegelung 

Ja  

AA61 Gerät zur 3-D-

Bestrahlungsplanung 

Bestrahlungsplanung in drei 

Dimensionen 

 Bestrahlungs-

planung in drei 

Dimensionen 

AA35 Gerät zur analen 

Sphinktermanometrie 

Afterdruckmessgerät   

AA36 Gerät zur Argon-

Plasma-Koagulation 

Blutstillung und 

Gewebeverödung mittels Argon-

Plasma 

Ja  

AA41 Gerät zur 

Durchflusszytometrie/ 

FACS-Scan 

Gerät zur Zellzahlmessung und 

Zellsortenunterscheidung in 

Flüssigkeiten 

  

AA48 Gerät zur intraaortalen 

Ballongegenpulsation 

(IABP) 

Mechanisches Gerät zur 

Unterstützung der Pumpleistung 

des Herzens 

  

AA51 Gerät zur 

Kardiotokographie 

Gerät zur gleichzeitigen 

Messung der Herztöne und der 

Wehentätigkeit 

(Wehenschreiber) 

Ja  

AA18 Hochfrequenzthermothe

ra-piegerät 

Gerät zur Gewebezerstörung 

mittels Hochtemperaturtechnik 

  

AA47 Inkubatoren 

Neonatologie  

Geräte für Früh- und 

Neugeborene (Brutkasten) 

Ja  

AA49 Kapillarmikroskop Mikroskop für die Sichtung der 

Beschaffenheit kleinster 

Blutgefäße 

  

AA50 Kapselendoskop  Verschluckbares Spiegelgerät 

zur Darmspiegelung 

  

AA19 Kipptisch Gerät zur Messung des 

Verhaltens der Kenngrößen des 

Blutkreislaufs bei Lageänderung 

 z.B. zur 

Diagnose des 

orthostatischen 

Syndroms 

AA52 Laboranalyseautomaten 

für Hämatologie, 

klinische Chemie, 

Gerinnung und 

Mikrobiologie 

Laborgeräte zur Messung von 

Blutwerten bei Blutkrankheiten, 

Stoffwechselleiden, 

Gerinnungsleiden und 

Infektionen 

Ja  

AA53 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät Ja  

AA20 Laser  Ja  
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Nr. Vorhandene Geräte:  Umgangssprachliche 

Bezeichnung:  

24h:  Kommentar / 

Erläuterung:  

AA21 Lithotripter (ESWL) Stoßwellen-Steinzerstörung   

AA23 Mammographiegerät Röntgengerät für die weibliche 

Brustdrüse 

  

AA55 MIC-Einheit 

(Minimalinvasive 

Chirurgie) 

Minimal in den Körper 

eindringende, also 

gewebeschonende Chirurgie 

Ja  

AA24 OP-Navigationsgerät    

AA25 Oszillographie Erfassung von 

Volumenschwankungen der 

Extremitätenabschnitte 

  

AA64 Petrophagen-Extraktor Steinlausentferner   

AA26 Positronenemissions-

tomograph (PET)/PET-

CT 

Schnittbildverfahren in der 

Nuklearmedizin, Kombination 

mit Computertomographie 

möglich 

  

AA56 Protonentherapie Bestrahlungen mit Wasserstoff-

Ionen 

  

AA57 Radiofrequenzablation 

(RFA) und/oder andere 

Thermoablations-

verfahren 

Gerät zur Gewebezerstörung 

mittels Hochtemperaturtechnik 

  

AA27 Röntgengerät/Durch-

leuch-tungsgerät 

 Ja z. B. C-Bogen 

AA28 Schlaflabor     

AA30 Single-Photon-

Emissions-

Computertomograph 

(SPECT) 

Schnittbildverfahren unter 

Nutzung eines 

Strahlenkörperchens 

  

AA29 Sonographiegerät / 

Dopplersonographie-

gerät / 

Duplexsonographiegerät 

Ultraschallgerät/mit Nutzung des 

Dopplereffekts/farbkodierter 

Ultraschall 

Ja  

AA31 Spirometrie/Lungen-

funktionsprüfung 

   

AA32 Szintigraphiescanner / 

Gammasonde 

Nuklearmedizinisches Verfahren 

zur Entdeckung bestimmter, 

zuvor markierter Gewebe, z. B. 

Lymphknoten 

  

AA33 Uroflow/Blasendruck-

messung 
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B-[10].12 Personelle Ausstattung 

B-[10].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

 Anzahl Kommentar/ 

Erläuterung 

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer Belegärzte / 

Belegärztinnen) 

10,5 Vollkräfte  

davon Fachärzte und Fachärztinnen 7,8 Vollkräfte  

Belegärzte und Belegärztinnen (nach § 121 SGB V) 0 Personen  

 
 
Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 
 

Nr. Facharztbezeichnung:  Kommentar / Erläuterung:  

AQ01 Anästhesiologie Weiterbildungsermächtigung 

2 Jahre 
 
 

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ):  Kommentar / Erläuterung:  

ZF15 Intensivmedizin  

ZF24 Manuelle Medizin/Chirotherapie  

ZF27 Naturheilverfahren  

ZF28 Notfallmedizin volle Weiterbildungsermächtigung 
 
 
B-[10].12.2 Pflegepersonal: 

 Anzahl Ausbildungs-

dauer 

Kommentar/ 

Erläuterung 

Gesundheits- und Krankenpfleger und 

Gesundheits- und Krankenpflegerinnen 

3 Vollkräfte 3 Jahre  

Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger und 

Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen 

25,8 

Vollkräfte 

3 Jahre  

Altenpfleger und Altenpflegerinnen 0 Vollkräfte 3 Jahre  

Pflegeassistenten und Pflegeassistentinnen 0,5 

Vollkräfte 

2 Jahre  

Krankenpflegehelfer und Krankenpflegehelferinnen 0 Vollkräfte 1 Jahr  

Pflegehelfer und Pflegehelferinnen 0 Vollkräfte ab 200 Std. 

Basiskurs 

 

Entbindungspfleger und Hebammen 0 Personen 3 Jahre  

Operationstechnische Assistenten und 

Operationstechnische Assistentinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  
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Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 
 

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusätzlicher akademischer Abschlus s:  Kommentar / 

Erläuterung:  

PQ04 Intensivpflege und Anästhesie  

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten  

PQ09 Pädiatrische Intensivpflege  

 
 

Nr. Zusatzqualifikation:  Kommentar / 

Erläuterung:  

ZP08 Kinästhetik Grundkurs 

ZP12 Praxisanleitung  

 
 
B-[10].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 

keine Angaben 
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Teil C – Qualitätssicherung 
 
 

C-1 Teilnahme externe vergleichende Qualitätssicher ung nach 
§ 137 Abs. 1 Satz 3 Nr. 1 SGB V (BQS-Verfahren) 

C-2 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gem äß 
§ 112 SGB V  

Über § 137 SGB V hinaus ist auf Landesebene eine verpflichtende Qualitätssicherung vereinbart. 
Gemäß seinem Leistungsspektrum nimmt das Krankenhaus an folgenden 
Qualitätssicherungsmaßnahmen (Leistungsbereiche) teil: 

 

Leistungsbereich in dem teilgenommen wird:  Kommentar / Erläuterung:  

Neonatalerhebung  

 

C-3 Qualitätssicherung bei Teilnahme an Disease-Man agement-
Programmen (DMP) nach § 137f SGB V 

trifft nicht zu / entfällt 
 
 

C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen v ergleichenden 
Qualitätssicherung 

trifft nicht zu / entfällt 
 
 

C-5 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 SGB V 

trifft nicht zu / entfällt 
 
 

C-6 Umsetzung von Beschlüssen des Gemeinsamen 
Bundesausschusses zur Qualitätssicherung nach 
§ 137 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 SGB V [neue Fassung] 
("Strukturqualitätsvereinbarung") 

 

Nr. Vereinbarung:  Kommentar/Erläuterung:  

CQ05 Vereinbarung über Maßnahmen zur Qualitätssicherung 

der Versorgung von Früh- und Neugeborenen – 

Perinatalzentrum LEVEL 1 

Die Abteilung Kinder- und 

Jugendmedizin I (Neonatologie) 

nimmt seit vielen Jahren an allen 

vorgegebenen 

Qualitätssicherungsverfahren teil. 

Die Ergebnisqualitätsdaten 

werden im Rahmen der Neonatal- 

und Perinatalerhebung 

veröffentlicht. 
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Teil D - Qualitätsmanagement 

D-1 Qualitätspolitik 

 
 

„Wir sichern die Qualität unserer Arbeit auf der Basis von Lehre, Forschung und  
Wissenstransfer." 
 Auszug aus dem Leitbild 
 

 
Qualitätsmanagement gehört zur Unternehmensphilosophie der Stiftung Hannoversche 
Kinderheilanstalt. Im schriftlich formulierten Leitbild haben sich die Krankenhausleitung und die 
Mitarbeiter/innen verpflichtet, sich im Bewusstsein ihrer Verantwortung für die Qualität ihrer Leistungen 
einzusetzen. 

1. Patientenorientierung 

• Unsere Krankenhausbroschüre  informiert Kinder und Eltern ausführlich zu Beginn des 
Krankenhausaufenthaltes über unsere Angebote und beantwortet die ersten Fragen 

• Ein deutsch-englisches Beschilderungssystem  dient den Patienten und deren Familien zur 
besseren Orientierung 

• Eltern und Begleitpersonen, die in der Nähe ihres kranken Kindes bleiben wollen, stehen mehrere 
modern eingerichtete Elternzimmer  zur Verfügung 

• Eltern-Kind-Appartments . Patientenzimmer wurden so umgestaltet, dass eine angenehme und 
familiäre Atmosphäre zur Unterbringung von Mutter / Vater und Kind entstand. Die Zimmer haben 
eine Größe von rund 25 Quadratmetern, davon sind rund vier Quadratmeter für ein integriertes, 
behindertenfreundliches Badezimmer vorgesehen. Die Zimmer bieten aufgrund ihrer Kombi-
Möblierung dem Kind und den Eltern einen Schlaf-, Aufenthalts- und Spielraum gleichzeitig 

• Snoozle-Räume . Für unsere Patienten, besonders für schwerbehinderte Kinder und ihre 
Familien, stehen Sinneserlebnisräume zur Verfügung. Lichteffekte, Geräusche und Musik, 
Gerüche, fühl- und tastbare Materialien, Farben und andere Sinnesreize aktivieren die 
Wahrnehmung eines körperlich, geistig und / oder seelisch schwerstbehinderten und (schwer-) 
kranken Kindes. Eine solche Sinneserlebniswelt schafft Wohlbefinden und Entspannung 

• Patientenumfragen . Die Meinung unserer Patienten und deren Eltern sind uns wichtig. Die 
Eltern können uns über Stationsflyer, Beschwerdeannahmebogen, Umfrageblatt „Ihre 
Anregungen für uns" oder über unsere Internetseite konstruktive Kritik oder Lob, Wünsche und 
Vorschläge mitteilen. Dadurch erhalten wir die Möglichkeit, die Qualität unserer Arbeit und 
unserer Serviceleistungen kontinuierlich zu verbessern 

• Ein integratives Betreuungskonzept für das KKB und das benachbarte SPZ  erleichtert die 
schnelle Kommunikation zwischen den Mitarbeitern zum Wohl der kleinen Patienten erheblich. 
Jährlich finden mehrere Konferenzen zwischen den Mitarbeitern der Allgemeinen 
Kinderheilkunde und des SPZ sowie niedergelassenen Fachleuten und Vertretern von 
Rehabilitationskliniken, Kindergärten, Schulen und Mitarbeitern der Kommunalen Sozialen 
Dienste statt. Sie sichern eine frühzeitige, umfassende und qualitativ hochwertige Behandlung 
und Betreuung Frühgeborener, von Entwicklungsverzögerung bedrohter und schwerbehinderter 
Kinder. Im Rahmen dieser Kooperation ist unter anderem eine mittlerweile zehnjährige Studie zur 
Langzeitprognose von extrem kleinen Frühgeborenen erarbeitet worden. Die Arbeit des 
Ärzteteams findet auf wissenschaftlichen Kongressen und in zahlreichen Fachzeitschriften große 
Resonanz 

• Weitere patientenorientierte Angebote sind unter Punkt A 10 Allgemeine nicht-medizinische 
Serviceangebote des Krankenhauses zu finden 
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2. Verantwortung und Führung 

 

„Unsere Führungskräfte sind für die Entwicklung der Stiftungseinrichtun gen in 
besonderem Maße verantwortlich."   
Auszug aus dem Leitbild 
 

 
Die besondere Verantwortung der Führungskräfte für Qualitätsziele haben wir in unserem Leitbild 
formuliert. Sowohl die Krankenhausleitung als auch alle Abteilungsleitungen sind in das 
Qualitätsmanagement eingebunden und verantwortlich für die Umsetzung der Qualitätsziele. Die 
Entwicklung einer Vision für unser Haus ist eine gemeinsame Aufgabe. 

3. Wirtschaftlichkeit 

 

„Wir streben eine führende Position im Wettbewerb an, handeln unter nehmerisch und 
beachten wirtschaftliche Gesichtspunkte, damit wir den Wer t unserer Arbeit für die Kinder 
und Jugendlichen sichern und weiterentwickeln können. 
 Auszug aus dem Leitbild 
 

 
Die Sicherstellung der bestmöglichen medizinischen Versorgung der Patienten ist die erste und 
wichtigste Aufgabe unseres Krankenhauses und dessen Mitarbeiter. Doch nur Wirtschaftlichkeit 
garantiert den Fortbestand unserer Arbeit. 

4. Prozessorientierung 

 

Wir gestalten unsere Strukturen und Arbeitsabläufe nachvollziehba r, um eine effektive 
Arbeit zu ermöglichen. Standards erleichtern uns hierbei die Arbeit  und sichern die 
Qualität. Wir überprüfen sie regelmäßig und passen sie neuen Entwic klungen an. 
 Auszug aus dem Leitbild 
 

 
Aufeinander abgestimmte ärztliche Leitlinien und Pflegestandards, die u.a. in Klinischen 
Behandlungspfaden abgebildet werden, führen zu einer kontinuierlichen Prozessverbesserung bei 
der Behandlung unserer Patienten. Dieses ist insbesondere im Hinblick auf die vom DRG-System 
vorgegebenen Rahmenbedingungen erforderlich. Das DRG-System (DRG: Diagnosis Related 
Groups = diagnosebezogene Fallgruppen) bezeichnet ein ökonomisch-medizinisches 
Klassifikationssystem, bei dem Patienten anhand ihrer Diagnosen und der durchgeführten 
Behandlungen in Fallgruppen aufgeteilt werden. 

5. Mitarbeiterorientierung und -beteiligung 

 

„Auf die Qualität unserer Ausbildung legen wir viel Wert, weil  wir uns bewusst sind, dass 
unsere Zukunft auch von gutem Aus-, Fort- und Weiterbildungsstruktu ren abhängt." 
Auszug aus demLeitbild 
 

 
Unseren Mitarbeitern bieten wir u.a.: 
 

• eine Einführungsveranstaltung für neue Mitarbeiter 

• eine Einarbeitung für neue Mitarbeiter nach einem einheitlichen Einarbeitungskonzept 

• externe und interne Fort- und Weiterbildungsangebote 

• vierteljährliche Mitarbeiterzeitung und Mitarbeiterinformationsblätter nach Bedarf 

• ein internes Vorschlagswesen mit Prämien für umgesetzte Vorschläge 

• gezielte Mitarbeiterinformationsveranstaltungen zu einzelnen Vorhaben und Projekten 

• regelmäßige praktische Anleitungen der Kinderkrankenpflegeschüler durch qualifizierte 
Mentoren 

• jährliche Betriebsausflüge oder Mitarbeiterfeste 
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6. Zielorientierung und Flexibilität 

Eine nachhaltige Unternehmensentwicklung und langfristige wirtschaftliche Verbesserung erfordert 
eine strukturierte Zielplanung, die die Krankenhausleitung festlegt. Für die jährliche Zielplanung 
werden die finanziellen und sonstigen Kennzahlen kontinuierlich ausgewertet. 

7. Fehlervermeidung und Umgang mit Fehlern 

Wir sind stets bestrebt, Abläufe so zu strukturieren, dass das bestmögliche Ergebnis erzielt wird und 
Fehler vermieden werden. Die fortlaufende Entwicklung und Optimierung der ärztlichen und 
pflegerischen Standards erhöht die Qualität unserer Behandlungen. Seit 2005 arbeiten 
Qualitätszirkel zum Thema Risikomanagement. Hier werden kontinuierlich 
Verbesserungsmaßnahmen zur Patientensicherheit umgesetzt und evaluiert. Siehe auch D-6 
Bewertung des Qualitätsmanagements: Risiko-Management 

8. Kontinuierlicher Verbesserungsprozess 

 

„Bei der Behandlung von Kindern und Jugendlichen stimmen wir uns eng mit 
niedergelassenen Ärzten, Therapeuten und zuweisenden Stellen ab." 
 Auszug aus dem Leitbild 
 

 
Der PDCA-Zyklus (Plan-Do-Check-Act-Zyklus) nach W. Edwards Deming ist die Grundlage für die 
Zusammenarbeit in allen Projektgruppen sowie Qualitätszirkeln. Die kontinuierliche 
Prozessverbesserung, die wir mit seiner Hilfe erreichen, schließt unsere externen Partner wie 
niedergelassene Ärzte und Behörden ein. 
 
 

 



 
Qualitätsbericht KKB gemäß § 137 SGB V für das Jahr 2008  Seite 103 von 115 

 

9. Information über Qualitätspolitik 

 

„Für das Bild, das sich die Öffentlichkeit von der Stiftung macht , trägt jeder Mitarbeiter 
Verantwortung." 

Auszug aus dem Leitbild 
 

 
Wir informieren sowohl unsere Patienten als auch die niedergelassenen Ärzte und Fachöffentlichkeit 
über die Qualitätsziele und -aktivitäten unseres Hauses. Das geschieht durch: 
 

• Vorträge unserer Ärzte zu medizinischen Themen für die interessierte Öffentlichkeit in 
unserer Klinik 

• Patienteninformationsbroschüren 

• Aushänge im Kinderkrankenhaus 

• zahlreiche Veröffentlichungen in der lokalen und Fachpresse 

• Informationsangebote auf unserer Internetseite www.hka.de 

• den Tag der offenen Tür 

 
Unseren Mitarbeitern stehen elektronisch u.a. zur Verfügung: 
 

• das gemeinsame Leitbild 

• der einmal jährlich aktualisierte Projekt-Jahresbericht 

• Informationen aus der einmal im Jahr stattfindenden Leitbild-Jubiläumsveranstaltung 
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D-2 Qualitätsziele 

Strategische Ziele 
 
Das Ziel des Kinderkrankenhauses auf der Bult ist es, sich zu einer der modernsten und 
erfolgreichsten Kinderklinken Deutschlands zu entwickeln. Daher erfolgt eine ständige Überprüfung 
und Weiterentwicklung des medizinischen Leistungsportfolios sowohl in horizontaler als auch 
vertikaler Sicht. Neben der allgemeinen Grund- und Regelversorgung werden die Spezialgebiete in 
der Diabetologie, Endokrinologie, Neuropädiatrie, Neonatologie, Kinder- und Jugendpsychiatrie 
sowie in den operativen Fächern der Kinderchirurgie/-urologie und der HNO permanent ausgebaut. 
Damit verbunden ist eine kontinuierliche Qualifizierung von Mitarbeiterinnen und Mitarbeiten im 
ärztlichen und pflegerischen Dienst, um eine medizinische Versorgung auf höchstem Niveau zu 
gewährleisten. Im Zentrum aller Bemühungen stehen stets unsere jungen Patienten, die 
entsprechend ihres Krankheitsbildes eine individuelle Versorgung erfahren. 
 
Neben einer hervorragenden medizinischen Versorgung haben die Unterbringung der Kinder- und 
Jugendlichen sowie deren Angehörigen einen hohen Stellenwert. Wir modernisierten in den Jahren 
2007/2008 die Abteilung für Neugeborenenmedizin und sanieren zurzeit unsere 
Kinderintensivstation auf höchstem Niveau. 
 
Das Kinderkrankenhaus auf der Bult wird in den nächsten Jahren das Ambiente und die 
Unterbringung weiterhin deutlich verbessern. Als nächste Maßnahme ist die Etablierung einer 
interdisziplinären psychosomatischen Station für Kinder und Jugendliche angedacht. Die Station für 
Drogen- und Suchttherapie „Teen Spirit Island" soll um einen Bereich von 6 Behandlungsplätzen im 
niederschwelligen Drogenentzug erweitert werden. 
 
Darüber hinaus erfolgt eine Erhöhung des Servicegrades in Form von Beratung der Eltern und 
Angehörigen sowohl durch vorgelagerte Versorgungsbereiche als auch ein Unterstützungsangebot 
nach der akuten stationären Phase. 
 
Für diesen Service hat das Kinderkrankenhaus auf der Bult in 2007 im ambulanten Bereich 
zusätzlich ein Medizinisches Versorgungszentrum mit den Fachbereichen Pädiatrie und 
Kinderchirurgie gegründet, welches eine Vernetzung zwischen ambulanter und stationärer 
Behandlung darstellt. 
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D-3 Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanage ments 

Krankenhausleitung 
Die Hauptverantwortung für das Qualitätsmanagement liegt bei der Krankenhausleitung. Sie stellt 
die Einhaltung der Qualitätspolitik und des festgelegten Qualitätsplanes sicher und stellt die 
erforderlichen Ressourcen bereit. Anhand der Ergebnisse aus den Qualitätszirkeln und 
Projektgruppen sowie den Kommissionen überprüft die Leitung die Wirksamkeit der Tätigkeiten. 
 
 
Beauftragte für das Projekt- und Qualitätsmanagement 
Die Stabsstelle der Beauftragten für das Projekt- und Qualitätsmanagement ist direkt der 
Krankenhausleitung unterstellt. Sie ist für die von der Krankenhausleitung genehmigten Maßnahmen 
des Qualitätsmanagements, deren Begleitung und Koordination zuständig. 
 
Sie erstattet regelmäßig Bericht zum aktuellen Stand der Projekte im Qualitätsmanagement, 
informiert die Krankenhausmitarbeiter und wertet das Beschwerdemanagement aus. Daneben leitet 
und moderiert sie Projektgruppen und organisiert die Umsetzung von Verbesserungsmaßnahmen. 
 
 
Abteilungsleiter 
Abteilungsleiter sind für das Qualitätsmanagement in ihren Abteilungen verantwortlich. Sie sind 
Multiplikatoren und somit verantwortlich für die Weitergabe von Informationen zum 
Qualitätsmanagement. 
 
 
Leitbild-Steuerungsgruppe 
Die Leitbild-Steuerungsgruppe tagt regelmäßig zweimal im Jahr. Sie besteht aus der 
Krankenhausleitung, den Einrichtungsleitungen und der Beauftragten für das Projekt- und 
Qualitätsmanagement, der Personalleitung und einem Vertreter des Betriebsrates sowie den im 
Leitbildprozess gewählten Mitarbeitern als Delegierte. Die Gruppe regt leitbildbezogene Aktivitäten 
an und gibt damit der Weiterentwicklung der Stiftung eine gemeinsame Richtung. 
 
 
Qualitätskommissionen 
Qualitätskommissionen mit Mitarbeitern aus allen Berufsgruppen und Leitungsebenen je nach 
Themenstellung und gesetzlichen Vorschriften (z.B. Krankenhaushygieneverordnung, Arbeitsschutz-
gesetz, Arzneimittelgesetz, Transfusionsgesetz) erarbeiten Lösungsvorschläge zu einem 
vorgegebenen Themenfeld. 

 
 
1. Die Hygienekommission 

• stellt einen Hygieneplan zur Vermeidung und Bekämpfung von Krankenhausinfektionen 
auf und aktualisiert ihn 

• überwacht die Einhaltung der Hygienepläne 

• unterstützt die Mitarbeiteraus- und weiterbildung zum Thema Hygiene und 

• bringt Hygieneaspekte bei der Planung von Baumaßnahmen und der 
Wiederbeschaffung von Anlagegütern ein 

 
 
2. Die Transfusionskommission 
 

• setzt unter anderem Gesetze für die Qualitätssicherung um, die den Umgang mit 
Hämotherapeutika (Blutprodukten) betreffen 

• berät die Krankenhausleitung bei der Fortentwicklung des 
Qualitätsmanagementsystems 

• erarbeitet Arbeits- und Dienstanweisungen zur Regelung des Umgangs mit 
Hämotherapeutika 

• erstellt fachspezifische Leitlinien zur Hämotherapie entsprechend den Leitlinien der 
Bundesärztekammer 
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• erstellt Verbrauchsstatistiken 

• organisiert Schulungen und Fortbildungen auf dem Gebiet der Hämotherapie und 

• koordiniert mit der Arzneimittelkommission die Auswahl der Hämotherapeutika 

 
 
3. Die Arzneimittelkommission 
 

• erstellt eine Arzneimittelliste über die im Krankenhaus üblicherweise zu verwendenden 
Arzneimittel, wobei sie Qualität und Preiswürdigkeit sowie Aufgabenstellung des 
Krankenhauses berücksichtigt 

• überwacht die Einhaltung dieser Liste 

• berät bei klinischen Prüfungen von Medikamenten und 

• führt eine Statistik zu aufgetretenen unerwünschten Wirkungen, die nach Art und 
Umfang über das normale Maß hinaus gehen 

 
 
4. Der Arbeitssicherheitsausschuss 
 

• trifft Maßnahmen zur Koordination des innerbetrieblichen Arbeitsschutzes und für 
besonders gefährdete Personengruppen 

• berät über betriebliche Gesundheitsförderungsprogramme 

• macht Vorschläge über betriebliche Arbeitsschutzinvestitionen 

• wertet betriebliche Unfall- und Erkrankungsstatistiken aus 

• berät zu sicherheitstechnischen und arbeitsmedizinischen Aspekten bei der Einführung 
neuer Arbeitsverfahren und Arbeitsstoffe und erörtert die mögliche Beteiligung an 
überbetrieblichen Sicherheitsmaßnahmen 

 
 

Projektgruppen und Qualitätszirkel 
Gemeinsame Grundlage unserer Qualitätsbemühungen in unseren Projektgruppen sowie 
Qualitätszirkeln ist der PDCA-Zyklus nach W. Edwards Deming (siehe Qualitätsmanagementsystem 
unter D1). 
 
Projektgruppen  werden bei Bedarf interdisziplinär aus Mitarbeitern gebildet, die Experten zu einem 
bestimmten Thema sind.  
Qualitätszirkel  sind periodisch tagende Arbeitsgruppen und stellen typische Instrumente für den 
kontinuierlichen Verbesserungsprozess (KVP) dar. Sie erarbeiten in eigener Verantwortung 
Vorschläge zur Verbesserung des Arbeitsablaufs und/oder der Qualität. 
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D-4 Instrumente des Qualitätsmanagements 

Folgende Qualitätsmanagement-Instrumente tragen kontinuierlich zu Verbesserungsprozessen und -
maßnahmen im KKB bei: 

1. Beschwerdemanagement und Elternumfragen 

Der Leitbildsatz „Für Kritik und Anregungen sind wir offen und nutzen sie als Chance für 
Verbesserungen" bildet die Grundlage für unser Selbstverständnis im Hinblick auf den Umgang mit 
kritischen Rückmeldungen von unseren Patienten, deren Eltern und Angehörigen sowie der 
einweisenden Ärzte. Unser Beschwerdemanagement erfasst und bearbeitet neben den einzelnen 
Beschwerden auch die positiven Meinungen sowie die anonymen Umfragen in Form von 
fortlaufenden Fragebögen. Nach unserer Ansicht schaffen die externen Beurteilungen in ihrer 
gesamten Vielfalt eine solide Basis dafür, dass nicht nur die Prozesse und Serviceleistungen 
verbessert werden, sondern dass auch die nötige Motivation und fortlaufende Lernbereitschaft 
seitens der Mitarbeiter trotz der zunehmenden Leistungsanforderungen erhalten und auch weiter 
positiv gesteigert wird. 
 
Als Ziel setzt sich unser Beschwerdemanagement, die hohe Anzahl von Rückmeldungen stetig zu 
fördern (Beschwerdestimulation), die betrieblichen Verbesserungspotenziale zu identifizieren und die 
Patienten- bzw. Kundenzufriedenheit durch schnelles Handeln wiederherzustellen und zu 
stabilisieren. Wir erkennen die kritischen Anregungen als Chance zur Verbesserung im Sinne einer 
lernenden Organisation. 
 
Zum Erreichen der Ziele bedarf es der Erfüllung bestimmter Voraussetzungen. Diese setzen wir 
vielfältig um: 
 

• leicht zugängliche Beschwerdekanäle 

• sach- und problemgerechter Umgang mit Beschwerden; lösungsorientierte statt fehler-
orientierte Herangehensweise 

• strukturierte Prozesse 

• klare Zuständigkeiten, u.a. zentrale Steuerung durch das Qualitätsmanagement 

• zeitlich angemessene Beschwerdebearbeitung 

• systematische, fortlaufende Auswertung 

• kontinuierliche Information der Mitarbeiter über das Beschwerdemanagement 

 
KTQ-Anforderungen (siehe auch D-1.8 Kontinuierlicher Verbesserungsprozess) werden erfüllt durch: 
 

PLAN   - unterschiedliche Beschwerdeinstrumente, strukturierte Prozesse, klare 
Zuständigkeiten und vorgegebene Bearbeitungsdauer 

 
DO  - Beschwerdebearbeitung, kontinuierliche Umfragen im gesamten Haus sowie 

Umfragen im Ambulanz- und Aufnahmezentrum 
 
CHECK - einmal im Jahr Auswertung der Beschwerden insgesamt, zweimal im Jahr 

Überprüfung der Fristeinhaltung der Antwortschreiben, viermal im Jahr Auswertung 
der Elternumfragen 

 
ACT  - sofortige Umsetzung der Ergebnisse 

2. Betriebliche Vorschlagswesen (BVW)  

Das Betriebliche Vorschlagswesen bildet ein ergänzendes Instrument zum 
Beschwerdemanagement. Intern eingereichte Vorschläge und Anregungen von Mitarbeitern werden 
als Verbesserungspotentiale genutzt und in QM-Maßnahmen umgesetzt. Ziel des BVW ist neben der 
Qualitätssicherung und -steigerung, die Motivation der Mitarbeiter und ihre Identifikation mit dem 
Haus zu fördern. Der regelmäßig tagende Bewertungsausschuss besteht aus Vertretern des 
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Arbeitgebers, Vertretern des Betriebsrates und der BVW-Beauftragten in Person der 
Qualitätsmanagerin. Der Bearbeitungsweg eines Vorschlages ist standardisiert, die Abläufe für die 
Einreichenden transparent. Umgesetzte Vorschläge werden nach einem internen Schlüsselkonzept 
prämiert. Vorschläge, die die Kriterien für eine Prämierung nicht erfüllen konnten, nehmen als 
Anerkennung am Ende des Jahres an einer Gewinnverlosung teil. 

3. Hygienemanagement 

Eine kontinuierliche Qualitätssicherung gemäß Infektionsschutzgesetz § 23 (1) umfasst die 
fortlaufende Aufzeichnung, Analyse und Bewertung der vom Robert Koch Institut festgelegten 
nosokomialen (im Krankenhaus aufgetretenen) Infektionen, die für die Planung, Einführung und 
Evaluation von medizinischen Maßnahmen notwendig sind. Die notwendigen Hygienemaßnahmen 
werden über Qualitätszirkel, Hygieneansprechpartner und hygienebeauftragte Ärzte innerhalb der 
Abteilungen begleitet und umgesetzt. Dazu finden regelmäßig Besprechungen und Fortbildungen mit 
der Hygienefachkraft statt. Zusätzlich werden die Mitarbeiter durch eine externe 
Krankenhaushygienikerin in regelmäßigen Gruppengesprächen beraten. 

4. Risikomanagement 

Siehe D-6 Bewertung des Qualitätsmanagements 
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D-5 Qualitätsmanagementprojekte 

 
 
MVZ - Medizinisches Versorgungszentrum Kinder- und Jugendmedizin 
 
Das Medizinische Versorgungszentrum Kinder- und Jugendmedizin Hannoversche Kinderheilanstalt 
GmbH wurde im Juli 2007 gegründet. Es befindet sich in der Georgstrasse 46 (Haus Weitz) und 
bietet den Patienten die Fachrichtungen Kinderchirurgie sowie Kinderheilkunde und Jugendmedizin. 
Als besondere Schwerpunkte der Kinderheilkunde und Jugendmedizin sind die Kinderkardiologie 
(Erkrankungen des Herzens) und die Neuropädiatrie (Nervenheilkunde für Kinder) zu nennen. 
Zum Leistungsspektrum gehören neben kinderärztlichen und kinderchirurgischen Untersuchungen 
und Behandlungen auch ambulante Operationen. Das MVZ bietet außerdem die Nachsorge bei im 
Kinderkrankenhaus behandelten Patienten an. Im Jahr 2008 wurden im MVZ ca. 600 ambulante 
Operationen durchgeführt und nachbetreut. An den Operationstagen begleiten erfahrene 
Kinderanästhesisten die Eingriffe und unterstützen die prä- und postoperative Versorgung der 
Patienten. 
 
 
Tagesklinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie 
 
Bis 2007 fehlte in Hannover ein teilstationäres Therapieangebot für psychisch erkrankte Kinder und 
Jugendliche, für die ein ambulantes Therapieangebot nicht ausreichend und ein stationäres 
Therapieangebot nicht erforderlich oder überfordernd war. Besonders bei jüngeren Kindern 
vermieden Eltern häufig eine notwendige Therapie ihrer Kinder aus Angst vor einer Trennung. So 
kam es zu unnötigen Chronifizierungen der Symptomatik. 
Deshalb gab die Krankenhausleitung den Auftrag, ein tagesklinisches Therapieangebot in der 
Abteilung für Kinder- und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie (KJP) zu schaffen. Hierzu wurde 
eine Arbeitsgruppe gegründet, die Vorschläge zur Struktur der zu gründenden tagesklinischen 
Einheit machen sollte. Nach Prüfung der Ergebnisse wurde 2006 ein detaillierter Umsetzungsplan 
beschlossen. 
Aufgrund der Bedarfsschätzungen wurde der tagesklinische Bereich im Erdgeschoss der KJP durch 
Umbau und Erweiterungsbauten auf einer Fläche von 543,6 qm realisiert. Insgesamt kann die 
Tagesklinik permanent zwölf Patienten tagesklinisch therapieren. In einem umfangreichen 
Therapiesetting arbeiten Ärzte, Psychologen, Kinderkrankenpfleger, Erzieher, Ergotherapeuten, 
Sozialarbeiter und Lehrer als Team mit den Patienten und ihren Familien. Die Kinder und 
Jugendlichen werden in zwei altersspezifischen Patientengruppen in Bezugspflege betreut. 
Besonders wesentlich ist die enge familientherapeutische Arbeit, die u.a. tägliche, kurze Gespräche 
mit Eltern und Angehörigen sowie Hausbesuche bei den Familien umfasst. Im Januar 2007 erfolgte 
die Aufnahme erster Patienten. Seit dem zweiten Betriebsmonat ist der teilstationäre Bereich, bei 
hoher Nachfrage, voll ausgelastet. 
Das umfangreiche Therapiesetting mit familientherapeutischem Schwerpunkt hat sich gut bewährt. 
Vom Anfang 2007 bis Ende 2008 wurden 150 Patienten therapiert. Davon waren 51 Patienten 
zwischen sieben und zehn Jahren alt und siebzehn Patienten sechs Jahre alt oder jünger. Das Ziel, 
auch für besonders junge Patienten ein Therapieangebot anzubieten, um Chronifizierungen zu 
vermeiden, wird somit erreicht. 
 
 
Psychoanalytisch interaktionelle Gruppentherapie als ambulantes und poststationäres 
Angebot 
 
Psychische Störungen entstehen in der sozialen Lebenswelt und zeigen sich manifest in der 
Interaktion mit anderen. Sie haben demzufolge eine erhebliche soziale Dimension. In der 
psychoanalytisch interaktionellen Gruppentherapie zeigen sich die Beziehungserfahrungen der 
Einzelnen in den konkreten Beziehungen der Gruppenmitglieder untereinander. Sie werden darin 
anschaulich und können im Umgang miteinander erfahren und verändert werden. 

 
In der KJP-Ambulanz gibt es seit 2006 eine halboffene ambulante psychoanalytisch interaktionell 
arbeitende Gruppe mit acht bis zehn Behandlungsplätzen für 15- bis 18-jährige Patienten. Ziel der 
Gruppe ist es, Behandlungsergebnisse der stationären Therapie zu erhalten und zu verbessern. 
Weiterhin werden auch Patienten der Ambulanz, die von der Gruppentherapie als Methode 
profitieren können, direkt in die Gruppe aufgenommen. Die Gruppe findet während der Schulzeit 
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wöchentlich statt, die Behandlungsdauer beträgt durchschnittlich zwei Jahre. 
Zur Qualitätssicherung werden vor Beginn der Therapie, nach einem Jahr und zum Abschluss der 
gruppentherapeutischen Behandlung mit geeigneten psychologischen Instrumenten Daten erhoben. 
Diese werden derzeit ausgewertet. 
 
 
Die Einführung von Pflegediagnosen im Rahmen der prozessorientierten P flege in der 
Abteilung für Kinder- und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie. 
 
"Eine Pflegediagnose ist die klinische Beurteilung der Reaktionen eines Individuums auf aktuelle 
oder mögliche Gesundheitsprobleme" (Def. nach NANDA). Pflegediagnosen bilden die Grundlage 
für individuelle Pflegeinterventionen, für deren erfolgreiche Durchführung allein die professionell 
Pflegenden verantwortlich sind. Anfang 2008 wurden 15 Mitarbeiterinnen aus dem Pflege- und 
Erziehungsdienst in einem zweitägigen Seminar zu Multiplikatoren für die Einführung von 
Pflegediagnosen in der KJP geschult. Zunächst wurde der vorhandene Pflegeanamnesebogen 
aktualisiert und dahingehend verändert, dass er auf bestimmte Pflegediagnosen hinzielt. Es gibt eine 
Prioritätenliste mit den am häufigsten auftretenden Pflegediagnosen in der KJP. Seit Juli 2008 finden 
zweimal monatlich Arbeitsgruppentermine der Multiplikatoren statt, um den Einführungsprozess 
einheitlich und problemlösungsorientiert zu begleiten. Allen Mitarbeitern der KJP wurde das 
Umsetzungskonzept vorgestellt. Bisher sind die Pflegediagnosen „Mangelernährung" und 
„Motorische Unruhe" eingeführt. Die Pflegediagnosen „Gefahr der fremdgefährdenden 
Gewalttätigkeit" und „Gefahr der selbstgefährdenden Gewalttätigkeit" sowie „Chronisch geringes 
Selbstwertgefühl" werden zurzeit bearbeitet. Im Rahmen dieses Prozesses wurde auch 
stationsübergreifend eine regelmäßig stattfindende Pflegevisite eingeführt. 
 
 
Servicetraining im Ambulanz- und Aufnahmezentrum (AAZ) 
 
Ziel des Servicetrainings ist es, den Auftritt aller Mitarbeiter des AAZ im direkten Patienten-/ 
Angehörigenkontakt zu verbessern und den professionellen Umgang mit Patienten und Eltern - auch 
in Konfliktsituationen - zu schulen. Die von AAZ-Mitarbeitern entwickelten Serviceleitlinien dienen als 
Grundlage für das Basisseminar „Service Kompetenz", an dem jeder Mitarbeiter teilgenommen hat, 
sowie für die Durchführung des Servicetrainings. 
Insgesamt wurden drei Mitarbeiter (zwei Kinderkrankenschwestern und ein Arzt) zu Servicetrainern 
ausgebildet, die seit März 2009 die Trainings der Mitarbeiter durchführen. 
Das Training bezieht sich auf die kommunikativen und sozialen Kompetenzen der einzelnen 
Mitarbeiter, wie Sprache, Stimme, Körperausdruck, Interaktion, Empathie und Umgang mit 
Konflikten. Mit diesem individuellen Training sollen die Kundenorientierung im AAZ weiter 
verbessert, Konfliktsituationen im Arbeitsalltag vorgebeugt und die Arbeitszufriedenheit der 
Mitarbeiter gesteigert werden. 
Durch die Einführung des Servicetrainings unterstützt die Krankenhausleitung die Mitarbeiter des 
AAZ in ihrer besonderen Aufgabe, den ersten Kontakt mit den Patienten und Angehörigen 
aufzunehmen. 
 
 
„Gesunde Kindergärten in Niedersachsen - Fit von klein auf" 
 
Jedes/r sechste bis siebte Kind bzw. Jugendliche in Deutschland ist übergewichtig. Im 
Grundschulalter verdoppelt sich bereits die Häufigkeit von Übergewicht/Adipositas. Effektives 
Vorbeugen muss daher im Vorschulalter beginnen. Eine Arbeitsgruppe des Adipositas-
/Diabeteszentrums und der Abteilung Medizinische Psychologie der Medizinischen Hochschule 
Hannover (MHH) prüft mit einer randomisierten / kontrollierten Interventionsstudie (2006 - 2008) mit 
über 800 Vorschulkindern aus 33 niedersächsischen Kindergärten, ob bereits im Kindergartenalter 
die Entwicklung von Übergewicht/Adipositas vermieden werden kann. Die einjährige Intervention mit 
dem Schwerpunkt auf der täglichen Bewegung richtet sich an Kinder, Eltern und Erzieher und 
umfasst einen Gesundheitskoffer „Fit von klein auf" (Bewegung, Ernährung, Stressbewältigung, BKK 
Bundesverband), Karteikarten mit Bewegungsübungen sowie psychologische und 
ernährungsmedizinische Elterninformationen. Zu Studienbeginn findet sich bereits bei den initial 4-
jährigen eine geringere motorische Leistungsfähigkeit bei adipösen Kindern im Vergleich zu 
Normalgewichtigen. Eine Beeinträchtigung der Lebensqualität lässt sich bei den 
übergewichtigen/adipösen Kindern noch nicht feststellen. Die Daten nach zwölf Monaten zeigen, 
dass durch die Umsetzung des Programms in der Interventionsgruppe im Vergleich zur 
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Kontrollgruppe der standardisierte BMI (BMI-SDS) signifikant reduziert und die motorische 
Leistungsfähigkeit signifikant gesteigert werden konnten. Auch zwölf Monate nach Beendigung der 
Intervention sinkt der BMI-SDS der Kinder weiter und die motorische Leistungsfähigkeit steigt an. 
Damit konnte nachgewiesen werden, dass das Programm „Gesunde Kindergärten in Niedersachsen 
- Fit von klein auf" eine effektive Maßnahme zur Vermeidung einer relativen Gewichtszunahme im 
Vorschulalter ist. Die Ergebnisse wurden bereits auf nationalen und internationalen Tagungen 
präsentiert. Häufiger Diskussionspunkt ist die Frage nach einer deutschlandweiten Umsetzung und 
Evaluation des Programms. Aktuell werden Finanzierungsmöglichkeiten für eine Folgestudie 
gesucht. 
 
 
CIRS-Critical Incident Reporting System 
 
Im November 2008 startete im Rahmen des Riskmanagements das Projekt „Critical Incident 
Reporting System (CIRS)" mit der ersten Projektgruppen-Sitzung und anschließender 
Infoveranstaltung für alle Mitarbeiter des Kinderkrankenhauses. 
Unter CIRS wird ein System zur Erfassung und Analyse von Beinahe-Fehlern 
(=Incidents)/unerwünschten Ereignissen verstanden, die glücklicherweise zu keinem Schadensfall 
geführt haben. Werden die Schwachstellen nicht behoben, stellen sie ein großes Risiko dar, das zu 
einem ernsthaften Schaden führen könnte. Durch die anonyme Meldung dieser Ereignisse, die am 
PC geschrieben und an das Analyseteam geschickt werden, können Risiken identifiziert und 
geeignete präventive Maßnahmen eingeleitet werden. Keinesfalls geht es darum, einen Schuldigen 
zu suchen und diesen zur Rechenschaft zu ziehen. Ein CIRS setzt Vertrauen, Anonymität und nicht 
zuletzt Sanktionsfreiheit voraus. 
 
Die gemeldeten Beinahe-Fehler werden vom Analyseteam zeitnah ausgewertet, analysiert und 
bewertet. Geeignete Maßnahmen werden in Zusammenarbeit mit der entsprechenden 
Abteilung/Bereich erarbeitet und umgesetzt. Die Mitarbeiter werden kontinuierlich über eingeleitete 
Maßnahmen oder häufig gemeldete Beinahe-Fehler informiert. 
 
Diese unerwünschten Ereignisse sollen als Chance gesehen werden, daraus zu lernen und durch 
geeignete Präventionen sowohl die Sicherheit der Patienten als auch die eines jeden Mitarbeiters 
stetig zu steigern. Hiermit kommen wir nicht nur den Forderungen der Versicherungen nach, ein 
CIRS einzuführen und zu etablieren. Gleichzeitig werden die Qualität der Patientenversorgung 
verbessert und durch entsprechende Maßnahmen zur Risikovermeidung die Mitarbeiterzufriedenheit 
erhöht. 
Im Laufe des Jahres 2009 werden alle Abteilungen und (Funktions-)Bereiche geschult und das 
Projekt abgeschlossen. 
 
 
Umbau der Stationen für Neugeborenenmedizin (NGM) 
 
Die drei Stationen der Abteilung für Neugeborenenmedizin im KKB wurden in einem Flügel 
gemeinsam untergebracht. 
Hierdurch wird es möglich, die Abläufe personell und inhaltlich noch besser zu koordinieren. Für die 
Eltern wird damit ein Wechsel der Räumlichkeiten bei Verlegung ihres Kindes aus dem 
Intensivbereich auf die Spezial-Pflegestationen nicht erforderlich. Die Elternaufenthaltsräume, Küche 
und das Stillzimmer sind für alle Eltern gemeinsam und unterstützen eine bessere Kommunikation 
der Eltern untereinander.  
Der Umbau hat einen weiteren wesentlichen Fortschritt in der Elternunterbringung gebracht: die 
Mitaufnahme der Mutter im Zimmer ihres Neugeborenen. Voraussetzung hierfür ist allerdings, dass 
die Mutter sich von der Entbindung so gut erholt hat, dass sie für sich alleine sorgen kann. 
 
 
Langzeitstudie zur Entwicklung von ehemaligen extrem unreifen Frühgebor enen 
 
Die Überlebensraten sehr unreifer Frühgeborener sind in den letzten Jahrzehnten mit 
Verbesserungen und erweiterten Kenntnissen im Bereich der Intensivtherapie zunehmend 
angestiegen. Dennoch erleiden die Kinder während des monatelangen Krankenhausaufenthaltes 
häufig Komplikationen. Nach der Entlassung aus der stationären Behandlung zeigt sich erst im 
langfristigen Verlauf, welche Probleme zu unterschiedlichen Zeitpunkten die Entwicklung der Kinder 
beeinflussen. Durch eine kontinuierliche Langzeituntersuchung durch die Kollegen des SPZ sollen 
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einerseits den Eltern Unterstützung und den Kindern notwendige Therapien angeboten werden. 
Darüber hinaus erfolgt die Erfassung zahlreicher Daten, um Aussagen darüber zu machen, wie die 
Entwicklungsprognose dieser Kinder auch nach vielen Jahren, insbesondere auch im Bezug auf die 
Schulleistungen ist. Erste Auswertungen haben bereits ergeben, dass rund 50 % der Kinder eine 
normale Entwicklung nehmen, ca. ein Viertel schwere Behinderungen haben und ein Viertel 
leichtere, therapiebedürftige Probleme aufweisen. Eine sichere Beurteilung der 
Entwicklungsprognose ist erst jenseits des vierten Lebensjahres gegeben. Zurzeit läuft die 
Erfassung der Entwicklung der Kinder im Alter von zehn Jahren. Es werden darüber hinaus 
detaillierte Untersuchungen zu Teilleistungsbereichen durchgeführt. 
 
 
Arbeitsgruppe Kindesschutz 
 
Die Arbeitsgruppe Kindesschutz mit Sitz am KKB hat das Ziel, die Abklärung des Verdachts 
körperlicher- und / oder sexueller Gewalt, Verwahrlosung und Münchhausen-By-Proxy-Syndroms an 
allen Kliniken in Hannover, an denen Kinder stationär klinisch betreut werden, einheitlich und auf 
höchstmöglichem qualitativen Niveau durchzuführen. Ein weiteres wichtiges Ziel ist die Schaffung 
von Standards für eine intensive und effiziente Zusammenarbeit mit den nachbetreuenden 
Institutionen (öffentliche Jugendhilfe, niedergelassene Kinderärzte). Aus diesem Grund arbeiten in 
der Arbeitsgruppe Kindesschutz Pädiater, Kinderchirurgen, Sozialarbeiter und Seelsorger des KKB 
und der Medizinischen Hochschule Hannover (MHH) zusammen mit Rechtsmedizinern der MHH, 
Kinderärzten vom Sozialpädiatrischen Dienst der Region Hannover, niedergelassenen Kinderärzten 
und Vertretern der öffentlichen Jugendhilfe der Stadt und der Region Hannover. Es finden 
regelmäßig vierwöchentliche Treffen der Arbeitsgruppe statt. Die Gruppe hat medizinische und 
sozialpädiatrische Standards für die stationäre Behandlung und die Überleitung in die nachstationäre 
Betreuung geschaffen. Gleichzeitig findet ein kontinuierlicher Kompetenzerwerb durch Teilnahme an 
Fort- und Weiterbildungen statt.  
Daneben ist das KKB Sitz des Koordinierungszentrums für Kindesschutz in Hannover. Es handelt 
sich dabei um ein Zentrum, das die Zusammenarbeit sämtlicher am Kindesschutz beteiligter 
Institutionen (auch nicht-medizinischer) fördern und intensivieren soll. 2008 wurde eine 
wissenschaftliche Untersuchung über die Zusammenarbeit von Kinderheilkunde und Jugendhilfe 
durchgeführt und veröffentlicht. Eine weitere wissenschaftliche Erhebung zur Epidemiologie der 
Kindesmisshandlung findet derzeit statt. Darüber hinaus wurde 2008 ein Hospitationsprogramm für 
Ärzte an der Brown University in Providence, Rhode Island und am Children's Hospital Boston zum 
Kompetenzerwerb im klinischen Kinderschutz vorbereitet, das 2009 gestartet wird. 
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D-6 Bewertung des Qualitätsmanagements 

 
Risikomanagement 
 
Ziel des Risikomanagements ist es, Abläufe und Prozesse so zu optimieren, dass eine 
größtmögliche Sicherheit und eine erfolgreiche Behandlung für die Patienten gewährleistet werden. 
Ferner soll hinsichtlich des Versicherungsschutzes eine Minimierung von Arzthaftpflichtschäden und 
eine Prämienstabilität erreicht werden. Die Implementierung des klinischen 
Risikomanagementsystems im Kinderkrankenhaus auf der Bult erfolgt in vier Phasen 
(Risikoidentifizierung, Bewältigung, Bewertung und Überwachung) und soll wie im klassischen 
Qualitätsmanagement in einen kontinuierlichen Verbesserungsprozess einfließen. 
 
In dem Zeitraum 2007/2008 wurden die Strukturen und Prozesse der Neugeborenen Abteilung durch 
unabhängige Berater der GRB - Gesellschaft für Risikoberatung analysiert und bewertet. Die 
Neonatologie ist mit ihren zwei Intensivstationen und der besonderen Herausforderung, dass alle 
medizinischen Maßnahmen auf das extrem niedrige Körpergewicht der Kinder bezogen werden 
müssen, ein Bereich, in dem trotz besonderer Aufmerksamkeit die zu minimierenden Risiken 
bestehen. Ein interdisziplinärer Qualitätszirkel setzte die einzelnen Empfehlungen und Vorgaben der 
Gesellschaft für Risikoberatung mit großem Engagement um. Das anschließende externe Reaudit 
bestätigte, dass die beschlossenen Maßnahmen mit einem hohen Durchdringungsgrad umgesetzt 
wurden. Dieses erfolgreiche Ergebnis wurde abschließend, wie bereits zwei Jahre zuvor in der 
Abteilung der Kinderchirurgie, mit einer entsprechenden Urkunde bescheinigt. 
 
Das kommende Ziel für das Kinderkrankenhaus auf der Bult im Jahr 2009 ist es, in der Hals-, 
Nasen-, Ohrenheilkunde Abteilung die ausgesprochenen Empfehlungen der Gesellschaft für Risiko- 
Beratung umzusetzen. 
 
Im Zuge der Qualitätszirkel-Aktivitäten sind inzwischen viele Vorgaben beschlossen und umgesetzt 
worden, u.a.: 
 

• Aufklärungsrichtlinie 

• Dokumentationsrichtlinie 

• Richtlinie im perioperativen Ablauf 

• Leitlinie Schmerztherapie 

• Lagerungsstandard 

• Betriebsverfügung zur Arzneimittelversorgung 

• Behandlungspfade für die chirurgische Notfallambulanz und vieles mehr 

 
Nach der externen Überprüfung schließt sich in jeder Abteilung der Regelkreis des klinischen 
Risikomanagements durch die Einführung der Risikoüberwachungsmaßnahme CIRS - Critical 
Incident Reporting System, mit der die „Beinahe-Fehler" im Alltag frühzeitig erkannt und eliminiert 
werden. Siehe D-5 Qualitätsmanagement-Projekte. 
 
 
Hygienemanagement 
 
Die Infektionsraten werden nach festgelegten Definitionen und Methoden des Nationalen 
Referenzzentrums für Surveillance (Überwachung) erhoben bei: 
 

• nosokomialen Infektionen für die Infektionsarten Pneumonie (Lungenentzündung),  

• Sepsis (Blutvergiftung) und  

• nekrotisierende Enterokolitis (akut auftretende schwere Darmentzündung) zusätzlich bei 
Frühgeborenen. 

 
Dadurch ist ein Vergleich der Infektionsraten mit anderen vergleichbaren Krankenhausabteilungen 
möglich. 
Unser Hygienemanagement nimmt an zwei verschiedenen Modulen des Nationalen Krankenhaus-
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Infektions-Surveillance-Systems teil: 
 

• NEO - KISS  

• HAND - KISS 

 
Innerhalb der betreffenden Abteilungen werden die Ergebnisse analysiert, bewertet und erörtert. 
Dadurch können erforderliche Maßnahmen gezielt eingeleitet werden. 
 
In der Küche wird die Hygiene gewährleistet, indem regelmäßig die Einhaltung des HACCP 
(Hazards Analysis and Critical Control Point)-Konzeptes überprüft wird. 
 
In unserem Labor werden klinisch-chemische, hämatologische und mikrobiologische 
Untersuchungen durchgeführt und mit regelmäßigen internen und externen Qualitätskontrollen 
überwacht. Da wir auf eine möglichst geringe Belastung unserer kleinen Patienten achten, halten wir 
die Probenmengen so gering wie möglich. 
 
 
Arbeitssicherheit und Brandschutz 
 
Zur Gewährleistung der Sicherheit von Patienten, Besuchern und Beschäftigten werden regelmäßige 
Begehungen, Prüfungen und Unterweisungen von internen (Fachkraft für Arbeitssicherheit, 
Betriebsarzt, Hygienefachkraft) und externen (TÜV, Feuerwehr, Hersteller, Wartungsfirmen) 
Fachleuten und Prüfern durchgeführt: 
 

• Brandschutz 

• Gefahrstoffe 

• Hygiene 

• Infektionsschutz 

 
 
Medizintechnik 
 
Das Medizinproduktegesetz und darin enthalten die Betreiberverordnung (§ 22 MPG) sind die 
gesetzlichen Vorgaben in der Medizintechnik. Für die Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben und 
damit auch für die Gewährleistung der Patienten- und Anwendersicherheit wurde eine 
entsprechende Betriebsverfügung verfasst. Die Medizintechnik als Stabsstelle überwacht deren 
Einhaltung und zieht ggf. externe Fachleute und Prüfer hinzu. 
 
 
Qualitätssicherung und Qualitätsbewertung in den medizinischen Fachabtei lungen 
 
Seit dem Jahr 1998 führt die Abteilung für Neuropädiatrie  (Nervenheilkunde für Kinder) zusammen 
mit dem Sozialpädiatrischen Zentrum einmal im Monat eine sozialpädiatrisch-neuropädiatrische 
Fallkonferenz durch. Dabei werden Patienten untersucht und ihre Krankheitsbilder erörtert. Dieses 
Forum ermöglicht einen wertvollen Erfahrungs- und Kenntnisaustausch auf den Gebieten der 
Sozialpädiatrie, Neuropädiatrie und pädiatrischen Epileptologie (Behandlung von Epilepsie bei 
Kindern). Seit dem Jahr 2006 besitzt Prof. Dr. Hans-Jürgen Christen die volle 
Weiterbildungsermächtigung im Schwerpunkt Neuropädiatrie. Neben ihm hat sein Oberarzt, Herr Dr. 
Müller-Deile, die Schwerpunktqualifikation Neuropädiatrie. Seit 2004 führt die Abteilung für 
Neuropädiatrie im Verbund mit dem Sozialpädiatrischen Zentrum eine Statistik über Epilepsien im 
Kindesalter. Darin werden alle Kinder aufgenommen, bei denen eine Epilepsie (Anfallskrankheit) 
aufgetreten ist und behandelt wird. Auf der Grundlage dieser Statistik wird die Therapie gegen 
Epilepsie fortlaufend optimiert. 
 
 
Unser Diabeteszentrum  ist eine der größten Einrichtungen dieser Art in Deutschland. Hier werden 
mehr als 500 Kinder und Jugendliche mit Diabetes mellitus stationär und ambulant versorgt. Als 
anerkannte Diabetes-Schwerpunktpraxis in der ambulanten Versorgung unterliegt das Zentrum 
einerseits den Anforderungen der Kassenärztlichen Vereinigung Niedersachsen (KVN) und 
andererseits den überregionalen Richtlinien zur Qualitätssicherung der Betreuung von Kindern und 
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Jugendlichen mit Diabetes mellitus, die von der Arbeitsgemeinschaft Pädiatrische Diabetologie 
(gemeinsame Arbeitsgemeinschaft der Deutschen Gesellschaft für Kinderheilkunde und 
Jugendmedizin (DGKJ) und der Deutschen Diabetes Gesellschaft (DDG), www.diabetes-kinder.de) 
herausgegeben worden sind. Sie sehen zweimal jährlich eine Überprüfung der Struktur-, Prozess- 
und Ergebnisqualität vor. Die Abteilung Kinderdiabetologie im Kinderkrankenhaus ist 2004 offiziell 
von der Deutschen Diabetes Gesellschaft als Schulungs- und Behandlungszentrum für Kinder und 
Jugendliche zugelassen worden. Regionale und überregionale Qualitätszirkel vergleichen 
regelmäßig die Messwerte zur Kontrolle der Diabetestherapie mit denen anderer pädiatrischer 
Zentren. Dabei geht es um die Häufigkeit von stationären Aufenthalten und ambulanten 
Vorstellungsterminen, die Anzahl der täglichen Insulininjektionen, die täglichen Selbstkontrollen, 
Schulungsmaßnahmen, um die Vollständigkeit medizinischer Kontrolluntersuchungen und 
psychosoziale Rahmenbedingungen. Zur Kontrolle der Ergebnisqualität werden 
Stoffwechseleinstellungen gemessen am HbA1c, die Häufigkeit schwerer Hypoglykämien 
(Unterzuckerung) und ketoazidotischer (Stoffwechsel-) Entgleisungen, außerdem das 
Längenwachstum und der Gewichtsverlauf, die Häufigkeit von Übergewicht, Hyperlipidämie 
(Fettstoffwechselstörungen), Hypertension (Bluthochdruck) und das Vorkommen von 
Spätkomplikationen erfasst. Das dafür eigens entwickelte Computerprogramm (DPV) wird 
mittlerweile von über 100 pädiatrischen Diabeteszentren in ganz Deutschland benutzt. Ein 
erfreulicher Trend hierbei ist, dass trotz gestiegener Patientenzahlen immer mehr Patienten eine 
gute Stoffwechseleinstellung aufweisen. 
 
Perinatal- und Neonatalstatistiken  (Statistiken über Geburtshilfe und Neugeborenenmedizin) 
liefern seit Jahren Material für bundesweite und landesspezifische Vergleiche. Sie sind ein wichtiges 
Instrument für die Qualitätskontrolle in den Kliniken. So kann jedes einzelne Haus seine Ergebnisse 
mit dem bundesland-spezifischen Durchschnitt vergleichen. 


